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Die amerikaniſche Präſidentenwahl. 
Am 7. November findet die Wahl des Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten ſtatt. Seit Jaqueſon war keine Präſidentenwahl von 
ſolcher Wichtigkeit, nur die zweite Wahl Lincolns vielleicht ausgenom⸗ 
men. Es handelt ſich weniger darum, die dritte Wahl Grant's zu 
vereiteln, um jeder Untergrabung republikaniſcher Gewohnheiten vorzu⸗ 
beugen, als um die Beſeitigung der beiden Krebsübel — der Papier⸗ 
wirthſchaft und der Beamtencorruption. Ein drittes Uebel iſt aller⸗ 
dings das nunmehr ſeit 12 Jahren herrſchende Schutzzollſyſtem. Es 
iſt von einſichtsvollen Amerikanern nachgewieſen worden, daß daſſelbe 
der Production der Vereinigten Staaten empfindlichen Schaden zuge⸗ 
fügt hat; allein dieſe Frage iſt im Vergleich zu jenen beiden Uebel⸗ 
ſtänden doch nur von untergeordneter Bedeutung. Es iſt zwar vor 
einigen Jahren, zur Zeit, als die gegenwärtige „republikaniſche“ Ne: 
gierung noch unter dem Einfluß der Goldagio⸗Speculanten ſich befand, 
von Seiten unſeres hervorragenden Landsmannes Carl Schurz der 
Verſuch gemacht worden, eine neue Partei zu gründen, welche dieſe 
drei Fragen zuſammen auf ihr Programm ſetzen ſollte, allein der um 
die Präſidentſchaftscandidaten entbrennende Kampf hat dieſe Abſicht 
vorläufig vereitelt. Alle politiſchen Männer und alle Wähler ſind ge⸗ 
nöthigt, dem Feldgeſchrei der einen oder der anderen der großen Par⸗ 
teien zu folgen, ohne ihre Ueberzeugung dabei in jedem einzelnen 
Punkte zur Geltung bringen zu können. Die beiden großen Parteien 
der Demokraten und Republikaner haben ſich überdies in ſo eigen⸗ 
thümlicher Weiſe in die großen Fragen der Gegenwart getheilt, daß 
der Politiker, er mag ſtehen, wo er will, ſtets wenigſtens in einem 
Punkte gegen ſeine beſſere Ueberzeugung verſtoßen muß. 

Dies iſt eine ſehr unangenehme Lage, welcher ſich vielleicht euro⸗ 
päiſche Politiker nicht fügen würden, allein es muß beachtet werden, 
daß die Amerikaner vor allen Dingen praktiſche Politiker find und ihr 
Ziel zu erreichen ſuchen, wenn ſie dabei auch einen Schnitt ins eigene 
Fleiſch machen müſſen. Das höchſte Gebot iſt ihnen, eben zwiſchen 
zwei Uebeln das geringere zu wählen. So kommt es denn, daß die 
Republikaner und Demokraten ſich mit Tendenzen einander gegenüber⸗ 
fiehen, von deren Zerfahrenbeit wir in Europa keine Ahnung haben. 
Obgleich der letzte große Beſtechungsproceß gegen einen der höchſten 
Unionsbeamten formell zu deſſen Gunſten eutſchieden worden iſt, ſo 
iſt doch dieſe eiternde Wunde am amerikaniſchen Staatskörper, auf 
welche namentlich die deutſchen Beobachter ſchon ſeit Jahrzehnten 
warnend hingewieſen haben, in einer Weiſe bloßgelegt worden, daß 
endlich eniſchieden zu einem Heilmittel gegriffen werden muß. 

Darüber find jetzt ſämmtliche Parteien einig, daß die gröbften 
Auswüchſe der Corruption ausgeſchnitten werden müſſen. Ueber die 
Art und Weiſe, wie der Civildienſt in Zukunft befriedigend organiſirt 
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Wahl in folgender Weiſe einander gegenüber. Die Demokraten haben 
den Freihandel und die Fortdauer der Papierwirthſchaft auf die Fahne 
geſchrieben, während die Republikaner am Schutzzollſyſtem hängen 
bleiben, dafür aber die Metallgeldzahlungen wieder aufnehmen wollen. 
Dieſe ganze Parteiſtellung iſt eigentlich eine comtradietio in adjecto, 
denn Schutzzoll und Papiergeldwirthſchaft und Freihandel mit Hartgeld⸗ 
zahlung find Correlate. Es iſt eben die Parteipolitit, d. h. die Ab: 
ſicht für die Präſidentenwahl dieſe und jene Stimmen zu angeln, 
welche eine ſolche eigenthümliche Gruppirung hervorgebracht hat. Die 
Candidaten der Republikaner ſind Rutherford B. Hayes von Ohio 
als Präſident und William A. Wheeler als Vice⸗Präſident, die Can: 
didaten der Demokraten ſind Gouverneur Samuel J. Tilden von 
New⸗York als Präſident und Thomas A. Hendricks aus Indiana 
als Vice⸗Präſident. Die Candidaten der reinen Papiergeldpartei und 
der Temperenzler kommen wegen der numeriſchen Unbedeutendhelt 
dieſer Parteien nicht in Betracht. 

Kürzlich hat ſich Carl Schurz in einem Wahlmanifeſt öffentlich 
von dem Vorwurf der Demokraten zu reinigen geſucht, daß er bei 
dieſer Gelegenheit zu den Republikanern zurückgekehrt ſei, denen er 
vor einigen Jahren den Fehdehandſchuh hingeworfen. Am Schluß 
feiner Rechtfertigung ſuchte er die Zukunftschancen der beiden Parteien 
in folgender Weiſe einander gegenüber zu ſtellen. Er könne im Fall 
der Erwählung des Herrn Hayes dem Volke zwar keinen idealen poli⸗ 
tiſchen Zuſtand verſprechen, man konne aber doch auf Folgendes rech⸗ 
nen: 1) Die Anwendung des ganzen conſtitutionellen Einfluſſes der 
Executivgewalt zu Gunſten einer ſchleunigen Wiederherſtellung der 
Baarzahlungen und Wahrſcheinlichkeit einer entſprechenden Mehrheit 
im Congreß, 2) Ausfegung der ſchlechten Beamten und conſequente 
Durchführung ſeines Civildienſtreform⸗Progammes Seitens des Präſi⸗ 
denten, ſoweit ſeine conſtitutionelle Macht reicht. Der öffentliche Dienſt 
ſoll keine Parteiagentur mehr fein, Abſchaffung des Beuteſyſtems, 
3) gewiſſenhafte Ausführung der Geſetze, verbunden mit einer gerechten, 
verſöhnlichen Eintracht und ehrliche Regierung befördernden Politik dem 
Süden gegenüber. 

Im Falle eines Sieges der Demokraten prognoſticirt Schurz die 
zukünftige Lage wie folgt: 1) Eine Papiergeldmajorität im Repräſen⸗ 
tantenhauſe, Anſtrengungen zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
von Seite des Präſidenten, die aber an der Majorität des Repräſen⸗ 
tantenhauſes ſcheitern würden. Fortdauer, des ungewiſſen finanziellen 
Zuſtandes auf unbeſtimmte Zeit. Im Falle der Nachfolge des Herrn 
Hendriks Wiederaufnahme der Inflationspläne. 2) Ausfegung der 
ſchlechten Beamten, aber auch der guten. Maſſenhafter Sturmlauf von 
Aemterſuchern aus dem Süden und dem Norden, Beibehaltung des 
Beuteſyſtems und des Civildienſtes als einer Parteimaſchine und der 


werden könne, gehen aber die Anfichten ſofort wieder auseinander und daraus entſpringenden Demoraliſaton. 3) Anregung falſcher Hoffnungen 


keine der beiden Parteien ſcheint den Willen und die Autorität zu 
haben, um das Uebel an der Wurzel auszureißen, d. h. die Sitte ab⸗ 
zuſchaffen, daß mit dem Wechſel des Präfidenten auch die ſämmtlichen 


bei dem geſetzloſen Element im Süden durch den Parteiſieg und Ver⸗ 


mehrung gewaltthätiger Exceſſe. g b 
Man entnimmt daraus, baß Schurz den Demokraten hinſichtlich 


Beamten ihren Platz den Greaturen des neuen Staatsoberhauptes] ihrer freihändleriſchen Politik wenig Ernſt zutraut oder daß er bereits 


räumen müſſen. 
ſich die Parteien künftig in dieſem Punkte gegenüber ſtehen werden. 
Obgleich auch der demokratiſche Präſidentſchaftscandidat für ſeine Perſon 
zur Wiederherſtellung der Zahlungen in klingender Münze nicht ab⸗ 
geneigt iſt, ſo ſtehen ſich doch die beiden Parteien für die bevorſtehende 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Sechſtes Buch. 
Fünftes Kapitel. 
(Fortſetzung.) 

In des Generals überreizter Phantaſie ſtand die Scene jenes 
Morgens plotzlich da, als hätte er ſie vor einer Stunde erſt erlebt. 
Ein trüber Tag war's, wie heute; der Herbſtſturm hatte um die 
Mauern geheult, wie heute der Frühjahrsſturm, und der Regen hatte 
gegen die Fenſter geklappert, wie eben jetzt. Und eine fürchterliche 
Stunde war's, als er ſich ſo tief, ſo tief vor dem ſtolzen Plebejer 
demüthigen mußte, wenn der Mann ſelbſt auch das Siegel des Adels, 
den die Natur verleiht und das Leben manchmal beſtätigt, auf ſeiner 
mächtigen Stirn, in jedem Zuge des ſchoͤnen, ehrſurchtheiſchenden 
Antlitzes trug. Wenn er jemals dieſem Manne wieder begegnen ſollte, 
den Blick aushalten ſollte der großen, leuchtenden Augen! wohin — 
wohin ſollte er die Augen wenden? 

Und der General, der, den ſtarren Blick auf den Boden geheftet, 
kaum noch wiſſend, wo er ſich befand, dageſtanden, hob die Augen, als 
eine der Fenſterthüren nach dem Perron klirrend geöffnet wurde, und 
der Mann, welchen er eben im Geiſte geſehen, hereintrat und, die 
Thur hinter ſich ſchließend, auf ihn zukam. 

Er fuhr ſich an die Stirn; war er wirklich wahnſinnig geworden? 
und war es deshalb, daß das Schreckbild der Wirklichkeit ſo wenig 
ähnelte? daß das Feuer in den gewaltigen Augen erloſchen, die Stirn, 
die der Mann ſo hoch trug, fo tief geſenkt war? die Stimme, die 
jetzt zu ihm ſprach, nicht in Zorn und Haß grollte, wie an jenem 
Morgen — eine tiefe, milde Stimme, — mild wie die Worte, die 
er jetzt anfing zu verſtehen und die ihn zum Bewußtſein der Wirklich⸗ 
keit erweckten? 

„Ich hoͤre ſoeben, Herr General, daß auch Sie nach Sundin 
wollen; ich muß annehmen: in derſelben Angelegenheit, die mich dort⸗ 
hin führt. Man hat mir in einer halben Stunde einen Extrazug 
verſprochen. Wollen Sie mir die Ehre erweiſen, ſich derſelben Gele— 
genheit zu bedienen?“ 

Des Generals concentrirtes ſtrenges Geſicht war fo gramzerriſſen 
und verwüſtet; die klaren, befehlenden Augen ſtarrten ſo verwirrt, ſo 
hilflos — wie damals er, ſo hatte jetzt Onkel Ernſt durchaus die Em⸗ 
pfindung, daß er der Stärkere, Gefaßtere ſei. Er ſchob dem General, 
der ſich, ſchwankend faſt, an den Tiſch lehnte, mit höflicher Geberde 
einen Stuhl hin, indem er ſelbſt vor ihm, der ſeiner Aufforderung 
mechaniſch Folge leiſtete, Platz nahm. 

„Ich nehme an, Herr General, daß Sie der Brief des Herrn 
don Schönau erreicht hat, Ihr Hierſein die Folge dieſes Briefes iſt?“ 


Es iſt daher noch nicht völlig klar, in welcher Weiſe wieder ſo ſtark für das Intereſſe der republikaniſchen Partei engagirt 


iſt, daß er es nicht für angemeſſen hält, die einzig gute Seite ſeiner 
neuen Gegner hervorzuheben. f 

Was die Chancen der Präſidentenwahl betrifft, ſo ſtehen ſich die 
Parteien außerordentlich gleich gegenüber. Während man noch vor 


hatte er wirklich nur die Worte gehört. Was wußte Herr 
Schmidt von Schönau's Brief? Er that dieſe Frage, wie ſie ihm 
eben durch den Kopf ging. Jetzt war es Onkel Ernſt, der verwundert 
aufſchaute. 

„Aber Sie haben doch einen Brief von Herrn von Schönau er: 
halten?“ 

„Ja.“ 

„Des Inhalts, daß Ihr Sohn — abgereiſt iſt?“ 

Der General nickte. a 

„Vor einer Stunde — von dieſem Bahnhof — nach Sundin?“ 

„Nach Sundin?“ wiederholte der General. — Sonderbar, daß er 
darauf nicht ſogleich verfallen war! Wenn Ottomar denn ſchon leben 
wollte, ſo mußte freilich die Rache an dem Schurken das Erſte ſein; 
oder war es das Letzte, was er noch vor ſeinem Tode ausführen wollte? 
Er hätte es dem Vater überlaſſen können; aber hier war doch ein 
Schimmer von Licht in dieſer ſchauerlichen Nacht; eine Spur, die wie⸗ 
der aus dem Herzen des Sohnes, der demnach nicht ſo ganz verloren 
war, in das des Vaters hinüberleitete. 

„Es ſtand nicht in dem Billet“, ſagte er. . 

Er hatte den Kopf wieder ein wenig gehoben; ein ſchwaches Feuer 
blitzte wieder auf in den trüben Augen; es war in dem Mann ein 
Etwas wieder von dem eiſernen Soldaten, mit welchem Onkel Ernſt an 
jenem Morgen den grimmen Strauß gefochten. 

„Stand nicht darin?“ ſagte Onkel Ernſt, „ja, mein Gott —“ 

Er brach plotzlich ab; fein Geſicht verfinſterte ſich und feine 
1 klang rauher, faſt ſo, wie an jenem Morgen, als er weiter 
ragte: 

„So wurde in dem lakoniſchen Billet des Herrn auch wohl des 

Umſtandes keine Erwähnung gethan, daß Herr v. Werben mit meiner 
Tochter die betreffende Reiſe unternommen hat?“ 
„Der General richtete ſich bei dieſen Worten auf, wie Jemand, der 
eine unerwartete Beleidigung ſchroff zurückweiſen will; die Blicke der 
beiden Männer begegneten ſich, aber während Onkel Ernſts Augen 
mächtiger aufflammten, ſuchten die des Generals den Boden; er fiel 
mit einem leiſen Stöhnen in ſeinen Stuhl zurück. 

„Der Unglückliche!“ murmelte er. 

„Sie verdanken es dieſem Umſtande — ich meine: der Dazwiſchen⸗ 
kunft meiner Tochter — daß er überhaupt noch am Leben iſt“, ſagte 
Onkel Ernſt. 

„Ich habe dafür keinen Dank“, erwiderte der General mit dumpfer 
Stimme. 

„Und daß der Vater nicht den Tod feines Sohnes auf feinem Ge⸗ 
wiſſen hat.“ 8 

„Der Vater würde die Verantwortung dafür zu tragen gewußt 
haben.“ 

„Ich hätte es mir denken können“, murmelte Onkel Ernſt. 

Er ſaß ein paar Augenblicke ſchweigend, jetzt auch mit geſenkten, 


Der General ſchien die Frage nicht verſtanden zu haben; auch! düſtern Blicken; aber heute und hier war nicht die Zeit und der 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Sonntag, den 15. October 1876. 


zwei Jahren an einen ſichern Sieg der Demokraten hatte glauben 
dürfen, haben in den ſeitherigen Staatenwahlen zum Congreß die 
Republikaner wieder die Oberhand gewonnen, ſo daß ſich daraus auf 
einen für ſie günſtigen Umſchwung ſchließen läßt. Noch bis zum letzten 
Augenblick bieten aber beide Parteien die höchſten Anſtrengungen auf, 
um den Sieg zu erringen. i 


Breslau, 14. October. 


Nach den Angaben, welche über die Zahlen des Militär⸗Budgets bekannt 
geworden ſind, ſcheint es ſicher, daß das Kriegsminiſterium die Forderung 
einer dreizehnten Hauptmannsſtelle für jedes Infanterie⸗-Regiment 1 8 
nicht in der letzten Seſſion dieſer Legislaturperiode, ſondern erſt in dern 
nächſten einbringen will. Da der bevorſtehende Reichstag mit dem Etat, 
den Juſtizgeſetzen und einigen anderen unaufſchiebbaren Fragen für die 
kurze zu Gebote ſtehende Zeit hinreichend belaſtet iſt, ſo iſt es allerdings 
wohl rathſam, jene militäriſche Frage bis zum neuen Reichstag zu vertagen. 
Uebrigens hat ſich der Reichstag noch nicht über die Frage entſchieden, ob angeſichts 
der franzöſiſchen Armee-Reorganiſation die Zahl unſerer activen Stabsoffi- 
ziere bezw. Hauptleute zu vermehren ſei. Die Kriegsverwaltung behauptete 
im vorigen Jahre, einer ſolchen Vermehrung zu bedürfen, und wies dabei 
auf die neuen Formationen hin, welche gegenwärtig im Falle der Mobil⸗ 
machung über die früheren hinaus geſchaffen würden, und denen es an kun⸗ 
digen Führern fehle, Dieſe Bedürfnißfrage wurde in der Commiſſion da⸗ 
mals nicht erörtert, weil die vorgefchlagen Form der Vermehrung jedenfalls 
unzweckmäßig ſchien. Dieſer unzweckmäßigen Form gegenüber wurde aus 
der Mitte der Budgetcommiſſion darauf hingewieſen, daß das ans 
gebliche Bedürfniß nicht auf dem Umweg der Bezirks⸗Commandos, ſondern \ 
durch directe Vermehrung der Hauptmanns⸗ reſpective Lieutenantsſtellen zu. 
erreichen ſei. Wenn jetzt das Kriegsminiſterium feine Forderung in dieſe 
Form kleidet, fo würde die Bedürfnißfrage ſelbſt ſammt allen den Momenten, 
welche die Reichskriegsverwaltung vor einem Jahre nur andeutete, geprüft 
werden müſſen. X 

Die von der baieriſchen Staatsregierung an die Handels: und Gewerbe 
kammern des Königreichs gerichtete Aufforderung zur Einſendung von Gut⸗ 
achten über die Frage der Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung 
von 1878 hat von einer derſelben, der Würzburger, bereits eine Ant⸗ 
wort erhalten. Die Antwort geht dahin, daß man eine Betheiligung dern 
baieriſchen Induſtrie an dieſer Ausſtellung für eine Ehrenſache an⸗ 
ſieht. Die namhafteſten unterfränkiſchen Firmen haben ſich auch ſchon zur 
Beſchickung der Ausſtellung bereit erklärt. 

Eine officielle Mittheilung der türkiſchen Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen iſt bisher nicht erfolgt, doch liegen mehrere Privatnachrichten übern 
dieſelben vor. Die „Pr.“ ſchreibt: „Die Pforte hat officiell die Erklärung 
bezüglich ihrer Bedingungen für die Annahme eines Waffenſtillſtandes noch 2 
nicht den Botſchaftern mitgetheilt. Man kennt jedoch den r h 
Inhalt derſelben bereits in diplomatiſchen Kreiſen. Die Erklärung beſagt, j 
daß die Pforte entſchloſſen ſei, um die Friedensverhandlungen zu erleichtern 
und da überdies der herannahende Winter die militäriſchen Operationen 
nahezu ſiſtiren würde, den vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand mit Montenegro 
und Serbien anzunehmen, aber nicht auf die Dauer von nur ſechs Wochen, 
ſondern mit der Ausdehnung bis zum 15. März 1877. 1 

Eigentliche Bedingungen in peremtoriſcher Form follen nicht geſtellt, wohl. 2 
aber Wunſche der Pforte, nachdrüdlich betont werden. Dieje betreffen: 2 


Ort, die alte Fehde aufs Neue zu beginnen. 
Stimme: 

„Wenn dem Herrn General nicht bekannt war, wohin Herr von 
Werben ſich gewandt und — mit meiner Tochter, darf ich dann fran 
gen, was den Herrn General hierher geführt?“ 5 

„Ich wollte Den, von welchem ich annehmen mußte, daß er der 
Verderber meines Sohnes geworden iſt, nachdem er auch ſonſt ſchon 
Verderben und Schmach in meine Familie getragen, zur Rechenſchaft 
ziehen. Ich geſtehe, daß mir dieſe Abſicht jetzt kaum noch einen Sinn 
zu haben ſcheint, und daß ich —“ 1 

Der General machte eine Bewegung, ſich zu erheben. 

„Gehen Sie nicht fort, Herr General“, ſagte Onkel Ernſt, — 
„ich würde, wenn die Zeit es erlaubt hätte, zu Ihnen gekommen ſein, 
mir die Gunſt einer Unterredung zu erbitten; jetzt da der Zufall — 
wenn wir dies Zufall nennen dürfen — uns zuſammengeführt, bee 
nutzen wir dieſe halbe Stunde — ſie erſpart uns vielleicht Jahre einen 
nutzloſen Reue.“ J 

Der General ſchoß unter den buſchigen Brauen einen finſtern un⸗ 
ſichern Blick auf den Sprecher. g 

„Ja, Herr General, der Reue“, ſagte Onkel Ernſt, „ich wieder⸗ 
hole. es, trotzdem wir Beide wohl bis jetzt nicht viel Gelegenheit hatten, 
das Ding kennen zu lernen. Ich glaube, wir können uns Beiden, 
ohne uns zu überheben, das Zeugniß ausſtellen, daß wir Zeit unſeres 
Lebens das Rechte gewollt haben nach unſerem beſten Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen; aber, Herr General, von der erſten und einzigen Unterredung, 
welche ich bis jetzt mit Ihnen hatte, klingt mir ein Wort im Ohr — 
und ich höre es in dieſem Moment deutlicher als je — das Wort, 
daß ich zwar nichts vergeſſen, aber auch nichts gelernt habe. Es war 
ſehr hart für Jemand, der, wie ich, feinen höchſten Stolz darein ſetzte, 
raſtlos nach beſſerer, reinerer Erkenntniß, nach Klarheit und Wahrheit 
von Jugend auf geſtrebt zu haben; und ich wies es demgemäß als 
eine ſchnoͤde Ungerechtigkeit von mir. Aber es iſt wieder gekommen 
und immer wieder, dieſe ſchweren trüben Wintermonate hindurch, Tag 
für Tag und Nacht für Nacht, und hat an mir gezerrt und genagt, 
daß ich faſt wahnſinnig darüber geworden bin, weil ich glaubte, das 
Wort nicht gelten laſſen zu dürfen, ohne mich ſelber aufzugeben, ohne 9 
die Sonne leugnen zu müſſen am hellen Tage, oder doch wenigſtens 
zugeben zu müſſen, daß dieſe Sonne dunkle, ſehr dunkle Flecken habe, 
ſchauerlich dunkel für den, welcher für ihren makelloſen Glanz freudig 
das Haupt auf den Block gelegt haben würde. Und doch, Herr Ge⸗ 
neral: es war nicht anders. Wie das geängſtigte Herz auch ſchrie — 
das unerbittliche Wort wollte ſich nicht zum Schweigen bringen laſſen: 
Du, der du dich rühmſt, nichts zu vergeſſen, entbehrſt des beſſeren 5 
Rufes: und du haſt nichts gelernt! 2 

„Dieſer ſchlimme Kampf, Herr General, in welchem ich faſt zu 
Grunde gegangen bin und der mich ganz gewiß die Lebenskraft 
mancher Jahre gekoſtet hat — ich habe ihn gekämpſt bis heute — 
bis vor einer Stunde. Die ſcham⸗ und ehrloſe That meines Sohnes, 
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linie und ähnlicher ſtrategiſcher Maßnahmen treffen. Vorausgeſetzt wird, 
daß die türkiſchen Truppen das Recht erhalten, die Poſitionen, welche ſie 


Richt der freien Selbſtbeſtimmung ſtreben! 
dünkt! 
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1) Das eigentliche militärif che Arrangem ent be züglich des Waffen⸗rückzuweiſen. g 
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ſtillſtandes. Die Pforte wünſcht, daß die Vertragsmächte ihrerſeits Officiere[ Die „N. A. Z.“ meint, es ſei nut von türkiſchen Forderungen, nicht 


auf den Kriegsſchauplatz entſenden, welche im Einvernehmen mit den dorti⸗ 
gen Befehlshabern die nöthigen Vorkehrungen bezüglich der Demarcations⸗ 


gegenwärtig innehaben und aus denen ſie während des Waffenſtillſtandes 
ſich etwa zurückziehen würden, vor Ablauf deſſelben wieder zu beſetzen. 


2) Setzt die Pforte voraus und verlangt, daß während des Waffenſtill⸗ 
ſtandes weder Serbien, noch Montenego die Inſurrection in den 
benachbarten türkiſchen Provinzen, weder durch Zuzüge, noch anderweitig 
unterſtützen. 


3) Mögen die Mächte die Mittel in Erwägung ziehen, wie der „zahl⸗ 
reichen Zuwanderung fremder Soldaten“ nach Serbien Einhalt ge⸗ 


than werden könnte.“ 


Der „Deutſchen Ztg.“ zufolge ſoll die Uebergabe der türkiſchen Note 
geſtern Mittags in Wien erfolgt ſein. Ueber den Inhalt derſelben erfährt 
das genannte Blatt Folgendes: 


„Die Pforte hat den Bericlag der vermittelnden Mächte, bezüglich 
eines regelmäßigen Waffenſtil ſtands⸗Abſchluſſes, welcher geeignet wäre, 
die Suspendirung der Feindſeligkeiten mit Serbien und Montenegro her: 
beizuführen, in ernſteſte Erwägung gezogen. Schon in ihrer Note vom 14. 
Sept. l. J. hat die Pforte den befreundeten Regierungen die Gründe 
mitgetheilt, welche mit Rückſicht auf die Formulirung der Friedensfrage 
den ron uß eines regelmäßigen Waffenſtillſtandes unthunlich erſcheinen 
laſſen. Die Pforte nimmt 8 * Act von dem Vorſchlage der Mächte, den 
Frieden mit Serbien und Montenegro auf Grundlage des Status quo ante 
bellum herzuſtellen und erklärt ſich bereit, die Friedensbedingungen, wie 
ſie damals aufgeſtellt und von den Mächten genehmigt wurden, anzu⸗ 
nehmen. Somit nimmt die Pforte keinen Anſtand, zu erklären, daß jie dem 
Abſchluſſe eines regelmäßigen Waffenſtillſtandes zuſtimme. 
Es ſei jedoch nicht zu verkennen, daß Angeſichts der ſchlechten Jahreszeit 
die Nothwendigkeit vorliege, den Waffenſtillſtand weit über die Grenze 
des Minimums, welches die Mächte verlangt hatten, auszudehnen. Auch 
glaubt die Pforte, daß dieſer Waffenſtillſtand ſechs Monate, vom 1. De 
tober an gerechnet bis 31. März kommenden Jahres, zu dauern habe. 
Jetzt hänge es von den wohlwollenden Dispoſitionen der ver⸗ 
mittelnden Mächte ab, die Suspendirung der Feindſeligkeiten zu beſchleu⸗ 
nigen, indem ſie ſo ſchnell als möglich ihre Delegirten 17 nen, deren 
Aufgabe es ſein werde, den Wa enſtilſtand an Ort und Stelle zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. Die Pforte ſelbſt würde ihrerſeits unmittelbar den Befehls⸗ 
habern ihrer Truppen die nöthigen Weiſungen ertheilen, und die Delegirten der 
Mächte würden ſich mit ihnen, ſowie mit den militäriſchen Befehlshabern der 
Fürſtenhümer über die Details der Ausführung zu verſtändigen haben, indem 
ſie dabei die ſtrategiſchen Anforderungen und die Nothwendigkeit, die 
gegenwärtig im Beſitze der türkiſchen Truppen befindlichen 
Punkte nicht von den Serben wieder beſetzen zu laſſen, im 
Auge behalten. Der Billigkeit der vermittelnden Mächte vertrauend, 
giebt ſich die Pforte außerdem der Hoffnung hin, daß die Mächte un⸗ 
mittelbar die geeigneten Maßregeln ergreifen werden, um die Einfuhr 
von Waffen und Kriegsmunition in die Fürſtenthümer zu verhindern 
und definitiv dem Zuſtrömen von Freiwilligen, welche bon außen 
her kommen, um ſich am Kampfe zu betheiligen, ein Ziel zu ſetzen. Es 
ſei dies ein ganz abnormer Zuſtand, welcher die öffentliche Meinung 
beunruhigt und gleichzeitig der Pforte den ſchwerſten Schaden zu⸗ 
fügt; die Fortdauer dieſes Zustandes würde zweiffellos zu ernſten Ver⸗ 
wickelungen führen und alle friedlichen Anſtrengungen, die man 
im Auge hat, vereiteln. Gleichzeitig ſpricht die Pforte ihre Ueberzeugung 
aus, daß die vermittelnden Mächte, indem ö ie den Fürſtenthümern die 
Nothwendigkeit begreiflich machen, in Zukunft die durch den Waffenſtill⸗ 
ſtand übernommenen Verpflichtungen gewiſſenhaft zu beobachten, 
dieſelben auch von jedem Verſuche abzuhalten wiſſen werden, welcher 
direct oder indirect zur Folge haben könnte, die inſurrectionelle Bewe⸗ 
gung in den aufgeſtandenen Provinzen zu ermuntern und den Inſur⸗ 
genten Hilfe zu leiſten. Die Pforte glaubt, mit dieſen Geſichtspunkten 
den vermittelnden Mächten einen Beweis mehr von ihrem lebhaften 
Wunſche zu geben, den Waffenſtillſtand, den ſie annimmt, mit allen 
Bürgſchaften zu umgeben, welche unerläßlich ſind, wenn die freundſchaft⸗ 
lichen Abſichten verwirklicht werden ſollen, die zum Abſchluſſe deſſelben 
führten. Sie hofft ferner, daß die Mächte in ihrer Meinung bezüglich 
alles deſſen, was die Würde und die Unabhängigkeit des türkiſchen 
Reiches betrifft, Alles beſeitigen werden, was ein Hinderniß des erwünſch⸗ 
ten Werkes der definitiven Pacificirung werden könnte.“ 


In England und Frankreich hat der türkiſche Waffenſtillſtandsvor⸗ 
ſchlag bisher eine günſtige Aufnahme gefunden. Die „Times“ geht ſogar 
AB TTT... 


AN, mit dem ich jahrelang bereits in unnatürlicher Feindſchaft gelebt —] Jahren, ſeit ich fie kenne, durchweg die freundlichſten Erinnerungen 


ſie ſollte denn doch wohl meinen Trotz nicht brechen! Was geht es 
mich an, ſchrie ich, wenn er ſich Gift aus dem Honig ſog? wenn er 


mit der Scheu vor thörichten Vorurtheilen, die ich dem Knaben lächer⸗ 
lich gemacht, ſpäter auch die Ehrfurcht vor der Heiligkeit des Geſetzes 
verloren hat? wenn er deine Lehre, daß es des Mannes Pflicht ſei, 


auf eigenen Füßen zu ſtehen, in ſeiner eigenen Kraft zu ruhen, dahin 
verkehrt hat, daß es des Kraftvollen Recht ſei, an ſich zu reißen, was 

dem Arm erreichbar iſt, unter die Füße zu treten, was ſich, als das 

Schwächere, unter die Füße treten läßt? — Er war verderbt von 
Kindesbeinen an, ſchrie ich, möge die Natur die Verantwortung über⸗ 
nehmen für Alles, was ſie in ihrer dunklen Tiefe ſchafft! Was küm⸗ 
mert's uns, die wir aus dem Chaos, wo Recht und Unrecht, Sinn 
und Unſinn unterſchiedslos ineinanderſchwanken und fließen, nach dem 
Was kümmert's vor Allem 
uns Plebejer, die der Stolz des Ariſtokraten auf feine Väter lächerlich 
Mögen doch die Kinder ihre Wege gehen! Weshalb ſollte 
uns das Wohin? fragewidriger erſcheinen als das Woher? nach 


welchem wir grundſätzlich nicht fragen? Schreib, Du bleiches Geſpenſt 
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der Familienehre, Dein Mene Tekel an die Wand des Fürſtenſchloſſes! 


ſchreib's an die Wand dem Fürftendiener! aber verſuche nicht den 
freien Mann zu ängſtigen, der keine Ehre hat und keine Ehre will, 


als die, ſich ſelber treu zu ſein! 


„Und da, Herr General, — als ich ſo mit mir und meinem Gott 
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haderte — ich glaube an einen Gott, Herr General, Demokrat und 


Republikaner, wie ich bin, — trat über meine Schwelle ein Engel, 


wenn man ein Weſen, deſſen himmliſche Güte und Reinheit nichts 
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mehr von der Erde zu haben ſcheint, ſo nennen darf. Es war ein 
blindes Mädchen, von dem der Herr General gewiß hat ſprechen 


hören. Sie kam, mir zu fagen, daß meine Tochter geflohen ſei — 
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mit Ihrem Sohne, geflohen, um ihn, den fie mit jeder Safer ihres 


heißen, leidenſchaftlichen Herzens liebte, — zu retten, zu ſchützen 


vor dem Tode, zu welchem der eigene Vater — ich wußte nicht, 


welcher That willen — ihn verurtheilt. Aber — ich hatte das Ge⸗ 


ſpenſt von meiner Schwelle gejagt — ich wollte jetzt auch auf des 
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5 lange auf ſich warten. 


zdꝛs!u ſchlagen“. 
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Engels fanfte Stimme nicht hören, trotzdem ſeltſame Schauer, die ich 
nicht zu deuten wußte, mich durchrieſelten. Die Deutung ließ nicht 
Die holden, barmherzigen Worte — es 
waren die letzten geweſen, zu denen das edelſte Weſen die Kraft 
nur noch aus feiner grenzenloſen Liebe gefchöpft, wenige Minuten 
ſpäter hatte das reinſte Herz, durch das je Menſchenblut floß, aufgehört 
(Fortſetzung folgt.) 
Berliner neren e 


erlin, 12. October. 
Bei meiner abendlichen Rückkehr von meiner Sonntagswanderung 


nach Charlottenburg erwartete mich ein angenehm überraſchender Brief 6 
aus Wien, eine Stadt, an die ſich für mich ſeit den faſt fünfzig] Jahren erfolgtem Tode ihre volksthümliche Schöpfung, die fie zur 
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aber auch von türkiſchen Gegenleiſtungen die Rede. „Letztere würden zum 
Mindeſten darin zu beſtehen haben, daß die Türkei gleichfalls auf den Be⸗ 
zug von Waffen und Munition verzichtet und zweitens derartige Garantien 
für die Behandlung der aufſtändiſchen Provinzen giebt, daß das Mitgefühl 
der Serben und Montenegriner, die für deren Befreiung das Schwert er⸗ 
griffen haben, nicht von Neuem in Mitleidenſchaft gezogen wird.“ — In 
Oeſterreich führen die der Regierung naheſtehenden Blätter, wie wir be⸗ 
reits geſtern erwähnten, eine für die Pforte wohlwollende Sprache. Es 
wird namentlich betont, daß die Türkei nur Vorſchläge, und nicht Bedin⸗ 
gungen geſtellt habe und daß dieſe Vorſchläge discutirbar ſeien. Von einer 
directen Ablehnung derſelben ſei jedenfalls nicht die Rede. — Ueber das 
Verhalten Rußlands liegt bisher keine zuverläſſige Mittheilung vor. 
In Wien fürchtet man, Rußland werde ſich ablehnend verhalten. Das „W. 
Tgbl.“ meint, der Czar fer gar nicht in der Lage, die Zuzüge ruſſiſcher 
Offiziere zu verhüten. Ferner könne man ſchon aus finanziellen Grün⸗ 
den dem kleinen Serbien, welches ſich durch die Kriegs⸗Ereigniſſe ohnehin 
in Geldnöthen befinde, nicht das Opfer auferlegen, eine ganz ſtreitbare und 
— worauf ein beſonderes Gewicht gelegt wird — ſtreitſüchtige Armee, die 
beſchäftigt ſein will, durch ſechs Monate zu erhalten. — Daß endlich Ser⸗ 
bien die Waffenſtillſtandsbedingungen unannehmbar findet, wurde bereits 
gemeldet. 


Jedenfalls dürfte die Waffenſtillſtandsfrage noch Gegenſtand län⸗ 
gerer Berathungen zwiſchen den Mächten bilden. Erſt wenn ſie erledigt iſt, 
wird die Conferenzfrage zur Verhandlung gelangen. Bezüglich derſel⸗ 
ben wird der „Pol. Corr.“ aus Paris geſchrieben: 

„Die Conferenzfrage ſoll zwiſchen den Cabineten erſt nach zugeſtande⸗ 
nem Waffenſtillſtande gründlich verhandelt werden; aber ſchon fetzt geht 
aus den zwiſchen England und Frankreich ausgetauſchten Anſichten her⸗ 
vor, daß es ſich nicht um eine regelrechte Conferenz handeln würde, welche 
in einer europäiſchen Hauptſtadt oder einer neutralen Stadt zuſammentreten, 
aus den Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten der betreffenden 
Machte beſtehen und die orientaliſche Frage in ihrer Geſammtheit erörtern 
ſollte. Man hat ſich in London und in Paris darüber Rechenſchaft ge⸗ 
Denen, daß die Idee einer Conferenz in dieſem weiten Sinne unüberſteig⸗ 
ichen Hinderniſſen begegnen würde. Deutſchland iſt beſtändig dagegen, 
Oeſterreich ſcheint nicht günſtiger dafür geſtimmt und Rußland würde 
ſicherlich die Ausſchließung der Türkei verlangen. England und vielleicht 
auch andere Mächte würden ſchwerlich dieſes ruſſiſche Verlangen acceptiren, 
und dies würde genügen, um die Conferenz in dieſem Sinne zum Schei⸗ 
tern zu bringen. Man denkt demnach auch nur an eine engere Conferenz, 
und zwar an eine ſolche der Botſchafter in Konſtantinopel, welche 
im beſtändigen Contacte mit der Pforte bliebe und ſich ſpeciell nur mit 
der Reformfrage und der Garantiefrage befaſſen würde. Solche Con⸗ 
ferenzen haben ſchon zu wiederholten Malen mit Erfolg in Konſtantinopel 
ede 1 F g 

ittheilungen in dieſem Sinne ſind ganz zuletzt von 
Paris und London dem Wiener Cabinete gen worden, 
um deſſen Bedenken und wahrſcheinlichen Einwendungen zu begegnen.“ 

Die Sprache, welche von einigen italieniſchen Blättern jetzt gegen Oeſter⸗ 
reich geführt wird, verdient jedenfalls beachtet zu werden. So erklärt jetzt 
das in Turin erſcheinende conſorteske Blatt „il Riſorgimento“ mit Bezug 
auf die bekannten italieniſchen Vergrößerungsgelüfte: 

„Wir wiſſen die Freundſchaft Oeſterreichs ganz beſonders zu 
ſchätzen und werden gewiß niemals die guten Beziehungen ſtören, 0 
lange Oeſterreich ſeine bisherigen Grenzen Nat wir haben gar 

kein denkbares Recht, das Trentino oder die Markgrafſchaft Gör 
zu fordern. Allein nehmen wir den Fall an, daß ſich Oeſterreich 1 
die Annexion von Bosnien und der Herzegowina vergrößern ſollte, ſo 
würde 8 durch die Abtretung ſeiner ee Provin⸗ 
zen an Italien nicht nur einen Act beſonderer politiſcher Einſicht bekun⸗ 
den, ſondern auch die guten Beziehungen mit uns damit befeſtigen. Wenn 
die „Preſſe“ meint, daß wir Frankreich die Lombardei, Preußen Venezien 
und Deutſchland Rom zu verdanken haben, ſo würden wir keineswegs 


Anſtand nehmen, Oeſterreich für das Trentino und für die Markgrafſchaft 
Görz zu danken.“ 
Das Blatt meint ſchließlich: 

„Unſere Anſprüche find im Falle einer Vergrößerung Oeſterreichs weit 
legitimer als die Eroberungen des Kaiſerreiches, denn wir genügen damit 
nur dem Nationalitäts⸗Princip, durch das wir geworden, leben und ſind. 
Wir wollen nichts erbeuten, nur von der Complication euro⸗ 
päiſcher Verhältniſſe profitiren; wenn ee gewinnt, 

ſo wollen wir nicht mit leeren Händen zuſehen Wir haben 


knüpfen, die einzige unfreundliche nur die der jedesmaligen Abreiſe. 
Es waren Nachrichten vom Theater und was dazu gehört, und zwar 
von ſchöner Hand geſchrieben, — eine freundliche Antwort auf meine 
vorhergegangene Frage über den Erſolg des neuen Ballets: „Cop⸗ 
pelia“ im Kaiſerlichen Opernhauſe. Eine Kunſtangelegenheit, die 
mich, den unverbeſſerlichen Ballet⸗Habitué, ſpeciell intereſſirt, dieſes 
choreographiſche Poem aber vorzugsweiſe, da mir Gelegenheit ward, 
das Libretto kennen zu lernen, das in ſeiner phantaſtiſchen Geſtaltung 
mich dazu anregt, ſelbſt — Balletdichter zu werden, wenn ich in 
meinen mir wenigen zugemeſſenen Lebenstagen noch die Zeit zu einer 
ſolchen Arbeit gewänne, und — des Franzoſen Theophile Gautier 
originellen, kecken Geiſt beſäße, der, obgleich das Libretto ihn nicht 
nennt, ſondern nur den Balletmeiſter St. Leon als den choreo⸗ 
graphiſchen Geſtalter des Ganzen, der Verfaſſer iſt, derſelbe, der ſchon 
mit dem bekannten hochpoetiſchen „Giſella“ ein Meiſterwerk ſchuf. 
Ich habe, wie ich eben ſehe, mit dieſen Zeilen, eine Art von Ante⸗ 
Kritik über ein theatraliſches Kunſtwerk gegeben, das ich perſönlich 
zu kennen, noch gar nicht das Vergnügen habe, eine Sünde, die wohl 
ſchon mancher Critieus auf feinem Gewiſſen haben mag, ſo daß ich 
keinen Anſtand nehme, mein Wagniß auch auf die Muſik von De⸗ 
libes auszudehnen, die, wie man mir verſichert, gracibs und cha⸗ 
rakteriſtiſch fein ſoll. Daß die Hauptpartie von der reizenden Balle⸗ 
rine Bertha Linda in Wien, unter einer „Sturmfluth“ von Bei⸗ 
fall gegeben wird, bezweifeln wir in Berlin, wo wir ſie einſt die 
Unſere nannten, nicht im Geringſten, und rufen den Wienern, die ſie 
uns geraubt, ein ſchadenfrohes „Etſch! Etſch!“ zu, bei der Nachricht, 
daß die bildſchöne Tänzerin demnächſt auch ihnen nicht mehr angehören 
wird, ſondern einem nicht ⸗öſterreichiſchen reichbegürterten Cavalier als 
— Gattin. Dem Beiſpiel der reizenden Tochter folgt deren an⸗ 
muthige, tochterähnliche liebenswürdige Mutter Linda und vermählt 
ſich mit einem reichen Wiener Banquier. So verſchwindet der glor⸗ 
reiche Linda⸗Stamm, ſelbſt im Namen, aus dem Reiche der Kunſt, 
aber nicht aus dem Andenken ihrer Verehrer und Bewunderer, zu 
denen auch ich mich zähle und mich mit dieſem Geſtändniß als 
„Mann von gutem Geſchmack“ documentire. Führte ich den originell⸗ 
zierlichen Namen des ſoeben bei der Univerſität zu Straßburg ange: 
ſtellten Herrn Profeſſor „Kuß maul“, würde ich mich entſchließen zur 
töchterlich-mütterlihen Vermählung meiner geehrten beiden Freundinnen 
nach Wien zu reiſen und ſie um die Erlaubniß zu bitten, meine herz⸗ 
lichſte Gratulation ihnen „von Mund zu Munde“ zu octroyiren. 
Ich glaube, daß ſie dem alten treuen Freunde es freundlich geſtatten 
würden. — 


Unſere Theater gehen — mehrere aber hinken — ihren üblichen 
Weg fort. Eins der älteſten, das Vorſtädtſche, mehr bekannt unter 
der Bezeichnung: „Bei Mutter Gräbert“ mit deren vor mehreren 
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zurüdhaltender find die officiöfen deulſchen Blätter. im Krimkriege manche Million geopfert und 
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g haben uns ein Anrecht er⸗ 
worben, in der orientaliſchen Frage mitzureden.“ { 

In Frankreich treten die Intranſigenten der Republikaner immer feind⸗ 
ſeliger gegen Gambetta auf, der jedoch bei den Maſſen nach wie vor beliebt 
iſt; denn Naquet, Louis Blanc und Conſorten ſind entweder als Ränke⸗ 
macher oder wirre Köpfe verrufen und deshalb ohne Anſehen. Wie die 
Intranſigenten bei den Arbeitern ſtehen, bewies der Arbeiter⸗Congreß, wo 
die ſogenannten „Ungeduldigen“ nicht mit ihreu Ideen durchdringen konnten 
und die Gemäßigten die Oberhand behielten. 

Während die „Agence Havas“, welche die Pariſer Blätter mit den Nach⸗ 
richten aus dem Auslande und mit den Auszügen der fremden Zeitungen 
verſorgt, aus den deutſchen Zeitungen mit beſonderer Vorliebe oder viel⸗ 
mehr ausſchließlich alles Unangenehme und Ungünſtige mittheilt, was ſie in 
denſelben vorfindet, glaubt die „N.⸗Z.“ gewiß nicht mit Unrecht, daß es dem 
deutſchen Gerechtigkeitsgefühl nur entſpricht, wenn ſie dem folgenden Artikel 
des „Temps“ die Aufmerkſamkeit ihrer Leſer zuwendet: 

„Als wir nach unſeren Niederlagen unter dem Drucke der dringenden 
Nothwendigkeit das Land mit Steuern belaſten und überlaſten, überall 
neue ſteuerbare Gegenſtände ſuchen und den Tarif der alten Steuern er⸗ 
höhen mußten, konnte man in Europa glauben, daß der Wohlſtand Frank⸗ 
reichs in ſeiner Quelle getroffen ſein werde. Niemand zweifelte daran, 
daß unſer Land den Willen und die Macht haben werde, ſeine Verbind⸗ 
lichkeiten zu erfüllen. Aber würde es durch dieſe Ueberlaſtung nicht er⸗ 
drückt werden? Würde die Wucht von Steuern nicht die Productions⸗ 
fahigkeit des Landes vermindern und dadurch der materielle Fortſchritt 
aufgehalten und unſer Handel und unſere Induſtrie verhindert werden, 
die Concurrenz mit den geringeren Taxen als den unſerigen unterwor⸗ 
fenen fremden Nationen zu ertragen? Dieſe zuerſt ſehr natürlichen Zweifel 
müſſen jetzt fortfallen. Der Staat hatte von dem Lande das Maximum 
verlangt, was es leiſten konnte, und jetzt giebt das Land durch den Mehr⸗ 
ertrag der Steuern dem Staate jeden Monat und jedes Jahr mehr, als 
er verlangt hat. Es werden niemals die Ziffern des Exträgniſſes der 
Steuern veröffentlicht, ohns daß wir einen Ueberſchuß der Einnahmen 
gegen die Anſchläge des Budgets zu verzeichnen hätten. Auch heute iſt 
wiederum der Fall. Für die drei erſten Vierteljahre beträgt das 
das Mehrerträgniß 107 Millionen. Die Einnahme von 1876 überſteigt 
um dieſe Ziffer dieſenige von 1874 und um 30 Millionen diejenige von 
1875. Für den Monat September a der Mehrertrag gegen den 
Voranſchlag des Budgets 11 Millionen. Von den einzelnen Allen ver⸗ 
dienen namentlich zwei beſonders hervorgehoben zu werden. Im Septem⸗ 
ber 1876 haben das Eintragungsamt (l’enregistrement) und der Stempel 
2,377,000 Frs. mehr ergeben, als in demſelben Monat des Jahres 1874, 
ein Beweis, daß man mehr Geſchäfte gemacht hat; in demſelben Zeitraum 
überftiegen die indirecten Steuern, d. h. die Verzehrungsſteuern, aus deren 
Entwickelung man die Fortſchritte der Wohlhabenheit der Bevölkerung er⸗ 
meſſen kann, die Voranſchläge des Budgets um mehr als 7 Millionen. 
Alſo inmitten einer allgemeinen Stockung des Handels vermehren ſich die 
Geſchäfte, und die Wohlhabenheit nimmt zu in dieſem mit Steuern über⸗ 
bürdeten Lande, und durch angeſtrengte Arbeit, durch Sparſamkeit und 
durch ſeine intelligente Induſtrie kommt Frankreich dahin, dem Staats⸗ 
ſchatz mehr zuzuführen, als man von ihm verlangte.“ 

Aus Amerika ſind der Londoner „Times“ unter dem 11. d. M. nähere 
Nachrichten über die Wahlen in Ohio und Indiana zugegangen. Dieſer 
zufolge wurde in Ohio Barnas, ein Republikaner, zum Secretär des Staats, 
wahrſcheinlich mit einer Mehrheit von 5000 Stimmen gewählt. Die Repu⸗ 
blikaner gewinnen wahrſcheinlich vier Congreßmitglieder. Aus Indiana ſind 
die Berichte mager; ſie zeigen geringfügige republikaniſche Gewinne, aber es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Demokraten Williams mit einer kleinen Stimmen⸗ 
mehrheit zum Gouverneur gewählt haben. Die Republikaner gewinnen 
zwei Congreßſitze Die „Greenback“⸗Partei in Indiana iſt gründlich demo⸗ 
raliſirt. In Weſt⸗Virginien wurde Mathers, der Demokrat, mit einer Mehr⸗ 
heit von 4000-5000 Stimmen zum Gouverneur gewählt. Die übrigen 
demokratiſchen Candidaten wurden mit großen Majoritäten gewählt. 

In San Domingo hat laut Nachrichten, welche bis zum 9. September 
reichen, Präſident Espaillat über den Rebellen⸗General Cabral, welcher die 
Hauptſtadt bedrohte, einen entſcheidenden Sieg errungen Cabral wurde in 
die Flucht geſchlagen, wodurch der ſüdliche Theil der Republik jetzt paciſicirt 
iſt. Der einzige noch in den Händen der Revolutionäre befindliche Platz iſt 
der Hafenort Azua, und dieſer iſt von der Regierung blokirt. Santiago und 
Puerto Plata, die hauptſächlichſten Städte im Norden, ſind im Beſitz der 
Regierung, aber die Landſtraßen in jener Gegend werden noch von den 
Rebellen ſtark beunruhigt. Zweifelsohne wird Präſident Espaillat die 
Rebellion gänzlich niederwerfen, aber mittlerweile leidet das Land furchtbar. 
Die Geſchäfte liegen vollſtändig darnieder. — In Hay ti iſt Alles ruhig. 


reichen Frau gemacht, aber nicht aus dem Reiche der Lebenden ſchied, 
ſondern in die Pächter⸗Hände eines jüngern Directors Fritze, eines 
gebildeten Mannes, überging, ſollte am 1. October „Platz machen“ 
für den Bau einer Brauerei. Man hat, im Hinblick auf die vor⸗ 
gerückte Jahreszeit, aber die Bauerei der Brauerei bis zum Früh⸗ 
jahr verſchoben, und ſich ein, uns unbewußter Director vorgefunden, 
der den Winter hindurch dort noch Comödie zu ſpielen verſuchen will, 
„nach Mutter Gräberts Manier“ und ſich dazu irgendwo, der braven 
Frau einſtigen Heldenacteur, einen Herrn Oden — damals unter dem 
Titel „Vorſtädtſcher Hendrichs“ im ganzen Vogtland bekannt, auf⸗ 
geſucht hat. Sehen werden wir wohl davon nichts, aber vorausſichtlich 
Fama uns berichten, daß dort Thalia „auf dem Weinberge“ (ſo heißt 
die Theaterſtraße) endlich ein würdiges Heim in Berlin gefunden, wo 
die Preiſe der Plätze, des Biers und anderer künſtleriſcher und künſt⸗ 
licher Genüſſe nicht erhöht worden. Wünſchen wohl zu bekommen! 


Nacht muß es ſein, wo Friedlands Sterne ſtrahlen, und dies iſt 
auch der Fall mit dem Licht, das von der Philadelphia⸗Ausſtellung jetzt 
in das dunkle Berlin hereinleuchtet. Führt mich vor einigen Tagen 
noch Abends ein Geſchäft zur Voß'ſchen Zeitungsredaction, bekanntlich 
Breiteſtraße Nr. 8. Um zu dieſer Nummer zu gelangen, muß ich 
vorher die Nr. 5 paſſiren, in deren Erdgeſchoß ſich das berühmte Ge⸗ 
ſchäftslocal der chineſiſchen Theeniederlage von Aſtel u. Comp. be 
findet. Schon aus der Ferne ſehe ich vor demſelben eine ſtockende 
Paſſantenmenge, die einen Menſchenkreis auf dem Trottoir bildet. Ich 
vermehre dieſen durch meine Perſonlichkeit. Auf dem Trottoir lagert 
— als ob die dort in der Nähe wühlenden Canaliſations⸗Arbeiter den 
Weg von unter dem Boden hinauf transparent beleuchtet hätten — 
ein helles, optiſches Bild, in prägnanter Deutlichkeit einen „be⸗ 
zopften Chineſen und die Firma des Geſchäfts“ präſentirend. Von 
woher es kommt, weiß man Anfangs nicht, — genug, es iſt da. Die 
vorſichtigen Fußwanderer wagen es nicht, das leuchtende Tableau zu 
überſchreiten. Einige jugendkräftige Sprungturner überſpringen es. 
Damen, die unvorſichtig mit ihren langen Roben, wenn auch nur den 
Rand des Lichtkreiſes berühren, ziehen die Schleppen vorſichtig zurück 
und verſuchen die „lichte Färbung“ abzuſchütteln. Ein vierſchrötiger 
Berliner Bürger wagt ſich in die Zauberglut, und auf ſeinem breiten 
Rücken ſitzt die Geſtalt des transparenten Chineſen. Allgemeines Ge⸗ 
lächter der Umſtehenden. Der Vierſchrötige dreht ſich um und hat nun 
ſelbſt Gelegenheit, den Chineſen auf ſeinem Bauch zu erblicken; er 
zieht ſein großes Schnupftuch hervor und will den Bewohner des 
„Reichs der Mitte“ aus der Nähe ſeines Nabels verſcheuchen. Dies 
gelingt ihm, indem er aus dem hellen Kreis zurücktritt und nun der 
Chineſe wieder auf dem Boden erſcheint. Polizeiliche Schutzgeiſter 
in Schutzmannsgeſtalt treten hervor und verbreiten nun lehrreiche Auf: 
klärung über die Lichterſcheinung, indem ſie dieſe als eine neue Erfin⸗ 
dung des Herrn O. W. Griffiths aus Newyork bezeichnen. „Blicken 
Sie gefälligſt auf dies Ding da über der Ladenthür, das wie eine 
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Deutſchlan d. 
Berlin, 13. Setbr. [Die Regierung zum Schübzoll⸗ 
ſyſtem. — Einberufung des Reichstages. — Abg. Lasker. 
— Zur militäriſch⸗diplomatiſchen Lage. — Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung.] Es iſt richtig, daß in maßgeben⸗ 
den Regionen längere Zeit hindurch Neigung herrſchte, zum Schub: 
zollſyſtem überzugehen. Man hat in dieſer Beziehung ſelbſt die Per⸗ 
fon. des Kaiſers in den Kreis der ſchutzzöllneriſchen Speculationen ge: 
zogen, obwohl von unterrichteten Perſonen ſtets verſichert wurde, daß 
der Monarch dieſer Bewegung keine Beachtung ſchenkte. Indeſſen be⸗ 
harrten die Herren auf ihren Informationen aus ſogenannten beſten 
Quellen, die ihnen geſtatteten, den Reichskanzler und den Reichskanzler 
Amts⸗Präſidenten als einen der ihrigen zu proclamiren. Ohne uns 
mit den Sympathien oder Antipathien dieſer Staatsmänner, ſoweit 
fie die Vergangenheit anbelangen, in eine Auseinanderfegung mit den 
Schutzzöllnern einzulaſſen, dürfen wir doch poſitiv verſichern, daß gegen: 
wärtig die Ueberzeugung Platz gegriffen hat, daß dadurch die Noth 
der Induſtrie nicht gemildert, ſondern geſteigert werden würde. Gerade 
in maßgebenden Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Inaugurirung 
des Schutzzollſyſtems für Preußen und Deutſchland die handelspolitiſche 
Iſolirung wäre. Einer unſerer Staatsmänner fügte hinzu, daß dieſe 
Iſolirung ein wirthſchaſtliches Olmütz bedeuten würde. Die Reichs⸗ 
Regierung wird übrigens den Handelsverträgen die größte Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden, um die Exportfähigkeit der deutſchen Induſtrie zu er⸗ 
hohen. — Von Neuem wird angezweifelt, daß der Reichstag ſchon am 
30. d. Mts. berufen werden ſoll. In betheiligten Kreiſen will 
man nämlich Aeußerungen an entſcheidender Stelle gehört haben, 
welche darauf hinauslaufen, daß der Umfang der vorliegenden Ge⸗ 
ſchäfte nicht fo groß ſei, um mehr als 4 Wochen für ihre Erledigung 
zu brauchen. Damit ſteht vielleicht im Zuſammenhange, daß der 
Reichskanzler erſt um die Mitte des Monats November nach der 
Hauptſtadt zurückzukehren gedenkt. Unter den Mitgliedern des Parla⸗ 
mentes ruft dieſe Ungewißheit eine unbehagliche Stimmung hervor. 
Aus allen Theilen Deutſchlands kommen Anfragen über den Zeitpunkt 
für die Einberufung des Reichstages, und es wird lebhafte Beſchwerde 
geführt, daß den perſönlichen Verhältniſſen der diätenloſen Reichstags⸗ 
mitglieder nicht mehr Rechnung getragen und der Termin für den 
Zuſammentritt wenigſtens einige Wochen früher kundgegeben wird. 
Die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages wird ohne Zweifel auch dies⸗ 
mal die nächſte Folge dieſer wenig geſchäftlichen Behandlung des Ein⸗ 
berufungstermins ſein, und man beabſichtigt von mehreren Seiten die 
Angelegenheit in einer der erſten Sitzungen des Hauſes zur Sprache 
zu bringen. — Gutem Vernehmen nach wird der Abg. Dr. Lasker in 
einem ſchleſiſchen Wahlkreiſe als Candidat für das Abgeordnetenhaus 
aufgeſtellt. — In mehreren deutſchen Bundesſtaaten werden die medi⸗ 
ziniſchen Stäbe für den Fall einer Mobilmachung organiſirt. Es 
liegen uns Briefe an praktiſche Aerzte vor, die von zuſtehender Seite 
aufgefordert werden, ſich zu entſcheiden, ob ſie in den Feldlazarethen 
oder in jenen der Reſerve placirt zu werden wünſchen. Ebenſo hören 
wir, daß die vormaligen Lazarethinſpectoren, welche ſeit den letzten 
Kriegsjahren anderen bürgerlichen Beſchäftigungen oblagen, vom Kriegs⸗ 
Miniſterium aufgefordert worden ſind, ſich bei der Wiederbeſetzung der 
betreffenden Stellen zu melden. Ueber die Bedeutung und Tragweite 
diefer Anordnungen begegnen ſich Widerſprüche. Einerſeits wird her⸗ 
vorgehoben, daß alljährlich im Herbſt das Perſonal für die Sanitäts- 
corps, Intendanturen ꝛc. ergänzt wird und daß man es hier mit einer 
ſolchen Maßregel zu thun habe. Andererſeits legt man ſich die Frage 
vor, gegen welchen Feind mobil gemacht werden ſoll, und man be⸗ 
gnügt ſich namentlich in militäriſchen Kreiſen mit der kurzen Antwort, daß 
der Feldmarſchall oder General X. ſich geäußert habe, der Krieg ſei un⸗ 
vermeidlich geworden. Vom Standpunkt der Kaſernenpolitik mag dies 
entſcheidend ſein. Aber auch Fachmänner der Diplomatie ſehen den 
Unterhandlungskarren im Sande der Cabinete verfahren und ſuchen 
vergebens nach Mitteln, ihn wieder herauszuziehen. Der Großtürke 
iſt obſtinater denn je, und ſeine Repräſentanten an den europäiſchen 
Höfen meinen, es handele ſich für die Türken nur um die Defenfive, 
in welcher ſie ſtark genug ſei. Daß die ruſſiſchen Bäume nicht in den 


laterna magica ausſieht, die ihre Bilder aber nur horizontal oder 
verlical von ſich giebt. Der Amerikaner thut dies aber in beliebig 
ſchräger Richtung!“ ſo docirt uns der wohlunterrichtete Schutzmann. 
Die neugierige Menge zieht dankend den Hut und [geht ihres Weges, 
um neuen Neugierigen Plaz zu machen. Voila, eine Berliner abend⸗ 
liche Straßenunterhaltung! Es fehlt überhaupt nicht an Stoff zur 
Unterhaliung; man importirt uns, wenn wir daran Mangel verfpüren, 
die Waare auch von außen, nicht nur aus dem eben erwähnten Phi⸗ 
durch freundliche landräthliche Bemühung auf dem Zeitungswege. „Dem 
Königlichen Staats⸗ und Handelsminiſter Herrn Dr. Achenbach in 
Berlin iſt am Morgen des 2. October ein neun Monate alter Leon⸗ 
berger Hund entlaufen“, ſo leſen wir in der Freienwalder „Ober⸗Bar⸗ 
nimer Zeitung“ mit genauem Signalement des Flüchtlings. Dann 
folgt der ermahnende Paſſus: „Die Polizeibehörden, Ortsvorſteher, 
Gendarmen und Polizeibeamte veranlaſſe ich, auf den Hund zu vigi⸗ 
liren und ihn, falls derſelbe aufgefangen wird, dem Herrn Staats: 
und Handelsminiſter Dr. Achenbach wieder gegen Belohnung zuzufüh⸗ 
ren. Unterzeichnet: Der Landrath. In Vertretung: Der Kreisdeputirte 
v. Eckardſtein.“ Eine hieſige Zeitung wagt es über dieſen — mein 
Hundeliebendes Gemüth mild ⸗ freundlicher berührenden „grand bruit 
pour une ‘omelette‘ die kaltherzige Bemerkung zu machen: „Man 
kann ſich das Erſtaunen der betreffenden „Polizeibehoͤrden, Ortsvorſteher, 
Gendarmen und Polizeibeamten“ denken, als ſie durch dieſe Bekannt⸗ 
machung die ſeltſame Erweiterung ihres Geſchäftsganges erfuhren und es 
wird nun in den betreffenden Beamtenkreiſen ſehr lebhaft die Frage discu⸗ 
tirt, ob ſich ihre amtliche Thätigkeit in Zukunft blos auf Miniſterialhunde 
oder noch auf andere illuſtre Hunde zu erſnrecken hat.“ Wirkung hat jeden⸗ 
falls diefer dringliche landrälhliche Erlaß gemacht, nicht nur im Umkreiſe 
des deutſchen Vaterlandes, ſondern auch über die Grenzen deſſelben, bis in 
Oeſterreich hinein. Schon zwei Tage ſpäter berichtete der Pächter des 
Hoſchialovitzer Sandſteinbruches bei Troppau in Mähren, daß ſie in 
einem ihrer koloſſalen Sandſteine einen Hund aufgefunden, freilich todt 
aber vollſtändig verſteinert. Einige Gelehrte waren der Meinung, 
daß das aus ſeiner Heimath verirrte Thier wohl aus Gram und Schreck 
in dieſen verſteinerten Zuſland gerathen ſein könne. Dagegen beſtrei⸗ 
ten dies Andere und ſetzen ſeine Verſteinerung auf die deluvianiſche 
Periode zurück, alſo in eine Zeit, als Herr Dr. Achenbach noch nicht 
preußiſcher Handelsminiſter war. Alle Vermuthungen fallen aber fort, 
da der Reporter eines hieſigen Blattes mit unverhehltem Entzücken die 
beruhigende Nachricht bringt: „Wir haben indeſſen den Hund ſchon 


Habsburger Kaiſerſtaates unmöglich macht. Ebenſo kann John Bull 
nicht dulden, daß der ruſſiſche Bär den Schlüſſel zwerer Meere und 
Welttheile (Konstantinopel) in die Hände bekomme, mögen Gladſtone 
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orientaliſchen Himmel wachſen, dafür werden Oeſterreich und England 
ſorgen. Oeſterreich⸗Ungarn kann ſich nicht die Ruſſen als Gründer 
eines Südſlavenreichs gefallen laſſen, welches die Griftenz des alten 


dafür 


und die Entrüſtungs⸗Meetings noch fo ſchoͤne Reſoluttonen ei 


faſſen. Was endlich Deutſchland anlangt, fo fragen ſich allerding. 
hieſigen Diplomaten gegenfeitig, was Bismarck wolle. Sie find mar 
in dem einig, was er nicht will, nämlich eine franzöſiſch⸗ruſſiſche, oder 
eine franzöſiſch⸗öſterreichiſch⸗engliſche Allianz. Dieſe Allianzen bedeuten 
unter Umſtänden die Gefährdung Elſaß⸗Lothringens. — Aus den In⸗ 
duſtriebezirken der deutſchen Bundesſtaaten, ſowie Seitens der hieſigen 
Groß -Induſtriellen giebt ſich immer entſchiedener die Abſicht kund, die 
1878er Weltausſtellung in Paris zu beſchicken. Man ſtützt ſich dabei 
auf Briefe großer franzöſiſcher Handels⸗ und Induſtriefirmen, welche 
auf die deutſche Anfrage hin, ob die Ideen eines Revanchekrieges in 
Frankreich den deutſchen Ausſtellern nicht einen unliebſamen ſocialen 
Standpunkt verſchaffen würden, die Antwort enthielten: „Ja, es ſoll 
aber nur jenen zwiſchen den Erzeugniſſen der Kunſt und 
Induſtrie in den Räumen des Induſtriepalaſtes.“ Jede andere Zu⸗ 
muthung an die geſellſchaftlichen Eigenſchaſten eines Franzoſen, deſſen 
Lebenselement die chevalereske Höflichkeit iſt, erſcheint als eine Unkennt⸗ 
niß, wenn nicht als eine Beleidigung ſeiner Individualität gegenüber 
demjenigen, der ein geladener Gaſtfreund iſt. 

Berlin, 13. Oetbr. [Die ſogenannte deutſch⸗conſer⸗ 
vative Partei.] Je näher wir den Wahltagen kommen, deſto mehr 
Beachtung verdienen die Zuſtände innerhalb der preußiſchen conſervativen 
Partei, da dieſe durch ihre doppelte Gründung, durch die Vereinigung der 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer und durch den deutſch⸗conſervativen 
Wahlverein zum erſten Male den ernſtlichen Verſuch macht, ſich von 
einer auf die agrariſche Entwickelung des Großgrundbeſitzes geſtützten 
ſpecifiſch preußiſchen oder correcter brandenburgiſch⸗pommerſch⸗lauſitziſchen 
Kleinadels⸗Partei zu einer über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden poli⸗ 
üſch⸗conſervativen Partei zu erweitern.) Der Verfuhfmuß auf das kläg⸗ 
lichſte ſcheitern, weil auf der einen Seite im übrigen Deutſchland, aber auch 
nur in den weſtlichen alten Provinzen und in den neuen Provinzen 
Preußens, dieſer von feudalen Anſchauungen durchtränkte Kleinadel 
kaum vorhanden iſt, und die gemeinſchaftliche Vorliebe für ein orthodor⸗ 
evangeliſches Pfaffenthum zur Bildung einer feſten confervativen Partei 
Deutſchland nicht ausreicht, und weil auf der anderen Seite der Kern der 
Partei, unſere alte preußiſche Junkerpartei, geiſtig bedeutender Führer er⸗ 
mangelt, dieſen Mangel durch unbedingten Anſchluß an die Regierung und 
und ihre Organe bei dem Nichtvorhandenſein einer einheitlich geſon⸗ 
nenen Regierung nicht erſetzen kann, indem dieſe „Collection von Mi⸗ 
niſtern“ — wie ſie Virchow treffend bezeichnet — unter ſich in allen 
wichtigen Fragen uneins iſt, und weil endlich jene Partei durch das 
Abtreten der geiſtigen Führung an eine grundſatzloſe lügneriſche Lite: 
ratenſtppſchaft alle ehr⸗ und wahrheitsliebenden Männer, ſobald dieſe den 
Krebsſchaden erkennen, wieder von ſich abſtoßen muß. Eine deutſche 
conſervative Partei iſt heute noch nicht möglich, — das wird 
jeder unbefangene Conſervative und Liberale zugeſtehen müſſen, 
der acht Tage lang die erklärten Organe der neuen Partei 
und ihre von Wilmanns und Niendorf oder einem derſelben zum 
Druck beförderten Flugblätter geleſen hat. 


Krieg geben, 


Ja dies wird ſchon 
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daß es mit der konſervativen Sache vorbei ſei, immer 
mehr Glauben im Lande finden?“ Aus. en Gründen 


empfehlt der Schreiber die tüctigften Redner in Betreff der wirtpn e 
lichen Fragen und in Betreff der Schule, vor allem der Schule zu- 
wählen, — mit anderen Worten orthodoxe Geiſtliche und Schulräthe 
à la Wantrup. — Die „Norddeutſche Allgemeine“ thut noch etwas 
muthvoller, indem fie namentlich Hoffnungen ſchoͤpft aus dem Aufſatze 

der officiöſen „Provinzial⸗Correſpondenz“, der die Schimpf⸗ und Schmäh⸗ 
artikel der „Magdeburg 'ſchen Zeitung“ gegen die Fortſchrittspartei fi 


emeignet. Freilich giebt ſich die „Prov.⸗Correſp.“ wider beſſeres Wiſſen 


den Anſchein, als wiſſe ſie nicht, daß die Redacteure der „Magdeb. 
Zig.“ und ihre Berliner ſtaatsbürgerlichen Freunde abſolut gar keine 
Beziehung zu den Führern der nationalliberalen Partei, geſchweige 
denn Einfluß auf fie beſitzen. Dann aber die „Deutſche Landesztg. “ 
mit den alltäglichen, der „Staatsbürgerzeitung“ entlehnten oder von 
Niendorf ſelbſt fabririrter Verleumdungen gegen Lasker und Eugen 
Richter, und endlich öffentliche Erklärungen Niendorfs in der „Kreuz⸗ 
zeitung“ wie in feinem eigenen Blatt über die dunkeln Geld⸗ und 
Beſitzverhältniſſe der „Reichsglocke, deren Redacteur geſtern verhaftet 
iſt, und der eigenen Zeitung. N ; 5 d 
[Prinz Heinrich von Hanau! hat unter dem Titel „Abſolutismus 
und Föderalismus oder die Quelle alles Ueber3 und deſſen Heilung“ (Prag, 
Dominicus) eine Broſchüre herausgegeben, welche geſtern Nachmittag in den 
hieſigen Buchhandlungen polizeilich mit Beſchlag belegt wurde. Die „N. 3. 
ſchreibt darüber: Der Verfaſſer ſchlägt eine mitteleuropäiſche Conföderatſon 
unter dem Hauſe Habsburg vor, die bis an die Donaumündungen reichen 
ſoll und empfiehlt Sachſen ein Bündniß mit den Socialdemocraten ſowie 
Baiern eines mit den Ultramontanen, um die Welt den Segnungen des 
. und der Herſtellung von Hannover und Kurheſſen zu nahern. 
gas Hauptverdienſt der confiscirten Schrift liegt jedoch unſeres Erachtens 
nicht in dieſen ſublimen Gedanken; vielmehr iſt es das Gebiet der Bilder 
und Vergleichungen, auf dem der ſchriftſtellernde Sproſſe des verfloſſenen 
Kurfürſten excellirt. Seine Ausſprüche wären theilweiſe geeignet, den Neid 
der auf dieſem Felde hervorragendſten Parlamentsredner zu erwecken. Wir 
heben zur Erheiterung der Leſer einige jener Sprüche, wie ſie uns gerade 
aufſtoßen, heraus. So leſen wir: „Die Quelle alles Uebels iſt zu einem Labv⸗ 
rinth geworden.“ „Die Welt glaubt den Stein der Weiſen gefunden zu 
haben und verſprach ſich goldene Berge davon.“ „Man geſteht dem „Früh⸗ 
ling der Freiheit“ für die ungeheuerlichſten Exceſſe einen Schleier u.. 
„Der Abſolutismus dieſes Staatsmannes kann nur Deutſchlands Grab ſein.“ 
— Verwickelter iſt ſchon folgende Conſtruction: „Der Organismus der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt ein Weſen, das ein Leben führt, das wegen feiner vielverzweig⸗ 
ten und überweltlichen Beziehungen ſich nicht mit dem kleinen Menſchen⸗ 
verſtand dominiren läßt.“ — Der Prinz bemerkt in feinem Vorwort: Da 
mir bei der ganzen Arbeit der Cabinetsrath Adolf Schimmelpfeng mit Rath 


und That zur Seite geſtanden hat, fo gebe ich dieſelbe getroſt in die Oeffent⸗ 
lichkeit.“ Hanz gründlich iſt die Durchſicht der Arbeit des ſtrebſamen Jüng⸗ 


lings offenbar nicht geweſen; es müßte ihm denn etwa die Compoſition von 
Sätzen nach Muſter: Aue Linde ſoll hinfort Robert Blumseiche heißen 
Be aufgegeben worden fein. Stoff für ſtaatenweltliche Beſchäftigung 
ehen wir jedoch in ſo weit in dem orthographiſch fehlerlos gedruckten 
Schriftchen nicht. Br 
Kähme, 12. Oct. [Ablehnung.] Der „Poſ. Ztg.“ fhreibt 
man: Die Kähmer Tumultuanten, welche ſich an Se. Maj. den Kaiſer 
re um Begnadigung gewendet haben, find abſchlägig beſchieden 
worden. 8 
Sonderburg, 12. Oct. [Zur Durchführung des Sprachen⸗ 
geſetzes] ſchreibtznan den „H. N.“: Der Landrath des Kreiſes Sonder⸗ 
burg macht bekannt, daß er auf Grund der ihm von der Königl. 
Regierung in Schleswig dazu ertheilten Ermächtigung 43 namhaft 
gemachten Gemeindevorſtehern für die Dauer ihrer Amtszeit und bez. 


derjenige zugeſtehen müſſen, der nur die geftern Abend ausgegebenen, von ſoweit dieſelben noch länger als 5 Jahre im Amte zu verbleiben, auf 178 
heute datirten Nummern der „Kreuzzeitung“, der „Norddeutſchen All- 5 Jahre geſtattet habe, ihre amtlichen Berichte und Erklärungen in 


gemeinen“ und der „Deutſchen Landeszeitung“, alſo der drei Haupt⸗ 
organe der Partei, durchlieſt. In der „Kreuzzeitung“ findet ſich unter 
anderen vorweg „aus der Provinz“ ein Verzweiflungsſchrei. Mit Recht 
klagt man, daß die Partei nur unbedeutende Localcandidaten aufſtelle, 
ihre Grundſätze aber doch nimmermehr zur Geltung bringen könne, 
wenn die „höchſtens 15 bis 20 Köpfe ſtarke“ Partei, — wenn die 
„ſchwerlich mehr als 20 conſervativen Abgeordneten“, die das Abgeord⸗ 


m— Ü—v—ê—ʒ.ẽà . œ : — 


auf die glänzenden Reden und Angriffe der Liberalen ſchwiegen. Würde 


Hände des Präſidenten des Gerichtshofes gelegt, 
Acten genommen iſt. Jetzt haben hieſige Zeitungen den Proteſt ver⸗ 
öffentlicht und Jedem bleibt es überlaſſen, darüber zu denken, was 
feiner Anſicht entſpricht, aber nicht zu ſchreiben; zu ſprechen, fo 
viel man in vertraulicher Geſellſchaft zu ſprechen für gut und unſchäd⸗ 
lich hält. In folder vertraulichen Sitzung habe ich zugehört und 
auch geſprochen und will mir erlauben, meinen geehrten Leſern dies 
genau mitzutheilen. Voraus ſchicke ich, daß die Mehrzahl unſerer 
Tafelrunde der Meinung war, es ſei ausgemacht, daß — —. 
Entſchuldige, lieber Leſer! meine Wohnungsglocke läutet. Man 
meldet mir einen Beſuch, den ich nicht abweiſen darf, obgleich es mich 
ärgert, kurz vor Poſtabgang dieſes Briefs unterbrochen zu werden. — 
Gerade eine Stunde hat mich der Beſuch in Beſchlag genommen. 
Ich habe wie auf glühendem Stuhl geſeſſen, und jetzt bleibt mir 
nur noch knappe Zeit, meinen Brief zu couvertiren, ohne noch die 
oben begonnenen Herzensergießungen in der Arnim⸗Bismarckſchen An⸗ 
gelegenheit weiter und breiter dem geehrten Leſer mitzutheilen. Hof⸗ 
ſentlich wird derſelbe innerhalb meiner bevorſtehenden achttägigen 
Schreibpauſe alles, was ich zu erzählen gedachte, auf anderem 
Wege erfahren. — R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Ein tiefer Sinn liegt nicht nur im kindiſchen Spiele, ſondern auch 
in der harmloſen Annonce, die der Sonntagswanderer als Blüthen der 
Woche in den hieſigen Zeitungen zuweilen pflückt. Manche iſt leicht 
verſtändlich, aber die meiſten bergen geheimen Inhalt und erregen das 
Intereſſe und die Auſmerkſamkeit in hohem Grade. 

Das geflügelte Wort: „Conſtantin, geh' nicht zu nah' an 
die Schaukel,“ an dem wir uns zu wiederholten Malen unter den 
Inſeraten Breslauer Blätter zu erfreuen hatten, gehort der erſten 
Richtung an. Der Sinn iſt ziemlich klar und der Inhalt muthet uns 
wie eine Kindergeſchichte von Franz Hoffmann „für die Jugend bei- 
derlei Geſchlechts“ an. 

Schwieriger iſt „der Leuchtthurm für Schiffer am Chri⸗ 
ſtophoriplatz“ zu ergründen. Man könnte ſich darunter eine Art 
Seeroman denken. Die Localität iſt ja dazu bei regneriſchem Wetter 
ſehr günſtig und die Vorbedingungen ſind gegeben. 

Was kann aber Alles eine erregtere Phantaſie in das Inſerat 
hineindichten, das in dieſen Tagen gewiß viele Leſer und namentlich 
Leſerinnen beſchäftigt hat: „Der Jettel ihr Mann aus Brody 


an ſchöner Hand wiedergeſehen und zwar geführt von der Tochter ſoll ſchreiben an Brand.“ Ein ganzer Criminalroman, minde⸗ 
Sr. Excellenz.“ Wir athmen froh auf und gewinnen nun auch ſtens acht Bände Streckfuß und Gaborian, laſſen ſich aus dieſem einen 


Intereſſe für andere Ereigniſſe. 


Satze conſtruiren. Da iſt zunächſt die „Jettel“, die unſere Phantaſie 


Zu dieſen zählen wir in erſter Reihe die an einem neuen Wende mit den lebhafteſten Farben bekleidet, eine liebliche Saronsroſe, eine 


punkt angelangte „Arnim⸗Bismarck⸗Affaire“. 


Die Gönver:|gluthäugige Tochter Juda's, dann naturgemäß „Der Zettel ihr Mann“, 


ſation darüber iſt auf's Neue angeregt durch den Proteſt, der vonſin myſtiſches Dunkel gehüllt, der Held des Romans, und endlich als 


1 Wi. eee 


den Vertheidigern des Angeklagten im Namen des letzteren in die! die Krone des Gebäudes und der Mittelpunkt der Handlung — 1 Frau (außer fih); 


netenhaus zählen werde, nicht einmal zu reden verſtünden, wee 


dann. nicht „der ſchon jetzt ab und zu auftretende Gedanke, beleidigung von dem Unterſuchungsrichter abgewie 


däniſcher Sprache einzureichen. Die in das Verzeichniß nicht aufge- 
nommenen 24 Gemeindevorſteher (der Kreis Sonderburz zählt im 
Ganzen 67 ländliche Gemeinden) werden nach § 1 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Geſchäftsſprache der Behörden, vom 22. Auguſt 1876 ſich 
8 im amtlichen Schriftenverkehr ausſchließlich der deutſchen Sprache 
edienen. 
München, 12. Oct. [Ablehnung.] Wie dem „Corr. v. u. 

f. D.“ aus München gemeldet wird, iſt der Antrag der Staatsbehoͤrde 
auf Einleitung einer Unterſuchung gegen die „N. N.“ wegen Majeſtäts⸗ 
ſen worden. 


aber nicht zu den] „Brand“, an den „der Zettel ihr Mann aus Brody“ ſchreiben foll, 


„ſonſt wird ſich etwas thun“. 

Auch der Localton — Brody — ſtimmt zu dem düſteren Colorit, 
das wir uns von der Handlung entwerfen, die uns die romantiſchſten 
Perſpectiven eröffnet. Da iſt im Hintergrunde Judenthum und Polen⸗ 
thum im Kampf mit germaniſcher Bildung, Liebe und Geld, Staats⸗ 
anwalt und Gründer — Alles, was das moderne Menſchenherz bewegt, 
läßt ſich in dieſe wenigen Zeilen hineindeuten. Und da der wahre 
Sinn derſelben doch nur die drei Menſchen, die Jettel, ihr Mann und 8 
Brand, verſtehen und erfaſſen können, fo iſt der Phantafie freier, un ? 
begrenzter Spielraum gewährt. So bewährt ſich denn auch in dieſem 
Falle des Dichters Wort: „Legt Ihr's nicht aus, fo legt ihr's unter.“ 

„Im Auslegen ſeid friſch und munter“ — der erſte Theil des 
Verſes wird in der nächſten Zeit auch hier vielfach bei einer neuen Inſtitution 
in Anwendung kommen, deren Tragweite der Verſtand eines harm; 
loſen Sonntagswanderers noch gar nicht ermeſſen kann. Vorläufig 
ſieht er nur die harmvollen Geſichter der verdutzten Hauswirthe, die 
die Inſtruction über das Meldeweſen bereits zum zehnten Male 
durchgeleſen haben, ohne die volle und ſchwere Bedeutung deſſelben 
erfaſſen zu können. Zu welchen neuen Conflieten dieſe Meldungen 
zwiſchen Hauswirthen und Miethern führen werden, das läßt ſich noch 
gar nicht abſehen — wie denn überhaupt die Folgen des Meldeweſens 
ungeahnte ſein dürften. e 

In das Verhältniß zwiſchen Wirth und Miether iſt ein neuer Ker 
geſchoben worden. Heil dem Wirthe, deſſen Miether, Dienſtboten . 
Geſellen, Gehilfen, Lehrburſchen, Schlafleute u. ſ. w. fo meldungsfährn ?- 
und meldungsbereit find, daß er nicht den Strafen von 1— 30 * Fu 
verfällt! 

Mit den Miethern würde er allenfalls „och fertig werd⸗ 


deutſcher Wirth wird immer mit ſeinen Methern fertig n — el 
es aber mit dem Geſinde werden, deſſen Hartnäckio“ , —— wie wird 
zunimmt, und über das an der Quartal zwende » ett immer meh 


zon Neuem die Klage 
ab ae 
Velt, und wahrſcheinlich iſt 
Haradieſe von der Aeltermutter 


«ur in geringen Variationen durch 

deut” 7 8 

d e ee 1 hat ſie in dem humoriſtiſchen Zwie⸗ 
gefunden das, wenn wir 2 der Hausfrau und eines Dienſtmädchens 
G1 sbrenner her ührt, und Nacht irren, von dem füngſt verſtorbenen 
* e kant 15 folgendermaßen lautet: 
brennen laſſer. „ Du haſt 6 ſchon wieder den 


Koͤchia; Nee, Ma Be 
Frau: Was, Du wilft v 1 janz alleene anjebrennt. 
Köchin: Zum Beſten? ch auch noch zum Beten haben? 
Nee, ick ſpaße ja nur. J, davor behüte mir der Himm 


der Hausfrauen laut wird. 

Freilich, die Klage iſt ſo alt, wie die 
fie ſchon nach dem Ausmarſch aus de m r 
Eva erhoben worden. So tönt fie, „ 
die Jahrtauſende 


Braten r 2 
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Ireches Frauenzimmer, mach mich 
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1 e te ET ON 2 
DBeſterrei ch. richt zu bringen! die a ein 

2 [Vor 1 eichsraths⸗Eroͤff⸗ Richter inden ſollten, wenn es dort nicht möglich ſei, im 
nung.] ueberall beeilen ſich noch vor Wiederbeginn der Parlaments⸗ Gro fbritannien 
Seſſion die Abgeordneten, ſich mit ihren Wählern auseinanderzufegen:| A, A. C. London, 12. Delbr. [Der zwanzigſte Jabres-Congreß 
ſo in Wien, in Linz, in Graz, in Innsbruck und geſtern auch Dr.] des nationalen Vereins zur Förderung der Social-Wifjen: 
GSGistra in Brünn. Die Rede des Letzteren hatte ihre ungemein hei⸗[ſchaft] wurde geſtern in Liverpool unter dem Vorſiz des Marquis von 
teren Seiten. Er erklärt ſich ſelöſtverſtändlich um der Brünner Cleri⸗ Huntly eröffnet. Dieſer Verein war in 1857 zu Briſtol gegründet worden, 


. ; f die Entwickelung der Socialwiſſenſchaft zu fördern, eine Kenntniß der 
MAR): calen willen für Prohibitivgd lle und führte als ſchlagenden Beweis Peincipien der Jurisprudenz zu verbreiten und die öffentliche Meinung für 
flur die Richtigkeit dieſer ſeiner Anſicht an, daß er ſich ſchon vor 30 Perbeſſerung des Unterrichtsweſens, Verhütung und Beſtrafun von Wer: 
Jahren als 5 15 den Schutzzoll „als eine Staats⸗Noth⸗ brechen, Be bern der Verbrecher, Einführung von Sanitätsmaßregeln und 
wendigkeit unter gewiſſen Verhältniſſen“ ausgeſprochen. 


Es iſt eine die Lehren der Volkswirthſchaft zu intereſſiren. Der diesjährige Congreß 
prächtige Sache um nationalökonomiſche Axiome, die ſich „gewiſſe 


n ar wie 5 bibel 19 1 u: In Vtech er 
x N 5 1 fi erum in zwei Unterabtheilungen zer „werden a. völkerrechtliche un 
Verhältniſſen accommodiren! Welches für Herrn Dr. Giskra die] municipale, b. Criminalfragen discutirt werden. Die drei anderen Sectio⸗ 
I gewiſſen Verhältniſſe“ find, darüber gab uns Redner ſelbſt einen] nen beſchäfnigen fi beziehungsweiſe mit Fragen über Unterrichtsweſen, Ge: 
Wink mit dem Zaunpfahle, indem er bezüglich feiner Stellung zu der] ſundheitspflege, Volkswirthſchaft und Handel. Die Eröffnung des Congreſſes 
Eiſenbahn⸗Polttit der Regierung angab: er werde für keine Bahn ging in 1 1 8 dal, gar ein de nn e de zu faften 
ſtimmen, bis nicht Mähren feine Transverſalbahn habe. Nun, das Lunllp dielt 200 e eee e e e viele 
iſt doch wirklich das Ei des Columbus: denn einen einfacheren Socialpolitiker des Auslandes befanden, von Lord Aberdare, dem vorjähri⸗ 
Schlüſſel zur Erledigung einer ſchwierigen Frage kann es doch ſchon] gen Präſidenten, vorgeſtellt worden, die Eröffnungsrede, die hauptſächlich dem 
0 gung 
nicht mehr geben! „Unter dieſen gewiſſen Verhältniſſen“ erinnere ich] Stande des Volksunterrichts in England gewidmet war. Bl 
mich unwillkürlich des genialen Feldwebels, der die heikle Frage wegen |. [Die Handelskammer von Glasgow! bat beſchloſſen, dem Mini: 
1 ſterium für auswärtige Angelegenheiten eine Bittſchrift zu überreichen, worin 
8 25 15 ie u tape ge 7 e A die der We Ian 1 Ye nicht 1 tande je 3 25 
Im Dienſte heißt e r und außer dem Dienſte Mich! ierung der franzöſiſchen Republik zu bewegen, den Freihandel mit Groß⸗ 
Großartigſte aber leiſtete Redner in ſeinen Betrachtungen über die britannien einzuführen, doch in dieſelbe zu dringen, bei der Erneuerung des 
auswärtige Politik: wenn Oeſterreich einmal zugriff, müſſe es nicht Handelsvertrags eine freiſinnigere fiscaliſche Politik zu adoptiren. 
blos Bosnien und die Herzegowina, ſondern auch Macedonien nehmen 3 
— dann fei die Loſung: „Oeſterreich bis zum ägälſchen Meere!“ 5 — 
Nun, daß Giskra nicht der Mann iſt, der ſich mit Kleinigkeiten ab⸗ rovinzial 3 kitung. 
giebt, war uns ſchon aus dem Proceſſe Ofenheim zur Genüge bekannt: Breslau, 14. October. [Tagesbericht.] 
aber für ſo großartig hätten wir ihn doch nicht gehalten! Das iſt ja [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags-Amtspredigt: St. Eli: 
wahrhaft koloſſal und um fo bewundernswürdiger, als der Redner] ſabet: Hilfsprediger Juſt 9050 Uhr. St. Maria⸗Magd. Diac. Klum; 9 Uhr. 
feinen Zuhörern verſichert, ſich auch (warum: auch?) unter dieſen] St. Bernhardin: Propſt Dittrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
Verhältniſſen „reine Hände“ zu bewahren! Doch im Ernſt geſprochen. I a aranen: Dil red. 1 2 Alt ML a ir 
Die auswärtige Politit gehört formell nicht vor das Forum des dieche. tr vie Givil:Gemeinge): Pur. Auf 8% Uhr, Kranfenpahyital: Prediger 
> rathes und es iſt auch vorläufig noch nicht abzuſehen, ob fie dort Minh 10 Uhr. St. Chriftophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. & ri⸗ 
irgendwie die Stellung der Parteien unter einander oder zu unſerer] nitatis: Prediger Müller, I Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 
erbländiſchen Regierung beeinfluſſen wird. Was dagegen die Aus⸗ ei Haie 10 Uhr. 
een anbetrifft, jo iſt es ſchon heute — ſelbſt nach = ws: Sonntags Nachmittagsprsbigt: St. Eliſabet: S.⸗Sen. Neugebauer, 
es Abgeordneten Profeſſor Süß in Wien — ausgemacht, daß die 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diac. Schwarz, 2 Uhr. St. Bernhardin! 
Bankfrage die einzige erhebliche Schwierigkeit bildet. Bu ve ic ee . Pad 1 5 95 BE er unbe 2 1 a 
Reſtitutionen wird man fih um fo leichter einigen, als die Ungarn Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil-em.): 
haben zugeſtehen müſſen, daß gleichzeitig die Quotenfrage für das nächſte ue Armenbens . cr erben; nel ter 
Dieeennium erledigt wird, wobei ſich ja dann zeigen muß, ob wir nach SGcietät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Grzieben, 4 Uhr. a 
Regulirung der Zoll-Reſtitutionen auch noch verpflichtet find, 70 pCt. Donnerstag, den 19. October, früh 9 Uhr, feierliche Einweihung der 
der gemeinſamen Laſten zu tragen. Dagegen werden alle Drohungen] neuen evangeliſchen Stadt⸗Pfarr⸗Kirche von St. Salvator durch den interim. 
mit Perſonalunion und Cabinetskriſis die Verfaſſungspartei kaum be⸗ 


Senden fee Paſtor Weiß. Feſtpredigt: Paſtor Etzler. — Dieſen 
wegen, zu der Ungeheuerlichkeit eines dualiſtiſchen Bankſtatutes oder 


per en die a ak ek 5 e WE dem 
einer theilweifen Verſchleppung des Baarſchatzes der Nationalbank nach] Dlaconus Klum halt die irche zu St. Maria⸗ Magdalena ihr Jabresfeſt 
67 Peſt ihre Zuſtimmung zu geben. 


Diaconus Klüm hält die Feſtpredigt. Nach derſelben erfolgt durch Diaco⸗ 
nus Schwartz am Altar eine Anſprache und b ben l von Bibeln an 

Schweiz. 
Bern, 11. Oct. [Altkatholiſches.] Heute kommt im Großen 


bedürftige Perſonen. Am Schluſſe der Feier werden für die Zwecke der 
* Rathe des Cantons Genf, das vom Staatsrath beantragte neue Geſetz 


AR Wien, 13, 
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Bibel⸗Geſellſchaft Gaben der Liebe geſammelt. 
. Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
ei au ah ee ale ee 1 
3 [Zur Uebernahme der Staats⸗Chauſſeen in provinzielle 
Zur Verhandlung, welches die katholiſchen Gemeinden dieſes Cantons Verwaltung.] Auf ein die baldige Uebernahme der n der 
dem ſchweizeriſchen chriſtkatholiſchen Bisthum einverleibt. Daſſelbe] früheren Stagts⸗Chauſſeen betreffendes Reſcript des Herrn Oberpräſidenten 
lautet: beſchloß der Provinzialausſchuß der Provinz Schleſien zu erwidern, daß eine 
1) Die katholiſchen Gemeinden des Cantons Genf bilden einen Theil] definitive Uebernahme der früheren Staats⸗Chauſſeen am 1. Januar 1877 
des chriſtkatholiſchen Bisthums der Schweiz und find innerhalb der in die Verwaltung der Provinz durch 5 Organe unmöglich ſein werde, 
Schranken der Genfer Geſetze unter die conftitutionellen Behörden dieſes [da bis zu dieſem Tage die endgiltige Beſchlußfaſſung über das Reglement 
Bisthums geſtellt. 2) Der Staatsrath iſt beauftragt, den Dibceſan' für die Chauſſee⸗ und Wegeverwaltung wegen des vorausſichtlich erſt am 
biſchof, ſeinen Mandatar und vorkommenden Falls die kraft der Mer: Schluſſe dieſes reſp. im Jahre 1877 erfolgenden Zuſammentritts des Pro⸗ 
faſſung der chriſtkatholiſchen Kirche der Schweiz ernannten Hilfsbiſchöfe im] vinzial⸗Landtages ebenſo wie die erſt nach dieſer mögliche Beſchaffung 
Namen des Staates Genf anzuerkennen. 3) Jedes Jahr wird im Canto⸗ des Verwaltungs⸗Apparats nicht erfolgen könne und daß, da eine Uebernahme 
nalbudget eine Summe als Beitrag des Staates Genf zur Dotation des innerhalb eines Ctatsjahres ſich nicht empfehle, es geboten erſcheine, das 
Bisthums eingetragen. Interimiſticum bis zum 1. Januar 1878 beſtehen zu laſſen. 
Bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Genfer Großen Raths kann, —e— [Einebenung der Promenadenwege.] Ein Arbeitshaus⸗ 
die Annahme dieſes Geſetzes kaum zweifelhaft ſein. 3 Commando iſt damit beſchäftigt auf den Promenadenwegen die hervor⸗ 
[Fräulein Dobrowolska.] Die Ruſſin, welche das Schein-Attentat | ſtehenden Steine und Ziegeln einzurammen reſp. abzuſtoßen, um auf dieſe 
auf den hieſigen ruſſiſchen Geſandten, den Fürſten Gortſchakoff, ausgeübt] Weiſe ebene Flächen herzuſtellen. 5 . 
und kürzlich ihr Bett in der Irrenanſtalt Waldau in Brand geſteckt 17 4 [Die Retourbillets der Niederfhlefifh: Märkiſchen 
1 ſoll nun doch noch vor die Aſſiſen kommen. Die Verhandlungen dürften | Eſenbahnl berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge, welche die 
nicht ohne Intereſſe fein; die Angeklagte ſoll behaupten, auch ihre letzte] betreffende Wagenklaſſe führen; die Retourbillets 2. Kl. alſo auch zur Be⸗ 
That, der Brandverſuch, bezwecke weiter nichts, als ihre Sache vor ein Ge: nutzung der Courier⸗, die Retourbillets 3. Kl. 
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enutzung der Expreß⸗ 1 


Köchin (ganz gleichgiltig): Wozu denn det noch, Sie ſcheinen 
mir ſchon etwas böfe zu find. 

Frau: Du weißt doch, daß Du zum Erſten ziehſt? 

achim (die Hände faltend): Ach, wenn man ſchon der Zweite 
wäre! 
* Frau (wüthend): Halt' ſie's Maul, ſag' ich. 

Köchin: Wozu denn, det is mir ja anjewachſen. 

Frau: Biſt Du nun ruhig, oder ich rufe meinen Mann. 

Köchin lachſelzuckend): Ja, dann jeht et mir ſchlecht, jejen zehne 
kann ick mir nich' vertheidigen. 

Frau boerſchluckt den Aerger und wird etwas milder): Sag' 

mal, Friederike, hat Dich denn der Satan verführt, daß Du immer 
das letzte Wort haben mußt? 


A 


w 
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Ya Köhin: Ja, ick hab' et von Ihnen jelernt. 

. Frau (indem fie fortgeht): Geh' zum Teufel! 
Köchin (ihr hoͤhniſch nachrufend): Alſo ſoll ick wieder bleiben, 
Madam? XXX. 
Pr, Theater: und Kunft-Notizen, 
Be. Breslau. Das Directorium des Theater = Actien » Vereins hat definitiv 


. Ai das Stadttheater dem Director des Berliner Stadttheaters, Herrn 
1 iat. Roſenthal, für die Zeit vom 1. December bis Februar zu über⸗ 

aſſen. 
* Berlin. Aus Anlaß des 25jährigen Muſik⸗Director⸗Jubiläums des 
Kapellmeiſters Eckert hat die königliche Kapelle demſelben einen Be 
aus Ebenholz mit ſilbernem Griff als Ehrengabe überreicht. Bei der Ueber- 
als Beauftragter eine kurze An⸗ 
01 zwiſchen Kapell⸗ 


9 


gabe hielt der Kammermuſikus 921 2 0 1 
1 1 in welcher er beſonders die erfreuliche Eintra 
meiſter und Kapelle hervorhob. 3 7 

Herr Salomon, der in dieſen Tagen ſein fünfundzwanzigjähriges Jubi⸗ 
Be als Sänger der königlichen Oper feierte, 1 die Broncebüſte des 
ai nebſt einem anerkennenden Schreiben deſſelben zugeſendet. 


5 iſchen der 
Fried 


PB 
"Re General - Intendantur der königlichen Schauſpiele und 
rich Haaſe iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach Haaſe 
im Jahre 1877 im Monat März, in den Jahren 1878 und 1879 in den 
Monaten Februar, März und April auf der Bühne des Schauſpielhauſes 


gaſtiren wird. f . 2 
= Der General⸗Intendant v. Hülſen ſoll beabſichtigen, im nächſten Jahre, 
unter Mitwirkung der erſten Sänger, Sängerinnen und Virtuoſen Deutſch⸗ 
lands, eine große Mozartfeier zu beranſtalten und zu derſelben alle Fürſten 


8 3 und erſte künſtleriſche Celebritäten des deutſchen Reiches einzuladen. 


3 Frankfurt a. Die Poſſe: „Die Luftſchlöſſer“ ging hier bei der 
erſten Aufführung am 7. d. Mts. mit durchſchlagendem Gefo g in Scene. 
Fräulein Pagay excellirte in der für Berlin dur 1 
ſchaffenen Rolle, ſowohl als Sängerin wie als Darſtellerin. 5 
önigsberg. Pauline Lucca, die ſich zunächſt im Novbr. in Königs: 
berg in einem Concert hören laſſen wird, it, wie die „K. H. Z.“ erfährt, 


von Director Stägemann für drei Gaſtrollen im Februar k. J. gewonnen. 
Köln. Wie dem „B. B. C.“ ae wird, haben die Meininger an 
Stelle des früher intendirten Gaſtſpieles in Berlin, 

wir bereits gemeldet 988 für das nächſt 
— abgeſchloſſen. Daſſelbe wird einen vollen 


4 


Fräulein Gallmeyer ge: Besen Wiener 


deſſen Nichtſtattfinden[ Wernau. Breslau, 1877, Verlag von Eduard Trewendt. 
e Frühjahr in Köln ein Gaſtſpiel rung na 
onat dauern und der Magiſtrat! wird, du 


der Stadt Köln hat der Meininger Hofbühne das Kölner Stadttheater mit 
der Einwilligung des Directors Ernſt umſonſt zur Verfügung geſtellt. Der 
Grund des Nichtkommens nach Berlin bildet übrigens nicht, wie man an⸗ 
genommen hatte, die Abſicht, eine einjährige Pauſe zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Gaſtſpielen eintreten zu laſſen, ſondern vielmehr der Umſtand, daß das 
mühſame Einſtudiren einer . Anzahl von neuen Stücken in dem 
kurzen Zeitraume weniger fekte ff undurchführbar gewefen wäre 
und die Meininger Hofbühne ihr bisheriges Repertoire bei den Berliner 
Aufführungen ſo gut wie erſchöpft hat. > 
Wien. Heinrich Laube veröffentlicht Folgendes: „Es ſind mir zur 
Feier meines ſiebzigſten Geburtstages einhundert Dukaten übergeben wor⸗ 
den, als Preis für ein gutes neues Luſtſpiel. Ich mache alſo hiermit be⸗ 
kannt, daß bis zum 1. März 1877 die Einſendung von Luſtſpiel⸗Manu⸗ 
ſeripten willkommen ſein werden, und zwar unter der Adreſſe des Herrn 
Karl Schönfeld, des Regiſſeurs des Wiener Stadttheaters. Bis zum löten 
März 1877 wird eine Prüfungs⸗Commiſſion unter meinem Vorſitze ent⸗ 
ſchieden haben, welchem eingehenden Manuſcripte der Preis zuerrkannt wer: 
den foll. Das Luſtſpiel ſoll eigentlich den Theaterabend ausfüllen. Erweiſt 
ſich aber mir ein Luſtſpiel als das beſte, für welches ein einactiges Stückzugegeben 
werden muß, zur Ausfüllung des Abends, dann ſoll auch dieſes kürzere 
Luſtſpiel den Preis erhalten. Uebrigens iſt ſelbſtverſtändlich, daß das er⸗ 
wählte Stück die am Wiener Stadttheater gebräuchliche Tantieme erhält, 
10 pCt., wenn es für den Abend ausreicht, 6 pCt., wenn ein Stück dazu 
gegeben werden muß. Der Preis wird jedenfalls bewilligt, auch wenn lein 
tück allen Anforderungen entſpricht. Da oft zufällige Nebeneigenſchaften 
in den Weg treten, einer guten Arbeit den Preis zu ertheilen, ſo iſt es bei 
Preisbewilligungen immer wünſchenswerth, daß noch ein zweiter Preis ge⸗ 
währt werden könne. Deshalb hat ein freundlicher Gönner des Wiener 
Stadttheaters ſich bereit erklärt, fünfzig Dukaten für ein zweites Preisſtück 
auszuzahlen. Zu den 1 wird ein Motto erbeten und ein mit 
dieſem Motto bezeichnetes, aber geſchloſſenes Couvert, welches den Namen 
des Verfaſſers birgt. Es werden die zwei Couverts geöffnet, deren Motto's 
die Preisempfänger bezeichnen. Nach Bekanntmachung der Preiserklärung 
ſind die übrigen Einſender gebeten, unter Anführung ihres Motto's Adreſſen 
ee für Rückſendung ihrer Manuſcripte.“ , 
ilbrandt hat der Direction des Burgtheaters ein Trauerfpiel 
überreicht, das einen deutſchen hiſtoriſchen Stoff behandelt. 5 
Ignaz Brüll, deſſen Erſtlingswerk: „Das goldene Kreuz“, ſo vielen 
Beifall gefunden hat, ſchreibt ein neues großes Werk: „Der Landfriede”. 
Der Text der Oper iſt von Moſenthal nach dem bekannten Luſtſpiele Bauern⸗ 
felds bearbeitet. 6 8 
Eine Nopität von O. F. Berg: „Vindobona“ erzielte am Sonnabend 
im Wiener Carltheater einen durchſchlagenden Erfolg. Das Stück, welches 
der Gallmeyer auf den Leib geſchrieben iſt, enthaͤlt für dieſe Dame eine 
Verkleidungsrolle, welche ihr Gelegenheit giebt, in den kritiſchen Momenten 
als rettender Engel zu erſcheinen, eine Wäſcherin, eine Harfeniſtin, eine 
Wahnſinige, eine Jüdin und eine Bäuerin zu ſpielen, in ihrer Weiſe die 
oral aufzurichten und endlich als der Schutzgeiſt von 
ien gleichſam Allem den Segen zu geben. 


Literariſches. 

Die Kinder des Vaterlandes. Roman in ſechs Fe St. 
e Forde⸗ 
„friſchem Blut“, die jetzt bie und da im politiſchen Leben laut 

te eigentlich auch in der literariſchen Strömung geltend gemacht 
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üge. Wet mit einem Perſonenzugbillet 2. Kl, auf den Cowrierzug und mil 
Sen wöhnlichen 95 3. 5 auf den 4 59 überge = wil, hat 
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ein Billet 4. Kl. zuzulöſen. j 
XF. e ür die letzten Tage dieſes Monats ſteht 
die Aufführung eines 4actigen Luſtſpiels: „Der Improviſator“, oder: 


„Eine verkannte Kunſt“ bevor, deſſen Autor, Herr Jacob Freund, 
Mitglied des hieſigen Vereins: „Breslauer Dichterſchule“ iſt. Die beifällige 
Aufnahme, deren ſich dieſe neueſte Arbeit unſeres talentvollen Mitbürgers 
bereits bei ihrer Vorleſung in genanntem Verein zu erfreuen hatte und der 
glückliche SR feiner früheren, auf hieſigen wie auswärtigen Bühnen zur 
Darſtellung gelangten Stücke, dürften der Novität die Theilnahme unſeres 
theaterliebenden Publikums im Voraus ſichern. 

* [Zoologiſcher Garten.] In vergangener Woche beſuchte unſeren 
Garten der Secretär der ed zu Moskau, nachdem er 
ſämmtliche europäiſche Gärten gemuſtert hatte, hauptſächlich zu dem Zwecke, 
Studien über die zweckmäßigſten Einrichtungen, vorzüglich der Raubthier⸗ 
Häuſer zu machen. Wenige Tage ſpäter war der Director des zoologiſchen 
Gartens zu Hamburg hier anweſend. — Da der erſte October⸗Sonntag ver⸗ 
regnet iſt, wird heute billiger Eintrittspreis (30 und 10 Pf.) ſtattfinden. 

*l[Erkennung gefärbter Rothweine nach Mellias.] In ein 
gläſernes Proberohr von etwa 20 K. C. Inhalt gießt man 5 bis 6 K. C. 
des zu prüfenden Weines und ſetzt demſelben % dieſes Volumens Aether 
zu. Nach einigen Minuten Neigt der Aether an die Oberfläche des gefärbten 
oder nicht gefärbten Weines. Erſcheint der Aether gelb gefärbt und nimmt 
er durch Zuſatz von einigen Tropfen Ammoniak eine hochrothe Farbung an, 
fo iſt dem Weine Campecheholz zugeſetzt. Färbt ſich der Aether röthlich 
bis ins Violette, und behält er ſelbſt bei Zugabe von ſehr viel Ammoniak 
dieſe Färhung bei, fo enthält der Wein Färbemoos. Verliert der roth⸗ 
gefärbte Aether, wenn er mit Ammoniak vermiſcht wird, ſeine rothe Farbe, 
ohne ins Violette überzugehen, ſo iſt nur der natürliche Farbſtoff des Weines, 
Oenolin, vorhanden. Verliert der n Aether mit Ammoniak ſeine 
rothe Farbe, ohne daß letzterer ſich färbt, ſo iſt dem Weine Beat in bei⸗ 
gefügt. In dem Falle endlich, wo der Aether ungefärbt aufiteigt, nimmt 
man eine neue Probe des zu prüfenden Weines und gießt das zweifache ſeines 
Volumen Waſſers und das % Volumen Ammoniak hinzu. Nimmt num. 
der Wein eine braunrothe Färbung an, fo enthält er Cochenille, färbt 
er ſich dagegen grün, fo kann man annehmen, daß keine der angeführten 


Suhſtanzen darin enthalten iſt. 
„[Das fünfte Evangelium. Braunſchweig, Verlag von Harald 
Bruhn. 1876.] Der Herr Verfaſſer, wie uns mitgetheilt wird, ein hervor⸗ 


ragender Theologe, bat ſich die wunderbare und ungemein ſchwierige Auf⸗ 
gabe geſtellt, Chriſtus mit ſeinem Jünger Petrus in die Gegenwart einzu⸗ 
führen. „Das 5. Evangelium, jagt der Herr Verfaſſer ſelbſt, ſtellt ihn 
(Chriftum) in unſere Zeit hinein als den, der auch heute noch zu Syirael 
ommt, ſanftmüthig und von Herzen demüthig, der auch heute noch aller 
Finſterniß und Lüge wehrt, der auch beute noch nicht als ein Prediger von 
Glaubensſatzen, ſondern als ein liebevoller Erbarmer unter Gottes Menſchen⸗ 
kindern für das Himmelreich wirkt und wirbt. Das 5. Evangelium iſt leine 
Ergänzung der 4 Evangelien, ſondern will ein Wegweiſer auf dieſelben ſein.“ 
— In dem Büchlein iſt zwar die neuteſtamentliche Sprache nachgeahmt, aber 
ohne die geiſtige Macht, die hohe Weisheit, die in allen Reden Chriſti zu 
finden iſt. Die „Gegenwart“ des Büchleins aber iſt ein Unding, welches 
keinem Lande und keinem Zeitalter angehört. Kann der Herr Verfaſſer ſich 
die unberechenbaren Umgeſtaltungen und Revolutionen nur vorſtellen, welche 
das Auſtreten eines Religionslehrers ausgerüſtet mit der Weisheit, der 
Energie, dem hohen moraliſchen Muthe, der Autorität Chriſti in der Gegen⸗ 
wart hervorrufen müßte? Der Chriſtus des „fünften Evangeliums“ wandelt 
barmlos, belehrend und wohlthuend, unter einer harmloſen Bevölkerung, 
die —. exiſtirt — wer ſich erbauen will, der leſe es, ſonſt hat es. 
keinen Zweck. 2 

# [Unglücksfall.] Beim Rangiren von Wagen auf Bahnhof Mochbern 
ſtürzte heut Morgen ein Bremſer durch Unvorſichtigkeit ſo unglücklich von 
einem Wagen herunter auf den Hinterkopf, daß ſeine Unterbringung im 
Allerheiligen⸗ĩHoſpital erforderlich wurde und wenig Hoffnung für Wieder⸗ 
herſtellung vorhanden iſt. 

+ [Unglüdsfall] In das hieſige Garniſon⸗Lazareth mußte geitern. 
Abend der Kanonier NASEN Katſchmatſcheck von der 1. Batterie des 
Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 in Folge eines Bruches des 
rechten Oberarmes aufgenommen werden. Der Genannte war im Begriff 
von dem Kaſernenhofe im Bürgerwerder quer über die Straße zu gehen, 
um ſich im gegenüberliegenden Hauſe Putzzeug zu kaufen, als in demſelben 
Augenblick von der Königsbrücke her ein Hürdlerwagen im vollen Trabe 
daher fuhr, durch welchen der Bedauernswerthe überfahren wurde. Leider 
gingen ihm die Räder üher die rechte ulter 95 den Oberarm binweg. 
wodurch derſelbe — wie ſchon oben erwähnt — wer verletzt wurde. Vis 
jetzt iſt es noch nicht gelungen, den fahrläſſigen Kutſcher zu ermitteln, welcher 
mit ſeinem mit zwei Schimmeln beſpannten Wagen ſchnell von dannen fuhr. 

+ Beer batte Ein in dem Haufe Mehlgaſſe Nr. 21e. wohn: 
hafter Schmied hatte ſich geſtern Abend um 7 Uhr in feiner Wohnitube 
auf's Sopha niedergeſetzt, wo er ermüdet von der Arbeit einſchlummerte. 
Plötzlich wurde er durch einen lauten Knall aus ſeinem Schlafe erweckt, 
worauf er gewahrte, daß der Tiſch in vollen Flammen ſtand. Die im 
Zimmer vorhandene daes Nellen (Flachbrenner) war nämlich explodirt, 
und die leicht brennbare Füllung hatte ſich über die Decke ergoſſen und 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Es ſcheint nothwendig, daß in dieſe Strömung neue treibende 


werden. 
Elemente kommen, die eine allmälig eintretende Stagnation verhindern. 
Dies gilt namentlich von dem Gebiet des Romans, auf welchem ja gegen⸗ 
wärtig eine außerordentliche Productivität ſtattfindet, die aber durchaus nicht 


7 


mit friſcher Orginalität Hand in Hand geht. Der größte Theil der neuer⸗ 
ſcheinenden Romane iſt Schablonenarbeit, für das momentane Leihbiblio⸗ 
thekenbedürfniß berechnet — Leſefutter. j ER - 

Um fo abe iſt es für den Kritiker, wenn ihm plötzlich eine Er⸗ 
ſcheinung in den Weg tritt, die in ihrer Eigenart unwillkührlich die beſon⸗ 
dere ee, herausfordert, und, die fih von ſelbſt ſchon als „friſches 
Blut“ ankündigt. Eine ſolche Erſcheinung iſt der vorliegende Roman: „Die 
Kinder des Vaterlandes“, wie ich höre, das Erſtlingswerk eines renommirten 
Militärſchriftſtellers. 8 4 

Der Roman ift, um ihn doch auch zu rubriciren, ein ſogenannter poli⸗ 
tiſcher Roman. Er ſpielt in den Jahren 1862—1866, alſo in der Con⸗ 
flictsperiode, und vertritt ſo recht die maaßvollen nationalliberalen Geſin⸗ 
nungen des höheren, von Friedericianiſchem Geiſte durchwehten Militärs, 
die in der preußiſchen Armee heute wie damals ſtark verbreitet waren. Mit 
dieſen liberalen Ideen liegt die deutſche nere der vaterlandsloſe 
Ultramontanismus und eine gewiſſe Geldariſtokratie in ſtetem Kampfe. 
Dies iſt der Hintergrund der Handlung, welche in der idylliſchen Ruhe eines 
Curortes, Herzo aba, beginnend, ſich durch die Kriege in Schleswig⸗Holſtein 
und Oeſterreich fortzieht, und an der Schwelle des Jahres 1870 endet. 

Dieſe Handlung hier nachzuerzählen, oder auch nur zu ſtizziren, wäre 
vergebliche Mühe. Es genügt die Conſtatirung der Thatſache, daß ſie ebenſo 


intereſſant und originell als ſpannend iſt. Die Charaktere find ſcharf und 
meiſt pſychologiſch richtig gezeichnet, die Darſtellung iſt lebendig und ſchwung⸗ 
voll. In Einzelnem ließe ſich mit dem Autor wohl rechten: ſo z. B. wird 


ar nicht recht ſein, daß der prächtige Held 
der Erzählung, den ſie un weifelhaft ebenfalls liebgewonnen 7 en, Max 
Weidner, leine der beiden Damen, weder Edith noch Maria Hall, zur Gattin 
erhält; auch wird manche Thräne aus ſchönem Auge um den plötzlichen 
Tod Fontenay’s fließen, während Anderen Aarenſtein und feine Glaubens⸗ 
enoſſen vielleicht etwas zu grell geſchildert erſcheinen dürften. Aber das 
nd nur Einzelheiten, die im Vergleiche zu dem wohlthuenden Geſammt⸗ 
eindrucke des Werkes ſchwinden umſomehr, da wieder andere Einzelheiten 
und Epiſoden, wie die Damen Schnabber, die Badegeſellſchaft Nr. B. u. a. 
durch ihren friſchen ungezwungenen Humor reichlich entſchädigen. 

Fur die geſchätzten Leer wird der vorliegende Roman um b intereſſanter 
ſein, als er zum großen Theil in Breslau ſpielt. Wir haben nicht viele 
Romane, die in dem modernen Breslau ſpielen; das Breslau der alten 
Zeit haben wohl Gottſchalt, Guſtap v. See portrefflich geſchildert; aber 
das moderne Breslau ſcheint den Romanſchriftſtellern kein angemeſſener 
localer Hintergrund für ihre Darſtellungen zu ſein. Fr. Wernau hat uns 
eines Beſſeren belehrt — das Capitel im letzten Bande, welches die VPolks⸗ 
verſammlung im Springer ſchen Saale im Jahre 1866 und die b te 

ede des jüngſt verſtorbenen Ziegler ſchildert, iſt allein ſchon werth, geleſen 

u werden, ebenſo die lebendigen Schlachtendarſtellungen, die der Autor 
ichertich aus Autopſie ſchildert und die anmuthigen Naturſchilderungen. 

Alles in Allem: „Die Kinder des Vaterlandes“ ſind eine hochintereſſante 
Erſcheinung auf dem Gebiete des neueren deutſchen Romans, die uns zu 
den beſten Hoffnungen für die literariſche Zukunft des Autors bereit 


es den geſchätzten Leſerinnen 


Mit drei Beilagen. 


(Fortſetzung.) 


dieſe, ſowie den Holztiſch 
micht erſt in 
war. — In 


umgeworfen und vollſtändig zertrümmert wurde. 


Lampe 


120 Mark. Das Feu ri 
löſcht, obne daß erſt die Feuerwehrmannſchaften requirirt zu werden brauchten. 
+ [Plötzlicher Todesfall) Auf dem Nachhauſewege von einem 
Spaziergange aus dem Oderſchlößchen wurde geſtern Abend die 66 Jahre 
alte pereheliche Frau Caroline Pangritz von einem Gehirnſchlage be⸗ 
troffen, in Folge deſſen die Unglüdliche todt in die Arme ihrer fie beglei⸗ 
tenden Schweſter ſank. Die von einem herbeigerufenen Arzte angeſtellten 
Wie derbelebungsverſuche blieben erfolglos. f 
+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe durch 
das Fenſter einer Schloſſerwerkſtatt Antonſenſtraße Nr. 2 ein, aus welcher 
circa 30 Stück Schlüſſel im Werthe von 30 Mark geſtohlen wurden. Die 
nächtlichen Eindringlinge hatten es aller Wahrſcheinlichkeit nach auf das 
dort vorhandene Sperrzeug abgeſehen, das fie bei ihren künftigen Einbruchs⸗ 
Diebſtählen als nothwendiges Handwerkszeug zu gebrauchen gedachten, wel⸗ 
ches aber glücklicherweiſe gut verwahrt war. — Aus verſchloſſener Boden⸗ 
kammer des Hauſes Kloſterſtraße Nr. 35 wurden geſtern mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs einem dortigen Dienſtmädchen ſämmtliche Kleidungsſtücke 
im Geſammtwerthe von 48 Mark entwendet. | 
B. [Die achte Schwurgerichtsperiode] beginnt am Montag den 
16. October früh 9 Uhr. Die Verhandlungen werden von dem Dirigenten 
der Strafabtheilung, Herrn Stadtgerichtsrath Heyer geleitet. Die Termins⸗ 
rolle enthält 27 Anklagen gegen 52 Angeklagte, davon lauten 10 Anklagen 
auf ſchweren Diebſtahl, Sittlichkeitsverbrechen liegen in 5 Fällen vor, wegen 
Straßenraub ſind 4 Perſonen angeklagt, außerdem ſind 5 Perſonen der 
Urkundenfälſchung beſchuldigt. Am 19. October wird gegen den Schuh⸗ 
machergeſellen Auguſt Wenske aus Lamsdorf wegen „vorſätzlicher ſchwerer 
Körperberletzung“ verhandelt, den 25. October gegen den Güterexpedient 
Louis Reimann aus Breslau wegen „Unterſchlagun in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft empfangener Gelder, falſcher Buchführung und Beiſeiteſchaffung einer 
Urkunde“, den 26. October gegen den Schneidergeſellen Karl Wendel aus 
Hirſchberg wegen „Mord“ und am 27. October gegen den Knecht Gottlieb 
Sowart aus Nieder⸗Mühlwitz wegen „vorſätzlicher Brandstiftung“. Der 
Schluß der Schwurgerichtsperiode konnte diesmal nicht feſtgeſetzt werden, da 
vom 30. October ab die gegen 19 Angeklagte gerichtete Anklage wegen 
„Landfriedensbruch“ beginnt, hierbei werden allein über 50 Belaſtungs⸗ 
zeugen vernommen. 0 . ? 

[Petitionen] Aus dem ſchleſiſchen Gebirge ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Dem bevorſtehenden Landtage wird aus dem Löwenberger 
und Goldberger Kreiſe ein Geſuch um Unterſtützung eines Projects 
zugehen, welches ohne große Koſten einen bisher ſehr vernachläſſigten 
Theil des Gebirges in Verbindung mit dem Eiſenbahnverkehr bringt, 
und zwiſchen Liegnitz und dem Gebirge eine directere Verbindung her⸗ 
ſtellt. Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß wegen der Unmöglichkeit 
unter gegenwärtigen Verhältniſſen das erforderliche Capital zu be⸗ 
ſchaffen, der längſt projectirte Bau einer Eiſenbahn von Liegnitz 
über Goldberg nach Zittau als aufgegeben betrachtet werden 
muß, auch der Bau der Bahn auf Staatskoſten abgelehnt iſt, hat der 
Abgeordnete der betheiligten Kreiſe, Geh. Regierungsrath Jacobi in 
Liegnitz, ein Project vorgelegt, die Bahn als Secundärbahn herzuſtellen, 
und die Koſten zur Hälfte durch Ausgabe von Stammprioritäten, zu 
zwei Sechsteln durch Stammactien ſeitens der Kreiſe und Gemeinden 
und zu einem Sechstel ſeitens des Staates aufzubringen. Die Vor⸗ 
arbeiten für das Project ſollen ſo beſchleunigt werden, daß während 

der nächſten Seſſion des Landtags eine darauf bezügliche Vorlage 
bereits gemacht werden kann. 


Reichenbach, 13. Oct. [Zur Trichinenepidemie.] Am 2. Oct. 
ſtarb Na ir 8 Ac krankten, deren bis dahin 76 conſtatirt 
waren, die Frau B. hierſelbſt. In dem n er den Zwiſchenrippen, 
Hals⸗, Kehlkopf⸗, Lungen: und Oberarmmuskeln, von denen aus der Leiche 
Proben entnommen waren, wurden unter dem Mikroſkope ſich lebhaft be⸗ 
wegende Trichinen gefunden. Man hofft, daß die übrigen, meiſtens ſehr 
krank Darniederliegenden geneſen werden. Alle diejenigen Perſonen, die 
nicht vollkommen durchkochte reſp. gebratene Wurſt von dem trichinenkranken 
Schweine am 2. und 3. September ich hatten, ſpürten ſchon in den 
erſten Tagen nach dem Genuſſe des Fleiſches eine Abgeſchlagenheit in allen 
Gliedern. Am 18. September machten ſich dann Anſchwellung der Augen⸗ 
lider und heftige Schmerzen in den Extremitäten bei allen Erkrankten be⸗ 
merkbar, ſo daß an dieſem Tage zuerſt die Diagnoſe auf Trichinoſe Fel 
wurde. — Gegen Ende des Monats September ſteigerten ſich die Krankheits⸗ 
erſcheinungen in ſehr hohem Grade, faſt Alle wurden jetzt definitiv beit: 
lägerig. Auch diejenigen Perſonen, die gut durchgebratene Wurſt gegeſſen 
batten und bis dahin frei von Krankheitserſcheinungen geblieben waren, 
zeigten jetzt das Bild einer leichten Trichinoſe. — Von Neuem erweiſt ſich 
alſo eine allgemeine obligatoriſche Flelſchſchan als dringend geboten. Im 
Landkreiſe Görlitz iſt dieſelbe am 1. September c. eingeführt. Wenn das 
Kind in den Brunnen gefallen, deckt man ihn zu. 


Striegau, 13. Octbr. [Reſultate der Volkszählung. — Con: 
. Das nunmehr feſtgeſtellte Reſultat der Volkszählung vom 1. De⸗ 
cember v. N weiſt eine Kreisbevölkerung von 37,902 Seelen nach. Hiervon 
kommen auf die Stadt Striegau 10,502. Von den größeren Ortſchaften, 
welche über 1000 Einwohner zählen, find hervorzuheben! Gräben, Järiſchau, 
Kuhnern, Laaſan, Delfe, Stanowitz. — Geſtern fand im „Deutſchen Kaſſer“ 
bierſelbſt unter Leitung des Muſikdirectors Art ein Concert von den Mit⸗ 
gliedern des Breslauer Stadttheaters ſtatt, das ſowohl in 6 auf den 
nur claſſiſche Compoſitionen bietenden Inhalt des Programms als auch hin⸗ 
ſichtlich der künſtleriſchen Durchführung der einzelnen Piecen den biefigen 
Muſilfreunden einen Hochgenuß gewährte und ſich des ungetheilten Beifalls 
des Publikums zu erfreuen hatte. Von beſonderer Wirkung waren u. A. 
die Oboe: und Horn⸗Solo⸗Vorträge der Herren Gärtner und Schubert in 
„Jugenderinnerungen von Bach“, ſowie die Wiedergabe der Haydn ſchen 
G-dur-Epmphonie und das Streichquartett bei dem „Schlummerlied von 
Ries.“ — Für nächſten Montag iſt ein Kunſtgenuß in Ausſicht geſtellt, in⸗ 
dem der hierorts in muſtkaliſchen Kreiſen noch in gutem Andenken ftehende 
Pianiſt Töpfer aus Wien, jetzt in Berlin, unter Mitwirkung der Concert⸗ 
i Hainſch aus Breslau in Richter 's Hotel ain Concert 
geben will. 


—d. Oels, 13. Oct. 


5 \ [Jubiläum.] Heute feierte Herr Dr. Keller, 
Oberlehrer am hieſigen 8 fein 25 jähriges gen als Gymna⸗ 
allehrer. Herr Dr. Keller hat im Laufe ſeiner Dienſtzeit am Eliſabet⸗ 
ymnaſium zu Breslau, am Gymnaſium iu chweidnitz und ſeit 22 Jahren 
am hieſigen Gymnaſium ſegensreich gewirkt und iſt ſowohl als Lehrer wie 


als Freund gleich hoch geſchätzt. 


K. Namslau, 14. Oetbr. [Nochmals zu den Wahlen.] Unſerer 
geſtrigen Mittheilung über die bevorſtehende Landtagswahl iſt Folgendes 
nachzutragen: Der &Correſpondent aus Oels in geſtriger Nr. 479 d. Ztg. 
irrt, wenn er meint, daß Seitens der „Kreuzzeitungsmänner“ zwar Ver⸗ 
hanvlungelt mit den Ultramontanen im hieſigen Baplkeife ſtattgefunden, 
aber zu keinem Reſultate geführt hatten. Die Nr. 232 der „Schleſ. Volks⸗ 
zeitung“ belehrt uns hierüber eines Beſſeren, indem in ihr aus dem Nams⸗ 
rei Kreiſe berichtet wird, „daß im Oels⸗Namslauer Wahlkreiſe, wo die 
Katholiken von ca. 550 Wahlmännern etwa über 150 Stimmen zu verfügen 

aben, man katholiſcherſeits in Gemeinſchaft mit den Conſervativen, den 
errn v. Spiegel auf Dammer wählen werde. Er ſei zwar epangeliſch, 
berſpreche aber „den Katholiken gerecht zu werden, und werde fein Wort 
balten.“ Ob Herr Baron von Keſſel die nöthigen Garantien geben werde, 
bleibe noch abzuwarten, und würde davon das Verhalten der de dd 
Lonſervativen abhängen. Graf York von Wartenburg auf Schleibitz, der 
dritte der conſervativen Candidaten, könne einerſeits nicht in Betracht kom⸗ 
men, weil er dem Culturkampf nicht abhold genug ſei. An feiner Stelle 


würden die Chriſtlich⸗Conſervativen ihre Stimme auf den 1 Nerlich 


in Kaulwitz — bieſigen Kreiſes — event. auf den Amtsvorſteher, Bauer⸗ 


1 gutsbeſitzer und Kreis⸗Ausſchuß-Mitglied Aßmann II. in Klein⸗Zöllnig, 


. 


1 .Die berbeigerufene Feuerwehr kam 
Thätigkeit, da bereits bei ihrem Cintrefien jede Gefahr beſeitigt 
der Wohnſtube eines hieſigen Arztes auf der Nicolaiſtraße 
Nr. 44/45 hatte ſich der 2% Jahre alte Sohn an der Tiſchdecke angehalten 
und dieſe herabgezogen, wodurch die auf derſelben ſtehende Petroleumlampe 
ie den Docht ie an Fade BR hi 
erieth durch den brennenden Do nell in Flammen, in Folge 
deſſen Die Tifehvede, ein Brüſſeler Teppich und ein Wachstuchläufer hell 
weiſe vernichtet wurden. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf circa 
Feuer wurde bald durch die dortigen Hausbewohner ge⸗ 


Kreis Oels vereinigen. 
Bündniß der Conſervativen reſp. Agrarier mit den Ultramontanen auch im 
dieſſeitigen Wahlkreiſe geſchloſſen werden würde, war hier umſomehr voraus⸗ 
zuſehen, als die Herren v. Spiegel⸗Dammer und v. Itzenplitz⸗Steiners⸗ 
dorf, wie erſt / in Nr. 461 d. Ztg. hervorgehoben wurde, die ihnen kurz vor⸗ 
her übertragenen Aemter eines Local⸗Schulreviſors ſofort wieder niederleg⸗ 
ten, als ihnen an Stelle eines geiſtl. Kreisſchulen⸗Inſpectors ein weltlicher 
Kreisſchulen⸗Inſpector geſetzt wurde. Obwohl beide Herren Proteſtanten 
find, können ſie ſich eben nicht mit den cultusminifteriellen Neuerungen be: 
freunden und Herr von Itzenplitz hat € auch außerdem die bekannte Erklä⸗ 
rung auf der Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz mit unterzeichnet. Durch 
das Zuſammengehen der Conſervativen oder Agrarier mit den Ultramon⸗ 
tanen wird der liberalen Partei des dieſſeitigen Wahlkreiſes ein ſehr ſchwerer 
Stand bereitet werden, und es bleibt daher dringend zu wünſchen, daß 
Letztere alle ihre Kräfte zuſammenrafft, damit ihr nicht von den, wie der 
Oelſer & Correſpondent ſich ſehr richtig äußert, „an Cadavergehorſam“ ge: 
wöhnten Anhängern ihrer Geaner der Wahlplatz ſtreitig gemacht wird. 


[Notizen aus der Provinz.] * Neiſſe. Die „N. Ztg.“ meldet: Herr 
Dr. B. v. Florencourt, welcher vor einigen Tagen gegen feinen Antrag 
und wider ſeinen Willen aus dem Gefängniſſe entlafen wurde, verbüßt 
A 11. October die ihm wegen der Bauerwitzer Schullieder zuerkannten 

ochen. 

+ Brieg. Die „Brieg. Ztg.“ berichtet noch über den bereits aus Grott⸗ 
kau gemeldeten Unglücksfall: Frau Dr. Seifert von hier befand fi zur 
Pflege ihres ſchwerkranken Vaters und eines am Nervenfieber darnieder⸗ 
liegenden Bruders in Grottkau. Mit ihrem am Sonntag binübergekom⸗ 
menen Gatten, wie oft in fröhlicher Jugendlaune ſcherzend, hatte ſie das 
Unglück ein Zweimarkſtück zu verſchlucken, welches wieder herauszubringen 
aller Kunſt der Aerzte — unter ihnen Profeſſor Fiſcher aus Breslau — 
nicht gelang. Das neue ſcharfrandige Geldſtück verlegte die Speiferöhre und 
veranlaßte eine Lungenentzündung, an welcher die ſonſt immer gefunbe, 
jugendfriſche und heitere, außerordentlich liebenswürdige Dame am Dinstag 
gegen Mittag bier ſtarb. Die Vedauernswerthe hat nicht mehr erfahren, 
daß wenige Stunden vorher ihr Vater ihr ins Jenſeits vorangegangen war. 
Beide werden Sonnabend Vormittag in Grottkau beerdigt. Die allgemeinſte, 
aufrichtigſte Theilnahme wendet ſich den ſchwerheimgeſuchten Hinterbliebenen zu. 

Grünberg. Das hieſige „Wochenbl.“ ſchreibt unterm 13. October: 
Der Beginn der diesjährigen Weinleſe wurde heut als den 13. October, 
Morgens 6 Uhr, durch Glockengelaut von den Kirchthürmen verkündet. 
Wagen und Karren, mit Wannen, Fäſſern u. dergl., ſowie zahlreiche Arbei⸗ 
ter belebten alsbald die Straßen der Stadt; und in allen Richtungen der 
Windroſe zog Alt und Jung hinaus nach den Weinbergen, da in dieſem 
Jahre gusnahmsweiſe in den Niedergärten, wie auf den 2 75 die Leſe 

leichzeitig beginnen darf. In Folge der Maifröſte iſt zwar an Quantität 
kaum der pierte Theil der vorfährigen reichlichen Ernte zu erwarten, auch 
iſt durch die anhaltende Trockenheit während der Sommermonate, ſowie 
durch den naßkalten September noch Vieles verloren gegangen; doch haben 
die milden, ſonnenklaren Octobertage die Reife der Trauben mächtig geför⸗ 
dert, ſo daß nach dem Urtheil erfahrener Weinbergsbeſitzer die diesjährige 
Crescenz der vorjährigen mindeſtens gleichſtehen, alſo eine mittel gute 
Qualität liefern wird. Einzelne Traubenſorten find in Folge des häufi⸗ 
gen Regens im Monat September ſehr ſtark in Fäulniß übergegangen; der 
aus ihnen gewonnene Wein dürfte erſt ſpät ſich klären; die geſunden Trau⸗ 
ben jedoch ſind jetzt von überraſchender Süßigkeit und als Kur⸗ wie als 
Speiſe⸗Trauben ganz beſonders zu empfeblen. Der Traubenverſandt hat 
ſich deshalb auch während der letzten Woche außerordentlich gehoben; im 
Durchſchnitt werden täglich 6—800 Kiſtchen à 10 bis 20 Pfd. per Poſt und 
Eiſenbahn befördert. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 14. Oct. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte in 
ziemlich feſter Stimmung bei ſtillem Geſchäfte. Creditactien waren 1½ M. 
höher als geſtern, Lombarden und Franzoſen geſchäftslos und wenig verändert. 
Laurahütte ziemlich belebt und % pCt. höher. Banken und Bahnen leblos. 
Oeſterreichiſche Valuta % M. beſſer, ruſſiſche pr. ult. 263 bez. u. Br. 


2 Breslau, 14. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.], In gleicher Weiſe, 
wie in der vorigen Woche ſtand die Börſe auch in der heute abgelaufenen 
jhlieplichen Ga der politiſchen Verhältniſſe. Die Nach⸗ 


unter dem ausj N: 
richt, daß die Türkei einen Waffenſtillſtaud bewilligt habe, erzeugte wohl 
eine recht günſtige Stimmung, welche in der Steigerung faſt aller Courſe 
um Ausdrucke gelangte, die weiteren Mittheilungen über dieſe Angelegen⸗ 
hei führten aber ſehr bald einen völligen Umſchlag der Stimmen mit ſich. 
achgerade kann ſich auch die Börſe der Anſicht nicht verſchließen, daß ſie 

die orientaliſchen Wirren bisher allzu optimiſtiſch aufgefaßt habe und daß 
eine friedliche Löſung derſelben kaum en wahrſcheinlich erſcheint. Auch 
die auswärtigen Plätze geben ſich in dieſer Beziehung keinen Illuſionen hin, 
wie der Rückgang der engliſchen Conſols und der ruſſiſchen Werthe in 
London bezeugt. — Unter dieſen Verhältniſſen legte ſich die Börſe noth⸗ 
1 e die größte Reſerve auf und die Umſätze beſchränkten ſich auf ein 
Minimum. Die Courſe hielten ſich nach mehrfachen Schwankungen unge⸗ 
fahr auf dem Niveau der Vorwoche. BEE 

Von Speculationspapieren waren nur Creditactien einigermaßen belebt. 
Nachdem ſich dieſelben am Mittwoch bis 261 gehoben hatten, mußten fie 
ſchon an der nächſtfolgenden Börſe dieſe Avance wieder aufgeben und ſchließen 
heute faſt unverändert zum Courſe vom vorigen Sonnabend. Lombarden 
haben bei ſehr geringen Umſätzen eine Courserhöhung von ca. 2 M. auf⸗ 
zuweiſen; Franzoſen blieben geſchäftslos und erlitten eine Courseinbuße 
von 4 M. — Oeſterreichiſche Fonds, zu Beginn der Woche feſt, ermatteten 
ſpäter und ſchließen ebenfalls zu ungefahr vorwöchentlichen Courſen. 

Von einheimischen Werthen ſtellten ſich Eiſenbahnen etwas niedriger. 
Banken behaupteten ſich bei ſehr geringen Umſätzen. Laurahütteactien, 
welche in der vorigen Woche ſo ſehr bevorzugt waren, vermochten ihren 
Cours nicht zu behaupten und ſchließen 2½ pCt. niedriger. Die übrigen 
Induſtriepapiere waren leblos. EA R m 

Don Valuten 1 ſich ruſſiſche um 2% M. niedriger, öſterreichiſche 
dagegen um ½ M. höher. 

i i ir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Im Uebrigen verweiſen wir auf Mugen ARE 28 
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den Beweis, daß die Courſe der Spielpapiere, welche der Börſe ihren Stempel 
aufzudrücken pflegen, einem erhöhten Niveau nur mühſam näher gebracht 
werden können. Unſere Faiſeurs hatten diesmal eine er Felde ke 
Arbeit zu verrichten, die Vortheile, welche ihnen die eine Börſe einbrachte, 
gingen an der nächſtfolgenden ſchon wieder verloren, jo daß das Reſultat 
ihrer Bemühungen ſich in der laufenden Woche auf Null reducirt. Das 
fortdauernde Ignoriren der orientaliſchen Wirren läßt ſich nun einmal nicht 
auf die Länge der Zeit durchführen, und am allerwenigſten iſt es bisher ger 
lungen, deren Einwirkung auf die Courſe der Papiere der zunächſt bethei⸗ 
ligten Staaten, wie Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland abzuſchwä en. Die 
Hoffnung oder gar Ueberzeugung der Speculation, daß wir von einem 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege verſchont bleiben, tt vorläufig nichts weiter, als ein 
frommer Wunſch, und noch weiter, prohlematiſcher erſcheint die Idee, daß 
mit der Erfüllung dieſes letzteren eine Beſſerung unferer ganzen wirthſchaft⸗ 
lichen Lage und ie ich fac eine allgemeine Hauſſe an der Börſe un⸗ 
ausbleiblich ſei. Die ſich täglich mehr widerſprechenden politiſchen Nachrichten 
ſetzten indeß den Verſuchen, dieſe Idee immer mehr zu verkörpern, lebhaften 
Widerſtand entgegen, ſo daß es den Speculanten gerathen erſchien, ihre 
Operationen auf dem Gebiet der Montan⸗Papiere mit um ſo größerem 
Nachdruck fortzuſetzen. Bei dem geringen Material, welches von dieſen 
Werthen an den Markt tritt, it es nicht jo ſchwer, theilweiſe ganz beden⸗ 
tende Cours⸗Erhöhungen zu erzielen, namentlich dann, wenn veränderte 
innere Verhältniſſe Biete oder jenes Werks ſolche Bemühungen begünitigen; 
das letztere gilt z. B. von der Zeche „Louiſe Tiefbau“, in welcher ein er 
ſoffener Schacht unerwartet ſchnell wieder in Betrieb geſetzt werden konnte 
und woraufhin die betreffenden Actien eine Steigerung von 17 bis 25 pCt. 
erfuhren. Von derartigen vereinzelt daſtehenden Beſſerungen, welchen merk⸗ 
liche Thatſachen zu Grunde liegen, abgeſehen, erſcheint weder die Lage der 
Kohlen- noch der Eiſenwerke in beſonders roſigem Licht und find namentlich 
die über am Rhein befindliche Hütten - Unternebmungen hier einlaufenden 
Berichte wenig geeignet, der Treiberei in dieſen Werthen Vorſchub zu leiſten. 
Nach dieſen Berichten iſt gegenwärtig von einer Preisſteigerung der Kohlen 
auch nicht entfernt die Rede; während ſonſt regelmäßig um dieſe Zeit dieſe 
Steigerung wegen des Winterbedarfs wahrzunehmen war, äußert ſich jetzt 
der Effect des letzteren lediglich in einer größeren Regſamkeit im Abſag. 
Ungeheuere Quantitäten von Kohlen liegen auf den Halden, ſo mme 
bei Gelſenkirchen. Inzwiſchen treten noch neue Zechen in Förderung und 
vermehren die Ueberproduction. An eine Dividendenzahlung pro 1878 
Seitens des Kölner Bergwerkpereins und des Kohlenwerks Courl iſt deshalb 
auch nicht zu denken. Mit Eiſenwerthen ſieht es erſt recht traurig aus, wie 
die Bilanzen der Geſellſchaften Phönix und Bochum ergeben, deren Lage ih 
als beinahe ausſichtslos kennzeichnet. Ob die von Intereſſenten angel 
Beibehaltung des Schutzzolles angeſichts der Ueberproduction von Ben 
und Eiſenmaſſen⸗Artikeln und der vorhandenen Exportunfähigkeit mehr als 
einen vorübergehenden Eindruck hervorrufen kann, wird ſelbſt von rheiniſchen 
Induſtriellen bezweifelt. g 

Ueber die ſtattgehabte Coursentwickelung auf den einzelnen Verkehrsge⸗ 
bieten iſt Hervorragendes nicht zu berichten; die fremden Spielpapiere ſchlie⸗ 
ßen nach mannigfachen Schwankungen gegen letzten Sonnabend nur wenig 
verändert; für Disconto⸗Commandit⸗Antheile ermattete die Stimmung glei on 
in den erſten Tagen, ohne ſich wieder befeſtigen zu können; Bankwerthe 
ſtagniren, der Coursrückgang der Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile hat 
denſelben großen Schaden zugefügt. In Eiſenbahn-Actien bleibt der Ver⸗ 
kehr ſchleppend bei im Allgemeinen niedrigen Courſen; von den öfterreihi- 
ſchen Nebenbahnen haben Galizier eine kleine Beſſerung aufzuweiſen. Von 
Induſtrie⸗Actien waren die meiſten Kohlen⸗ und Eiſenwerthe höher und . 
ſteigend, wobei es allerdings nicht an künſtlichen Mitteln gebrach, um die 
Stimmung anzuregen, doch bleibt der Schluß unverkennbar matter; ſo z. B. 
mußten Laurahütte von ihrem höchſten Courſe 27 pCt. wieder abgeben. 
Der einheimiſche Anlagemarkt zeigt nur geringe Regſamkeit; Fonds und 
Prioritäten ſind ziemlich unverändert; einzelne öſterreichiſche Prioritäten 
etwas beſſer bezahlt. Oeſterreichiſche und ruſſiſche Fonds ſtark ſchwaukend, 
amerikaniſche Bonds matter und niedriger. „al 

Von fremden Wechſeln ſchließen Wien und Petersburg erheblich niedri⸗ 
ger; Geld mäßig gefragt, Privatdisconto 3½ — 7 bezahlt. 


F. Wien, 13. Det. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ſtand in 
dieſer Woche unter den verſchiedenartigſten Eindrücken. Die Erklärungen 
des u Nac Miniſterpräſidenten fanden eine günſtige Aufnahme, dann 
kam die Nachricht von der Mobiliſirung Rumäniens, welche einigermaßen 
verſtimmte und ſchließlich tauchten Gerüchte über den bevorſtehenden Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes zwiſchen der Türkei und Serbien auf, welche den c 
Eindruck der ſchlechten Nachrichten wieder paralyſirten. Als man jedoch 
ſpäter erfuhr, daß die Türkei denſelben für ſechs Monate fixirt wiſſen wollte, 
legte man der Bereitwilligkeit der Türkei kein lie großes Gewicht bei, da 
man ſich ſagte, daß Serbien ſchon aus finanziellen Gründen den Waffen 
ſtillſtand nicht annehmen würde, weil das Land die Armee nicht den ganzen 
Winter hindurch unter Waffen laſſen könne und daß andererſeits keine Ga⸗ 
rantien gegeben ſeien, den Frieden als Reſultat des Waffenſtillſtandes zu 
erreichen. Schließlich ermattete die Tendenz ſichtbar, als man die Berufun 
des Großfürſten⸗Thronfolgers und des Finanzmiuiſters Baron Reutter nach 
Livadia erfuhr. Erſteres wurde in Zuſammenhang mit einer bevorſtehend 
Thronentſagung des Czar gebracht, letzteres mit einer Berathung über die 
Art und Weiſe der Nos eines National⸗Anlehens. Beſtätigen ſich 
dieſe Vermuthungen, ſo läßt ſich allerdings der Ernſt der Situation nicht 
mehr wegleugnen. Man iſt 8 auf die nächſten Nachrichten aus Li⸗ 
vadia ſehr geſpannt und Aller Augen ſind dorthin gerichtet. Inzwiſchen 
mehren ſich die Gerüchte von großen Rüſtungen in Rußland, Truppencon⸗ 
centrirungen, von den unaufhörlichen Sendungen ruſſiſcher Freiwilliger 
nach Serbien und ähnlichen Dingen, welche im Ge Pas zu der 
officiellen Politik Rußlands ſtehen und die man nicht als Zeichen 
einer friedlichen Löſung der beſtehenden Verwickelungen anſehen wird. 
Unter dieſen Verhältniſſen ſcheint es natürlich, wenn ſich die Börſe 2 
ausſchließlich mit der Politik beſchäftigt und mit anderen Factoxen 
welche ſonſt wohl kaum unbeachtet blieben, gar nicht mehr rechnet. Die 
Börſe hat für den Augenblick keinen Sinn dafür; lediglich die politiſchen 
Nachrichten werden escomptirt und dieſe haben die ſchon ſeit einiger Zeit 
am Ruder befindliche Hauſſe⸗Partei endlich veranlaßt, ihre Poſitionen zum 
großen Theil aufzugeben. Eigenthümlich war dabei die Haltung des Specu; 
lationsmarktes, daß nämlich, trotz ſtarker Realiſationen die Course der Spiel. 
papiere nicht weſentlich gefallen find. Namentlich wariirte der Cours von 
Creditactien nur in geringem Maße. Eine weſentlichere Einbuße erlitten 
dagegen Anglobank⸗Actien, das Papier, welchem ſich die Börſe in letzter 


it 
. 
rung, welche die Speculation mit denſelben 


2 =” t = | wieder einmal mit Vorliebe zugewendet hatte. Geſtern waren dieſelben 
reuß. 4 / proc. conſ. Anleihe 104,75 104, 25104, 75104, 25104, 60104, 75 80% ausgeboten und die Grab 1 
[.3Yproc. Bfobr. Litt. A.] 85, 75 85,70| 85,70| 85, 75 85, 55 85,55 gemacht hat, laßt uns vermuthen, daß man ſich von dieſem Effect als Specu: 
S ef Abroc Mohr. Lit. A. 95, 10 35, 100 95, 10 95,05 95,05 95,10 lationswerth bald wieder abwenden wird. Wir machen übrigens im Allge: 
Schleſ. Renten briefe 97, 80] 97, 85 97, 80] 97,98] 98, — 98,15 meinen darauf aufmerkſam, daß die Coursbewegung der Spielpapiere 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. . 88, 75] 88, 75] 88, 50 89, — 89, — 89, — für die Tendenz der Wiener Börſe ſchon lange nicht mehr ent⸗ 
Breslauer Disconto⸗Bank. ſcheidend iſt. Trotz des höheren Cours⸗Niveaus derſelben verflan⸗ 
(Friedenthal u. Co. 68,50] 68, 50 68, 50 68, 75] 68,75] 69, — ten Schrankenwerthe von Tage zu Tage und die Behauptung ift nicht 
reslauer abel Bat 74,50] 74, 50 74,50 74, — 74, — 74, 50 [übertrieben, daß einige Kategorien von Transportactien und Priori⸗ 
Schleſiſcher Bodeneredit .. 95, — 95,50 95, 25 95, 25 95, 50 95,50 täten in größeren Poſten ſchon ſeit langer 5 zunanbringlich ſind. Der 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C.] 136, 50130, 25136, 25136, 25 135, 50135, 50 Neuten⸗Cours Bin, ebenfalls nur geringe Elaſticität. Oft verſu t es die 
eiburger Stamm⸗Actien 74, — 74, — 74, 05 73,50 73, 80 73,25 Rothſchild'ſche Gruppe durch forcirte Käufe den Cours in die Höhe zu 
echte O. U.⸗Stamm⸗Actien 109, — 108, 75109, 108, 25108, 50109, — ſetzen; der Erfolg it jedoch ſtets nur ein geringer, denn die Arbitrage, 
do. Stamm⸗ Prior. ᷑[111,— 11, 751110, 751110, 751111, — 111, 25 welche ſolche Momente benutzt, drückt die höhere Notiz bald wieder herunter. 
Lombarden 130, 180, 30133, — 130, 50130, — 130,50 Als gänzlich mißlungen, muß ſchließlich der Verſuch bezeichnet werden, den 
C —, 462, — 464, 50464, — 460, — 460, — | einige Berliner Häuſer gemacht haben, unter Berückſichtigung der beſſeren 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 15,75 15,75 —,— 15, — 15, — 15, —] Stimmung, welche für Montanwerthe an der Berliner Börfe herrſcht, auch 
Ruſſiſches Papiergeld. 266, 80266, 501267, — 266, 601264, 50264, 50 am hieſigen Platze einer Hauſſe in Montanwerthen zum Durchbruch ver: 
eſterr. Banknoten 165, 75/165, 90166, 75165, 25164, 75 165, 50 gelten zu wollen. Man richtete das Augenmerk an dem einen Tage auf 
Delterr. Eredit⸗Actien .. 252, 50252, — 1257, — 253,50 251, — 251, — Bamberger Actien, welche bis 63 bezahlt wurden, — heute notiren dieſel en 
Deiterr. 1860er Looſe. .. 100, 25 100, 50102, 25100, 75100, — 100, 25 54, — an dem darauf folgenden auf Prager Eiſen⸗Induſtrie⸗ und Aegydi⸗ 
Silber⸗Rente 56,50 56, 25] 57, 400 56, 25] 55,85 56, 25 Kindberg⸗Actien, welche, nachdem fie beide den Cours don 60 erreichten, 
Sr e Anleihe , . | | beute ſelbſt bei 53 unanbringlich ſind. Deviſen und Valuten ſchließen 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 31, — 30, 50 31,25] 30,500 29, 60 29, 50 weſentlich verſteift, worüber man in Berückſichtigung der den Cg Lage 
Verein. Königs: und Laura: nicht erſtaunt fein darf. Sollte es wirklich zu 2 en Ereigniſſen 
uͤtte⸗Actien 74, 50 73, 25 75, — 73, 50 73, 73, — kommen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Valuten⸗Courſe ihren höchſten 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 76, 50 76,50) 77, — 77, — 77, — 76,50 Stand noch lange nicht erreicht haben. g 
Schleſ. Immobilen 71, — 70,75 —, . 


E. Berlin, 13. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das A ee 
Merkmal der Vörſe blieb auch in dieſer Woche eine allgemeine Geſchäfts⸗ 
loſigkeit, welche zwar hin und wieder von einer etwas größeren Regſamkeit 
abgelöſt wurde, nichts deſtoweniger aber intenſiv genug blieb, um eine ein⸗ 
heitliche Tendenz nicht zum Durchbruch kommen zu laſſen. Der Charakter 
der Feſtigkeit, welcher dieſer letzteren im Allgemeinen innewohnt, ſoll nach 
wie vor nicht beſtritten werden, im Allgemeinen lieferte aber dieſe Woche 
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bezahlt und Gd. October⸗November 139 Mark bezahlt 
December 139 Mark bezahlt und d., April⸗Mai 143 Mark bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get, — Etr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr., loco 70 Mark Br., pr. 
October 69,50 Mark Br., October⸗November 69 Mark Br., November⸗ 
December 69 Mark Br., April⸗Mai 69,50 Mart Br., Mai⸗Juni 70,50 Br. 
Spiritus wenig verändert, get. — Liter, loco pr. 100 Liter a 100 % 
47,50 Mark bezahlt und Br., 46,50 Mark Gd., pr. October 46,80 Mark 
r, bezahlt, October⸗November 46,50 Mark Br., November⸗December 46,50 Marl 
Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 48 Mark Br. : 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 43,51 Mark Br., 42,61 Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


iS * Breslau, 14. Oct. [Producten⸗Wochenbericht.] Wir hatten die 
3 gane Woche warmes Sommerwetter, das für die Feldarbeiten von äußerſt 
günſtigem Einfluß iſt. Es bleibt nur zu wünſchen, daß dieſe Witterung 
— einige Zeit anhält, um ſowohl die Kartoffel: und Rüben ⸗Ernte, als 

3 auch die übrigen Feldarbeiten ſchnell zu Ende führen zu können. 
4 Der Waſſerſtand iſt im langſamen Fallen begriffen, doch noch immer ſo, 
daß Kähne 10 nach ihrer Tragfähigkeit bis 800 Centner Ladung einnehmen 
konnen. Wenn trotzdem das Verladungsgeſchäft dieſe Woche nicht von 
Belang war, ſo hat dies ſeinen Grund einestheils darin, weil man ein 
ſchnelles Fallen des Waſſers befürchtet, bei deſſen Eintreten etwaige Ladungen 
nicht mehr ihren Beſtimmungsort erreichen würden. Andererſeits mangelte 
es ſehr an Kahnraum und wäre günſtiger Wind ſehr erwünſcht, damit 
Kähne herankommen könnten. Verſchloſſen wurde nur nach Magdeburg 
„ e den zu 70 Pf. per 50 Kilogr. Alle anderen Frachten ſind 
nur nominell zu notiren, und zwar per 1000 Kilogr. Stettin 10 M., Berlin 
132 M., Hamburg 15 M. Per 50 Kilogr. Stettin 50 Pf., Berlin 55 Pf., 
Hamburg 75 Pf. 0 
Die amerikaniſchen Berichte waren für Getreide feſt, die letzte Notiz 
bringt zwar eine kleine Abſchwächung, doch iſt dieſelbe angeſichts der ge⸗ 
habten Steigerung kaum erwähnenswerth. Die jüngſte Beſſerung iſt nicht 
allein durch die politiſchen Verwickelungen gefördert, ſondern auch dadurch, 
daß in Folge der ſchlechten Witterung das in Miethen auf dem Felde ſtehende 
HPetreide zum Theil faſt unbrauchbar geworden iſt. Die engliſchen Berichte 
lauteten abermals feſter, man darf dort wohl auf eine dauernd günſtige 
Be, Bent für Weizen hoffen, denn der große Bedarf dieſes Landes kann nur 
{ ei höheren Preiſen befriedigt werden, da die diesjährige Ernte überall der bor- 
2 jährigen nachſteht und die eigene kleine Production noch zum Theil aus ſchlechten 
Qualitäten beſteht. An den franzöſiſchen Märkten . mit Ausnahme 
des Pariſer recht feſte Tendenz, an letzterem Platze indeß ſind Courſe durch 
die Speculanten zurückgedrängt. In Belgien blieb das Geſchäft ruhig, 
ebenſo war in Holland keine rechte Tendenz erkenntlich, ein in Amſterdam 
ckeingetretenes Falliſſement wirkte dort auf die Preiſe nachhaltig. Am Rhein 
berrſchte luſtloſer Verkehr, das Effectivgeſchäft iſt in der Provinz lebhafter 
als in Köln, wo die geringe Waare jeden Aufſchwung hemmt. In Sachſen 
And Thüringen hielt der Begehr nach beſſeren Sorten von Weizen und 
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Angarn hat Getreide auch neuerdings wieder profitirt. 2 
8 In Berlin war für Weizen und Roggen die Stimmung bei ſtillem Ge⸗ 
Be u 8 und ſtellen ſich Preiſe eine Kleinigkeit niedriger als vor⸗ 
wöchentlich. 
Ben Das biefige Getreidegeſchäſt war in Bezug auf die von den letzten Tagen 
pPoriger Woche gemeldete Lebhaftigkeit entſchieden abgefallen. Die Urſache 
iſt darin zu ſuchen, daß wenig paſſende Qualitäten an den Markt kamen, 
And die Zufuhr überhaupt ſo ſchwach war, daß ſchon dadurch ein größeres 
Heſchäft unmöglich wurde. Wenn an einzelnen Tagen der Umſatz etwas 
* 12 belangreicher war, ſo veranlaßte dies lediglich die mitunter ſtärker auf⸗ 
tretende 45 809 Seitens des Gebirges, die auch nur von den Lägern be⸗ 
Ffiriedigt werden konnte. 
In Weizen war die Stimmung hauptſächlich für gelbe und harte Qua: 
litäten feſt und wurden ſolche zu guten Preiſen ſchlank vom Markte genom⸗ 
men. Das Angebot konnte jedoch kaum den hieſigen Conſum decken, und 
mußte die ſtärkere Nachfrage von den Lägern befriedigt werden. Das Ge⸗ 
chäft wurde zuletzt wegen zu hoher Forderungen ſchleppend und blieben in 
olge deſſen die Umſätze gegen die der Vorwoche zurück. 5 und 
unte Qualitäten waren etwas ruhiger. Zu notiren iſt per 100 Klg. weiß 
1306 ,80—18,60—19,80—21,20 M., gelb 16,70—17,80— 19,60 - 20,20 M., feinfter 
über Notiz. Per 1000 Klg. Oct. 195 Mi. bez. 
* Für Roggen in feiner Waare war die Stimmung ſehr feſt und wurden 
Zu 2557 gern über Notiz bezahlt. Die Zufuhr war darin ſehr ſchwach, wes⸗ 
balb auch die bisher wenig gefragten Mittelſorten mehr Beachtung fanden 
And leichter verkäuflich waren, beſonders da das Gebirge mitunter davon 
größere Poſten vom Markte nahm. Geringe Qualitäten blieben dagegen 
Mo immer vernachläſſigt und nur zu gedrückten Preiſen zu begeben. Die 
Umſätze waren im großen Ganzen bedeutender, als in der Vorwoche. Zu 
notiren iſt per 100 Klg. 15—16,40—17,20—18,20 M., feinſter darüber. 
Inm Termingeſchäft waren Umſätze im Allgemeinen bei wenig ſchwan⸗ 
kenden Preiſen klein. In den erſten Tagen war die Stimmung ſehr feſt 
And Preiſe höher; gegen Schluß beruhigte ſich jedoch die Stimmung wieder 
And ſchließen wir fait mit vorwöchenklichen Preiſen. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Klg. Oct. 156 bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 155 bis 
1354,50 M. bez., Nov.⸗Dec. 153,50 M. Br., April⸗Mai 155,50 M. Gd. 
Be Für Gerſte wurde das Geſchäft der allzuhohen Forderungen wegen ſehr 
eerſchwert; es wurden ſolche nur für feine Qualitäten vereinzelt bewilligt, 
wauährend geringere Qualitäten nur zu etwas billigen Preiſen bei matter 

Stimmung verkäuflich waren. Umſätze waren bedeutend ſchwächer als ver⸗ 

* e Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,70—15 M., weiße 15,40 
5 15, > 

u Für Hafer herrſchte bei ſchwachem Angebot durchweg feſte Stimmung 
And mußten für den laufenden Bedarf die hieſigen Läger in Anſpruch ge: 
nommen werden. Den Inhabern, die auf höhere Preiſe hielten, mußten 
!ſolche demnach auch bewilligt werden, und beträgt der Preisaufſchwung ca. 

40 Pf. gegen die Vorwoche. Zu notiren iſt per 100 Klg. 14,40 —14,70— 15,20 
Mark, feinſter darüber. { 

Im Terminhandel war bei ſchwachem Umſatz und faſt unveränderten 
Preiſen die Stimmung feſt. Zu notiren iſt von e Börſe per 1000 Klg. 
Oct. 139 M. bez. u. Gd., Oct⸗Nov. 139 M. bez., Nov.⸗Dec. 139 M. bez., 
Ahpril⸗Mai 143 M. bez. \ ’ 

f Fur Hülſenfrüchte war die Stimmung bei ſchwachem Angebot nur 
vereinzelt feſter. be in matter 8 16 — 17,50 — 18,50 
Ben utter⸗Erbſen 15—15,50—16,80 M. Linſen, kleine 19— 22 Mark, 
große 25—28 M. und darüber. Bohnen 1 beſſeren . gut ver⸗ 
kKläyuflich; galiziſche 15— 16,50 M., ſchleſiſche 17,50—18,50 M. Nohe Hirſe 
nominell, 15 bis 16 M. Wicken beſſere Kauflu9, 14,50—15,50—16,50 M. 
Liupinen mehr beachtet, gelbe 9,50 —10,50—11,50 M., blaue 9,50—10,50 
bis 12 M. Mais ohne Aenderung, 11,50 —12,50—13,50 M. Buchweizen 
ſchwach gefragt, 14,50 —15,60 M., Alles per 100 Klgr. 
Ra Kleeſaamen ift bei äußerſt lebhafter Frage andauernd ſehr ſchwach an⸗ 
geboten. Das Geſchäft konnte in Folge deſſen ai feine Ausdehnung ge: 
winnen und find Preiſe meiſtentheils nur nomimell zu notiren und zwar: 
6 er 50 Klgr. weiß 60—65—72—78—81 M., roth 58—62—65—69 rk, 
1 9 82—86—89—90 M., gelb 19—20—23 M., Thymothe 28—30 bis 
. ark. 5 
5 Delfaaten war im Allgeminen die Stimmung etwas matter und 
Preiſe eine Kleinigkeit niedriger. Das Angebot beſtand meiſt nur in unter⸗ 
eordneten Qualitäten. Zu notiren iſt 1 100 Klgr. Winterraps 30—31 
bis 32 M., Winterrübſen 27,75—29,75—31 M., Sommerrübſen 25—27 bis 
209,50 M., Dotter 25—26—27 Mark. 5 80 
Be. Hanfſamen blieb ziemlich ſtark angeboten, doch war das Geſchäft wegen 
. 2 Per Forderungen ſehr erſchwert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 21 bis 
22 NM. f 
Leeinſamen war das Angebot nicht jo dringend und Stimmung 
eerdwas feſter, jedoch nur für feinere Qualitäten, welche zu notirten er 
leichter zu placiren waren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24,25—26,75 M. 
1 1 in matter Haltung, ſchleſiſche 7,20—7,50 Mk., fremde 


LKLeinkuchen in gedrückter Stimmung, 9—9,50 M. per 50 Kilogramm. 
1 Für Nüböl war das De ſehr klein und fanden meiſt nur Realiſa⸗ 
tionen zu nahen Terminen ſtatt, für welche auch Preiſe eine Kleinigkeit an⸗ 
zs gen. In ſpäteren Sichten war dagegen faſt gar kein Geſchäft und find 
Sie ziemlich unverändert. Zu notiren 55 von heutiger Börſe per 100 

loco 70 M. Br., October 69,50 M. Br., October⸗Novbr. 69 M. Br., 
November = December 69 M. bez., April⸗Mai 69,50 M. Br., Mai⸗Juni 
70,50 M. Br 


; Spiritus iſt auch hier in Solge des rapiden Rückganges in Berlin im 
Preiſe gewichen, deſonders für loco und laufende Termine, da ſelbſt die 
wenigen Offerten ſchwer Käufer fanden. Beſonders blieben die Winter⸗ 
fttermine geſchäftslos. Zu Ende der Woche befeſtigten ſich die Preiſe wieder 
etwas, jedoch iſt der Nane immerhin ca. 1 M. anzunehmen. Faſt 
ſaͤmmtliche Brennereien find im Betriebe; die Zufuhr “ft größer geworden 

* und genügt zur Deckung des Platzbedarfes und den Spritfabrikanten. Die 
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Roggen an, hingegen war der Weizenmehl-Abſatz ſchwach. In Oeſterreich⸗ 


9 


iedigt wi 
Spritfabriken ſind für den Süden und Weſten Deutſchlands beſſer 1 . Nr 
acht: 


Maß ae Mete ſchte durchgehends llgemein ſchwacher Kaufluſt 
Für Mehl herrſchte durchgehends wegen allgemein ſchwacher Kauflu 
ruhige Stimmung. Zu notiren iſt per 100 Klar. Weizenmehl fein alt 
32,50 33,50 M., fein neu 29,50 —30,50 M., Ro 75 — 27.50 —28,50 M., 
. 3 M., Roggenfutiermeß 10—11 M., Weizenkleie 
7,75 —8,75 M. a 4 

Stärke bei ſchwachem Geſchäft Preiſe behauftet: Zu notiren iſt: Weizen: 
ſtärle 25,25—27,50 M., Kartoffelſtärke 12,50—12,75 M., Kartoffelmehl 13 
bis 13,25 M., alles per 50 Klgr. 


Breslau, 14. Oetbr. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.] 
Im Laufe dieſer Woche war die Zufuhr von Kartoffeln und Gemüſe 
wiederum eine ſehr bedeutende, und auch auf den verſchiedenen Markfplätzen 
geſtaltete ſich in Folze der günſtigen Witterung ein recht lebhafter Verkehr. 
Weißkohl iſt trotz der bedeutenden Nachfrage etwas im Preiſe herabgegan⸗ 

en, während Obſt theuer bleibt, obgleich die Zufuhren aus Ungarn und 
Italien fortdauern. Waldfrüchte, beſonders 4015 werden in großen Quan⸗ 
titäten zu Markte gebracht. Federvieh wurde reichlich angeboten. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro 1125 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 Pf., Kalb⸗ 
fleiſch pro Id. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro 2 1 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 24 —4 M., Rindsnieren pro Paar 60— 0 Pf., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., oͤpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. IM. bis 1 M. 20 Pf., Schweine: 
chmalz (unausgelaſſen) pro t f. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 

fund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 80 Pf. x 

Bir und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Sb, Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., Elblachs 
2 M., Barſche, 905 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., See⸗ 
hechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Steinbutten, pro Pfund 1 Mark 30 Pf. bis 
1 M. 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. 80 Pf., l 
Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer pro Stück 3—6 M. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 7—9 Mark. Auerhennen 
pro Stück 5—6 Mark. Hühnerhahn pro Stüd 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., 
Henne 1% bis 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 60 Pf. 
— Gaänſe pro Stück 1½ bis 5 Mark, Enten pro Paar 2 bis 4 Mark., 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 2 M. 
40 Pf., die Mandel 70 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 45 Pf. 

eſchlachtetes Geflügel. Gänſe pro Stück 24 —3½ Mark. Enten 
ro Paar 24—3 Mark. Hühner pro Paar 1—1½ Mark. Gänfellein pro 
ortion 60 Pf. Gänſeleber pro Stück 12—15 Pf. 

Wild. Rehbock à 35 Pfd. 21 M. Haſen pro Stück 2 M. 50 Pf. bis 
3 M. Lapins pro Stück 2 M. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. Wild⸗ 
Enten pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro Stück 1 M. 
Krammetsvögel & Did. 6 M. 8 > 

Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 


pro Pfd. 1 M. 30—40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch 1 Liter 
ER „Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch! Liter 6 Pf., Olmützer Sale pro Schock 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 


Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf. 
Weichkäſe pro Maß 5 5 5 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 919 Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
50 Pf., Graupe pro Liter 60—80 Pf., Gries pro Liter 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren pro Liter 60 Pf., Wachhol⸗ 
der pro Liter 20 Pf., gedörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Champignons pro 
Körbchen 40 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M., Steinpilze pro Liter 
30 Pf., Tomaten pro Stück 2—5 Pf. & | 

Feld: und Gartenfrüdte. Diesjährige Kartoffeln pro 2 Liter 12 Pf., 
pro Sack 3—4 Mark, Carotten und Mohrrüben pro Schilk 40 
bis 60 Pf., Schnittbohnen pro 2 Liter 40 Pf., Wachsbohnen ge Liter 30 Pf., 
Senfgurken pro Mandel 1% Mark, Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 
1 Mark, Weiß⸗ und Blaukohl pro Mandel 1 —2½ Mark, Welſchkohl 
pro Mandel 80 Pf. bis 2% M., Oberrüben pro Mandel 25 Pf., Spinat 
pro Liter 10 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 25 Pf., Sellerie pro Mandel, 
50 Pf. bis 80 Pf., Peterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Peterſilie pro 
Geb. 5 Pf., Meerrettig, pro Mandel 14—3% M., Rübrettige pro Liter 
25 Pf., Radieschen pro Schilk 50 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln 
pro Liter 10 Pf., weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 bis 50 Pf., Borree 
pro Schilt 60 Pf., Schniktlauch pro Schilk 10 Pf., Knoblauch 1 Liter 
50 Pf., Kopfſalat pro Schilk 60 Pf., Endivienſalat pro Mandel 1% bis 
2 Mark. Kürbiſſe pro Stück 20 —30 Pf. x 5 

40560 J friſches und gedörrtes Obſt. de Birnen pro 
Pfd. 40—60 Pf., Blanchen pro Pfd. 40 Pf., friſche Aepfel pro Bio. 30 bis 
40 Pf., blaue Pflaumen pro . 40—50 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., 
Melonen pro Stück 1—1½ M., Weintrauben pro Pfund 40 bis 60 Pf., 
Apfelſinen pro Stück 10—30 Pf., Citronen pro Stück 10—15 Pf., Feigen 
pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Im 80 Pf., einen pro Pfund 1 M. 
20 Pf., Ebereſchen pro Pfd. 80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfd. 60 Pf., geb. 
Aepfel pro Pfd. 60 — 80 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 40 bis 60 Pf., geb. 
Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 40 bis 60 Pf., Pflaumen⸗ 
mus pro Pfd. 70 Pf., Hagebutten pro Pfd. 50 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 
50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 40 Pf. 

iverſe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2—2½ Mark, Stuben ruthen 

beſen pro Mandel 1 M. 20 Pf. bis 2 Mark. 


» Breslau, 14. Octbr. „ Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In den meiſten Ziegeleien iſt 
der Betrieb eingeſtellt und beſchränkt ſich nur noch auf das Abbrennen der 
bereits gefertigten ae Die anhaltend trockene Witterung bat das 
Fahrwaſſer der Oder jo ungünſtig geſtaltet, daß nur wenig Schiffe mit ge⸗ 
ringer Ladung angeſchwommen ſind. Es wurden hezahlt a Bauplatz: 

1 45—50 Mark, Klinker 36—39 Mark, e eln J. 32 
bis 36 Mark, do. II. — Mark, Feldofenziegel 28—31 Mark, Dachſteine 
35—40 Mark, Hohhzie el 36—40 Mark, Keil: und Brunnenziegel 45—50 
M., J 2—80 M., Simsziegel 0,50 Centimeter lang pro Stuck 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pro Q.⸗M. 3—4 Mark, e 
7,50—9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 15—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 
ips pr. Ctr. 3,50—4 Mark, Mauerrohr pr. Schock 2,75—3,25 M., Granit⸗ 
fie r. Ifve. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr⸗ 
foe. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


Breslau, 14. October. [Submiſſion auf zwei a Ueber⸗ 
en Die Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion der Niederſchleſiſch⸗Marki⸗ 
ſchen 5 hierſelbſt hatte die Anfertigung, Lieferung und Aufſtellung 
Ba Liſenconſtructionen u Wegeübergängen zur Submiſſion geſtellt. 
zeranſchlagt iſt die erſte Arbeit auf 3896 Kilogramm Schmiede- und 210 
Kilogramm Gußeiſen, die zweite auf 5450 Kilogr. Schmiede: und 288 Kilo⸗ 
gramm Gußeiſen. Zum heutigen Termine waren im Ganzen acht Offerten 
eingegangen. Es boten an: die Eintrachtshütte Schmiedeeiſen zu 37,00 
Mark, Gußeiſen zu 30 Mark pro 100 Kilogr.; die Wöhlert'ſche Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt, Aectien⸗Geſellſchaft zu Berlin, Schmiedeeiſen zu 35,90 Mark, 
Gußeiſen zu 26,80 Mark pro 100 Kilogr.; Starke u. Hofmann in Hirſchberg 
Guß und Schmiedeeiſen im Durchſchnitt zu 37,00 Mark pr. 100 Kilogr.; 
die Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt Schmiede⸗ und Gußeiſen im Durchſchnitt 
u 45,00 Mark pr 100 e Hermann Rollius in Görlitz Schmiede: und 

ußeiſen im Durchſchnitt zu 40,00 M. pr. 100 Klgr.; die Maſchinenbauanſtalt 


bes · 
Die 


und Gußeiſen im Durchſchnitt ver 100 Kilogramm zu 35,00 
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G. H. von Ruffer in Breslau Schmiedeeiſen zu 32,40 Matk, Gußerſen zun 
85 Ml. u 100 Wiesen n die ne Wesen 95 
en zu 40 Mark, Gußeiſen zu 21 Mark per 1 


mon a. O. Schmiedeei 
ilogramm; endlich die Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in 000 f Schmiede⸗ 


Berlin, 14. Octbr. (Hypotbeten: und Grundbeſitz⸗Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Das Geſchäft in bebauten Grundſtücken nahm in 
den bisherigen Grenzen ſeinen ruhigen Fortgang. Auflaſſungen erfolgten 
über Häuſer in der Bernauer⸗, Kanonier⸗ (Berliner Bau-Bereinsban) 
Köpniders, Grünthaler⸗, Müncheberger⸗, Lübbener⸗, Skalitzer⸗, Rüdersdorfer⸗, 
Urban⸗, Wiener⸗, Gneiſenau⸗, Britzer⸗, Anklamer⸗, Oppelner-, Mittenwalder⸗ 
Straße, Taraſchwitz»Weg und zwei Häuſer in der Schönhauſener Allee. — 
In Bauparzellen wurden mehrfache Umſätze erzielt, wobei alle Richtungen 
gleichmäßig participirten. — Der Verkehr auf dem Hypotheken⸗Markte erfuhr 
in dieſer Woche eine merkliche Einſchränkung, welche aber jo kurz nach dem 
Quartals⸗Wechſel faſt immer zur Erſcheinung kommt. Kapital bleibt ver⸗ 
einzelt gefragt und iſt für vorzügliche Sicherheiten leicht zu beſchaffen. — 
Schwierigkeiten bei der Vermittelung erſter Hypotheken entſpringen vielfach 
aus dem Beſtreben der Darlehnsſucher, über die Pupillarität hinaus Kapital 
zur erſten Stelle zu erlangen, ohne in eine Erhöhung des Zinsſatzes zu 
willigen. Dieſe Conceſſion wird aber nur in ſeltenen Fällen, wobei außer 
der Feinheit des Objects auch die Perſon des Darlehnsnehmers in Betracht 
kommt, zugeſtanden. Die Aufmerkſamkeit der Kapitaliſten wendet ſich jetzt 
merklicher als bisher den neueren Stadttheilen zu, um ſo mehr, als hier 
das Kapital in einem gern gewährten beſſeren Zinsſatze ſeine Rechnung 
findet. — Wir notiren: Erſte pupillariſche Eintragungen 44 —5 Procent, 
anz vorzügliche Objecte in kleinen Abſchnitten 4½ Procent, entferntere 
tadttheile 5 —5%—6 Procent. Zweite Stellen, je nach Bonität, 5% bis 
6—7 Procent. Amortiſations⸗Hypotheken 5½—6—7 Procent incl. Amor: 
tiſation. In erſtſtelligen Hypotheken auf Rittergüter wurden zu 444 Procent 
einige Abſchlüſſe gemacht. — Aus dem ländlichen Verkehre ſind folgende 
Verkäufe zu melden: 1 7 * Groß⸗Tſchuder, Kreis Wohlau; Freigut zu 
Ober⸗Lobendau, Kreis Goldberg⸗Haynau; Freigut zu Hennersdorf, Kreis 
Görlitz. 
Berlin, 13. Oct. [Stärke.] Die feſte Tendenz, in der die Vorwoche 
für ſämmtliche Kaxtoffelfabrikate geendet, übertrug ſich diesmal nur auf ein⸗ 
zelne derſelben, die durch größere Meinungsksufe bevorzugt wurden. In 
gleicher Weiſe iſt auch die Haltung der übrigen deutſchen Markte eine ent⸗ 
ſchieden ruhigere geworden, nachdem die nunmehr feſtſtehenden Reſultate der 
Kartoffelernte in den Hauptgegenden der Stärkefabrikation Deutſchlands die 
bisher hieran geknüpften Befürchtungen als meiſt übertrieben * ern 
und auch andererſeits die einheimiſchen Manufacturen ſich Mangels 
enügender Beſchäftigung nun für den laufenden Bedarf engagiren. 
An den Hauptmärkten Frankreichs kam bei überwiegendem Angebot, nament⸗ 
lich in trockener Kartoffelſtärke, eine Flaue zum Durchbruch, die Preiſe der⸗ 
ſelben reichlich 1 Fr. per 100 Kilo drückte. Paris notirt: Rohſtärke dispo⸗ 
nibel 3—23% Fres. Lieferung in 3—4 Monaten 22 Fres. Prima trockene 
Kartoffelſtärke und Mehl aus dem Rayon der Stadt disponibel 36 Fres. 
Lieferung in 3—4 Monaten 35 Fres. Epinal notirt: Prima trockene Skärke 
aus den Vogeſen disponibel 35 Fres., Lieferung in 3—4 Mon. 34 Fres. 
Prima Mehl 35— 35% Fres., Rohſtärke, Lieferung in 3—4 Monaten 21 
bis 21½ Fres., Secunda⸗Qualitäten 24—27 Fres. Alles pr. 100 Kilo 
Brutto. ien und Prag notiren: Disponible und kurze Lieferung. 
Prima ⸗Kartoffelſtärke und Mehl 8—8 , fl., Secunda⸗Qualität 6—7 fl., 
per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland notirt 
für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15— 16 fl. pr. 100 Kilo 
Brutto mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen u. ſ. w. Platze notiren 
Prima Kartoffelſtärke und Mehl disponibel 32 bis 33 Mark, November⸗ 
December 31—32 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn 
oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplätze notiren für hochfeine Prima⸗ 
Kartoffelſtärke loco 13 M., November⸗December 12,75 M., für Primaſorten 
do. 12,50 M. per 50 Kilo Brutto incl. Sad per Caſſa ab Bahn oder Waſſer⸗ 
ſtation je nach der Entfernung. Im Elh⸗, Havel: und Spreegebiet, ferner 
im Oder⸗, Warthe⸗ und N bezahlte man für ſandfreie weiße und 
rothe Fabrikkartoffeln nach Bonität per 1200 Kilo 30—36 M. netto Kaſſe 
frei Bahn oder Kahn. Für Rohſtärke auf Lieferung im October bezahlte 
man hier 7,35— 7,10 M, per Nov. 7,35— 7,30 M., per Dechr. und Januar 
7,20—7,10 M. pr. 50 Kilo netto in Käufers Säcken 2% pCt. Tara, bahn: 
amtliches Gewicht der Abgangsſtation frei Berlin per Kaſſe in Quantitäten 
von mindeſtens 25,000 Kilo. Unſere ſonſtigen Preiſe ſtellen ſich wie folgt: 
Prima sentrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärle auf Horden getrocknet, 
disponibele 14 Mark, Novbr.⸗Decemberf 13,75—14 Mark., Prima Mehl 
1414,50 M., Novbr.⸗December 13,7514 M., Prima Kartoffelſtarke und 
Mehl ohne Centrifuge 3 chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrock⸗ 
net, disponible 13,75 Mark, November⸗December 13—13,50 Mark, Prima⸗ 
Mittelqualitäten disponible 13 Mark, Secunda, Tertia und Schlamm 
fehlen. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier pr. 
a Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens je 5000 Kilo 
erſte Koſten. 


Poſen, 13. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen: ſtill. Herbſt —, per October —, October⸗ 
November u. December⸗Januar 156 bez. u. Br., Januar⸗Februar —, 
Februar⸗März —, Frühjahr u. April⸗Mai 153 Br. Spiritus: feſt. Gekün⸗ 
digt — Liter. Kündigungspreis — M. October 45,80 Gd., November 
45,50 bez. u. Br., December 45,80 Gd. Januar 46,40 Br., Februar 47 bez., 
82 47,60 bez. u. Br., April 48,30 Br., April⸗Mai 48,60 —50 bez., Mai 
48,90 bez. u. Br. — Loco Spiritus obne Faß 45,30 bez. 


„ Magdeburg, 14. Oct. [(Zuckerbericht.] Rohzucker. Die Frage 
Seitens der Raffinerien nach erſten Producten ſtand im Laufe der Woche 
nicht im Verhältniß zum Angebot und mußten ſich Eigner in Folge deſſen 
einem ſucceſſiven Preisnachlaß von ca. 50— 75 P. fügen. Dagegen tauchte 
u Exportzwecken, für die dazu weten Qualitäten, ſowohl in loco als auf 
Lieferung für kurze Termine erfreulicher Begehr auf, ſo daß die Ge⸗ 
Wa e die anſehnliche Ziffer von circa 102,000 Etr. erreichten. — 

affinirte Zucker. Innerhalb der verfloſſenen 8 Tage wurden zu vollſtändig 
unveränderten Preiſen ca. 16,000 Brode und ca. 13,000 Centner gemahlene 
Zucker aus dem Markt genommen. Für gemahlene Melis in beſſerer Qua⸗ 
lität beſtand zu den bisherigen Preiſen gute Kaufluſt. — Melaſſe. M. 2,90. 
42—43 „/Bé effectiv excluſive Tonne. 


Leipzig, 10. Oct. [Meß bericht.] Brillanten, Edelſteine, Perlen, Corallen, 
Lava⸗Moſaik und Cameen. Nur in Folge der jüdiſchen Feiertage erſtreckte 


ſich das Geſchaͤft bis über den Zahltag hinaus, indem die angekommenen 
Ruſſen, welche mit ruſſiſchen Rauchwagren aufs ar den hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsverkehr belebten, auch Einkäufe in Brillanten, Edelſteinen und Corallen 
u. ſ. w. hier machten, und ſonach mancher Juwelier mit denſelben Geſchafte 
abſchloß, welche zu beiderſeitiger Zufriedenheit ausfielen, obgleich Prima⸗ 
Brillanten geringe Nachfrage hatten, worauf auch die anweſenden Juweliere 
aus Amſterdam, Paris, Frankfurt a. M., Hanau ꝛc. vorbereitet waren. Es 
wurden daher Brillanten in zweiter und dritter Qualität, jedoch nur zu ge⸗ 
drückten Huth per Caſſa gekauft. Theils begründete, theils unbegründete 
Beſorgniß über Fallimente, bald die politiſchen Wirren, bald die 15 voll⸗ 
iehende retrograde Tendenz in den wichtigſten Artikeln, bald wieder die ſich 
\ ſchwierig geſtaltenden Creditverhältniſſe und endlich hauptſächlich die ent⸗ 
chwundene Kauftraft, haben das Geſchaft nicht zur früheren Entwickelung tom: 
men laſſen. Große gelbliche Capſteine waren theurer als in voriger Meſſe. 
Roſen wurden diesmal viel angeboten, und große gute Wagare (30 Stück 
pr. Karat) blieben geſuchte Waare. Schottiſche und orientaliihe Perlen er⸗ 
zielten in Mittelgroße gute Preiſe, da der vorhandenen Nachfrage nicht ge⸗ 
nügt werden konnte und auch nicht viel am Platze waren. Stück⸗ und Zabl⸗ 
5 en waren nur vereinzelt zu haben. Schwarze, graue, bläuliche und milch⸗ 
arbene Perlen waren geſucht und paſſende Bandeloques waren nur ver⸗ 
einzelt anzutreffen und erzielten nach Form und Farbe normale Preiſe. 
Orientaliſche Türkiſe waren in guter Qualität wenig zu haben, obgleich 
imitirte franzöſiſche genug vorhanden waren. Saphire, Rubine, Topaſe, 
Smaragde, Ppale und Katzenaugen ꝛc. erfreuten ſich mancher Beachtung. 
Corallen in ren Farben, ſowie Lava⸗Moſaik und Cameen hatten ebenfalls 
manchen Umſatz und ſonach geſtaltete ſich der Meßverkehr ganz zufrieden⸗ 
ſtellend. Julius Kornick. 


Nürnberg, 11. Oct. [Hopfenbericht.] Geſtern hatten wir eine Land⸗ 
gufube von 70 Ballen und einen Umſatz von 400 Ballen. Die am Markte 
ehlenden feinen Sorten werden durch zweite Qualitäten erſetzt; Prima 
Eljäffer wurden, wo fie vorhanden waren, mit 375—380 M. bezahlt, und 
1875er jetzt ſehr beliebt, gingen in Auswahl bis 160, 170 und 180 M., 
Hallertauer nebſt Würtemberger und Badener zu ſeitherigen feſten Er en 
übernommen. — Zum heutigen Markt war eine größere Zufuhr a ie 
eingetroffene erwartet; ſie beſtand blos aus 200 Ballen. Bei trägem Ver⸗ 
kehr wurden für Prima⸗Markthopfen die letzten Preiſe bezahlt und die Zu⸗ 
fuhr bis Mittags faſt geräumt. In anderen beſſeren Sorten ſind Haller⸗ 
tauer, Würtemberger und Badener nicht zahlreich vertreten, doch können ers I 
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Glasgow, 10. Octbr. [Gifenberibt von Theodor Hertz, ber: 
treten durch M. J. lrich in Breslau.] Während der vergangenen 
Woche iſt die Stimmung des Roheiſenmarktes eine etwas ruhigere geweſen 
und ward geſtern für gem. Nos. Warrants 57 Sh. 1½ P. Kaſſe acceptirt. 
Heute fanden Umſätze ſtatt zu 57-56 Sb. 10 P. und am Schluße hätte 
anan e eee Preiſe noch ankommen können. 
a erſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,903 
us gegen 11,746 Tons während der eorselhonbirenden Woche vergange⸗ 
nen Jahres und in dieſem Jahre 362,008 Tons gegen 436,038 Tons wäh⸗ 
rend derſelben Periode 1875. 


Middlesbo-on⸗Tees, 10. Oct. F von C. E. Muller.] 
Unſere Wochenbörſe war 5 — ſehr ſtark beſucht. Es ſind in den letzten 
Tagen ziemlich ſtarke Parthien von Roheiſen umgeſetzt worden und würde 
auch noch mehr gemacht worden ſein; unſere Hochofenbeſitzer wollen jedoch 
vorläufig keine weiteren belangreichen Poſten abgeben, da ſie bis Ende des 
Jahres beinahe ausverkauft ſind. x > 

Heutige Notirungen waren: Nr. 1 & 51 Sh., Nr. 3 à 47 Sh. und 47 
Sh. 6 D. für gute Verſchiffungsmarken, Nr. 4 Puddel⸗Roheiſen 44 Sh., 
weiß 43 Sh. per 1015 Kol. ab bier. 

Die Verſchiffungen werden dieſen Monat allem Anſchein nach ſehr be⸗ 
deutend ſeinn. Er 

Frachten find im Steigen, man notirt Hamburg, Geeſtemünde 8 Sh. 6 
D., Rotterdam und Antwerpen 8 Sh., Dünkirchen 7 Sh. 

Fabricirtes Eiſen iſt ebenfalls etwas feſter. Schiffsplatten Pfd. St. ji 
7 Sh. 6 D., Winteleifen Pfd. St. 6 17 Sh. 6 D., Stangeneiſen Pfd. St. 6 
10 Sh. per Tons frei an Bord bier: 


2 [Deutſcher Landwirthſchaftsrath.] Die V. Plenarſitzung des deut⸗ 
chen Landwirthſchaftsrathes findet am 30. October und die nachfolgenden 
ge in Berlin ſtatt, 


[Der Verein Berliner Induſtrieller und die Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung.] Der Verein Berliner Induſtrieller beſchäftigte ſich in ſeiner letzten 
Verſammlung ſehr eingehend mit der projectirten Pariſer Weltausſtellung. 
Die Debatte fand ſchließlich in folgender, einſtimmig abgefaßten, Reſolution 
ihren Ausgang: „Eine zu ſchnelle Wiederholung internationaler eltaus⸗ 
ſtellungen entſpricht nicht dem Intereſſe von Handel und Industrie. Da die 
projectirte Pariſer Weltausſtellung aber nicht mehr hinauszuſchieben iſt, ſo 
erachtet es der Verein, insbeſondere in Rückſicht auf die Vorurtheile, die 

egen die deutſche Induſtrie herrſchen, als eine patriotiſche Pflicht, feinen 
itgliedern eine recht lebhaſte Betheiligung an der im Jahre 1878 zu Paris 
ſtattfindenden Weltausſtellung zu empfehlen.“ 


—n= [Falſche Zwanzigmarkſtücke.] Es wird uns aus Krakau mit⸗ 
getheilt, da 5 — den ſeit einiger Zeit dortßcirculirenden falſchen Zehn: 
markſtücken in neuerer Zeit auch viele falſche ir Nee im Umlauf 
find. Das Gepräge ſoll jo vorzüglich nachgeahmt ſein, daß dieſe Münzen 
nur an dem Klang erkennbar ſind. Die Polizei daſelbſt iſt in voller Tha: 
tigkeit, die Falſchmünzer zu entdecken, welches bis jetzt jedoch — allen Er⸗ 
ih war. Es wird angenommen, daß Schleſien oder Süddeutſchland der Herd 
dieſer Falſchmünzerei ſei, von wo aus die Falſificacte dorthin eingeführt worden. 
Wie es bei Verbreitern falſcher Münzen die übliche Weiſe iſt, bei kleinen Gewerb⸗ 
treibenden winzige Einkäufe zu machen und ſich den Reſt herauszablen zu 
laſſen, fo find auch dort meiſt die kleinen Kaufleute und das Privpatpublikum 
arg betrogen worden. Jedenfalls iſt Vorſicht bei Annahme von Goldſtücken 
ſehr zu empfehlen. 


0 AettenSeſelſchaft fie Eiſengeß 1 ſch N 
S e Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengießere aſchinen⸗ un 
e E. Schmidt & Co.) in Ligu.] Ordentliche General: 
Verſammlung am 31. Oct. in Breslau. (S. Inſ.) 


Verlooſungen. 

[Badiſche 35 2 Verlooſung vom 30. September 1876. 
Auszahlung vom 1. April 1877 ab. 

ni 315 Auguſt cr. gegogene Serien: 25 40 168 204 264 290 444 479 
516 563 648 746 914 926 1016 1045 1104 1151 1153 1400 1430 1598 
1647 1648 1666 1733 2064 2081 2092 2118 2161 2201 2207 2303 2472 
2549 2597 2633 2746 2760 2766 2780 2897 2938 2993 3343 3368 3466 
3474 3553 3877 3892 3943 4059 4146 4216 4252 4283 4324 4487 4490 
4609 4612 4664 4877 5143 5205 5240 5264 5309 5331 5342 5431 5505 
5535 5540 5580 5619 5629 5788 5851 5906 6064 6071 6101 6133 6221 
6276 6387 6519 6549 6562 6613 6688 6706 6926 7175 7217 7427 7892. 

Prämien: Nr. 13188 à 68571 M. 43 Pf. 

Nr. 193826 à 17142 M. 86 Pf., 

Nr. 22197 371350 & 6357 M. 15 Pf. 

Nr. 13193 138983 271502 325909 & 3428 M. 58 Pf. 

Nr. 28150 50778 104011 115110 216163 224304 230595 257117 263184 
267054 319310 360842 & 1714 M. 29 Pf.... 

Nr. 1968 14482 28136 32389 52231 55187 57637 79899 104572 115115 
138263 138976 168356 193829 197148 260143 278978 278983 311016 
313776 346264 358706 360811 371349 394551 à 428 M. 58 Pf. 

Nr. 1203 12 16 20 27 33 49 1974 77 83 87 92 99 8380 90 10160 66 
89 92 93 97 13154 55 57 6% 66 72 73 85 99 14463 500 22169 70 72 83 
96 99 2392 26 34 35 38 39 42 25761 81 93 97 98 28106 27 43 45 32352 
54 64 87 88 97 2 56 77 87 91 45666 91 46280 90 50754 62 64 66 
83 90 91 92 800 52216 39 55172 94 57506 37 38 39 42 57602 10 15 16 
19 50 69963 64 71471 73 76 93 82302 34 47 82860 83251 58 


64 65 82 84 86637 41 43 59 103167 76 104038 43 104576 82 105858 82 b 


89 108017 43 45 49 110001 11 15 26 41 50 110318 25 46 115130 35 
123559 65 74 89 90 91 97 98 99 127405 21 34 50 129833 42 131609 18 
23 137253 72 91 92 137957 63 64 65 75 77 86 90 99 138257 58 60 79 
86 89 96 138951 64 75 77 84.94 99 144806 25 31 33 40 41 146866 85 
93 97 149631 48 167101 3 10 168365 75 82 92 173254 56 173658 61 62 
64 85 700 177611 21 40 41 48 193809 35 43 194554 59 61 86 93 197125 
202903 15 20 32 207272 84 96 300 210775 86 212553 58 71 74 214108 
12 18 22 30 47 216160 76 80 94 224301 38 224477 93 94 99 230128 49 
230551 89 233163 85 243801 4 17 26 35 41 44 257101 15 20 28 260105 


VVV 


0.18 20 24 27 39 41 44 261956 69 81 99 263157 60 71 82 265414 20 657 
35 37 266503 7 13 21 23 28 50 267062 72 90 95 97 271511 26 30 31 44 Wallache 
50 275206 7 15 21 23 41 276702 47 960 84 97 278968 72 73 75 81 Mark 


emacht, daß der Weg von der nach der Rennba 
aße entlang nicht geſprengt worden war, und ſich daher auf der C 
ein ſehr läjtiger Staub fühlbar machte. Der Vorſtand auf der Nenirbahn 
beſtand aus nachſtehenden Herren: 
Richter: Se. Durchlaucht Herzog von Ratibor. 
Montbach. 5 
Specielle Leitung: Herr G. von Ruffer jr. | 
Waage: Herr Graf A. Henckel von Donnersmarck. 
Schiedsgericht: Se. Durchlaucht Herzog von Ratibor, Herr Graf L. Henckel 
von Donnersmarck, Herr Graf A. Henckel von Donnersmarck, Herr von 
Montbach, Herr Graf A. Saurma⸗Jeltſch. 2 

Ordnung auf der Bahn: Herr von Montbach, Herr Rittmeiſter Frhr. 
von Durant, Herr Sp P. Friedenthal. 

Comite zur Leitung des Jagd⸗Rennens: Herr Graf Schmett ow, Herr 
Oberſt⸗Lieut. v. Hänlein, Frhr. M. v. Tſchirſchky. 

Commiſſion zur 8 über Qualification der Pferde für Rennen 
um Staatspreiſe: Herr Graf L. Henckel von Donnersmarck, Herr Oberſt⸗ 
Lieut. Frhr. v. Amerongen, Herr don Kramſta⸗Gäbersdorf. 


Abreiten: Herr Wackerow. 
1. Nennen. Preis von Scheitnig. Staatspreis 3400 Mk. Für 
100 M. Einſatz, 


2jähr. deutſche und öſterr.⸗ungar. Hengſte und Stuten. 5 
halb Reug. Gew. 55 Kg., Stuten 1½ Kg. erlaubt, Sieger eines Rennens 
1. Kg., mehrerer Rennen 24 Kg. extra. Diſtanz 1000 Meter. 
zweiten Pferde die Hälfte der Einſ. und Reug. Geſchloſſen am 26. Septbr. 
(11 Unterſchriften.) 1) Königl. Haupt⸗Geſtüt Graditz's hbr. „H. Wittekind“ 
v. Breadalbane a. d. Valeria v. Voltigeur. (Schwarz und weiß geſtreift, 


2 
I 
— 


3 Kappe.) 55 Kg. 2) Deſſelben 39. „Wetterhahn“ v. Buccaneer 
a. d. Viscounteß. (Schwarz und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe.) 56% 


Kg. 
(incl. 194 Kg. extra). 3) Graf H. Henckel v. Donnersmarck sen.“s dbr. 9. 
„Blücher“ p. Grimſton a. d. Fragte (Blau und weiß geſt., ſchw. Kappe.) 
57½ Kg. (incl. 234 15 extra). 4) Deſſelben F.⸗H. „Camillo“ v. Cambus⸗ 
can a. d. Patty. (Blau und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe) 55 Kg. 
8 Herrn J. Eſpenſchied's Fuchs⸗Hengſt „Valerianus“ pon Apollyon a. d. 
aleria von Neweaſtle. Blau, ſchwarze Aermel und Kappe). 55 Kg. 
ER! Bernſtorff's br. H. „Handicapper“ v. Breadalbane a. d. Cashbor. 
(Weiß mit grünen Tupfen, grüne Kappe). 56% Kg. extra), 7) Baron 
v. Oppenheim's ſchwbr. St. „Adelaide“ v. Blue Gown. a. d. Auſtralie. 
Roth, blaue Aermel, ſchwarze Kappe). 56 Kg. (incl. 2% Kg. extra). 
Wag Hohenlohe-⸗Oehringen's F.⸗H. „Boregs“ b. Flibuſtier a. d. Breeze. 
(Weiß und roth wee 55 Kg. 9) Defjelben br. H. „Domino“ v. King 
of Diamonds a. d. Miß Dolpin. (Weiß und both geſtreift). 55 Kg. 
10) Deſſelben br. H. „Zützen“ v. Blue Gown a. d. St. Agnes. (Weiß und 
roth geſtreift). 55 Kg. II) Herrn v. Oertzen's br. H. 1 Rock“ v. Blue 
Gown a. d. Paulina. (Stahlblau, rothe Aermel). 55 Kg. 

Von den angemeldeten Pferden ging der Fuchshengſt des Grafen H. 
Henckel von Donnersmarck allein über die Bahn, da alle übrigen Pferde 
von den betreffenden Beſitzern zurückgezogen worden waren. 

N. Kronprinz Friedrich Wilhelm⸗Rennen. Staatspreis 2000 Mark. 
Fan im Deutſchen Reich und in der öſterr.⸗ungar. Monarchie 1873 geborene 

engſte und Stuten. 240 M. Cinf., halb Reug. Gewicht 55 Klg. Stuten 
1% lg. erlaubt, der Sieger im Zucht⸗Rennen deſſelben Jahres 3%, Klg., 
das zweite Pferd in dieſem Rennen 14 Klg. extra. . 2000 Meter. 
Dem zweiten 17 die Hälfte des Enſazes und Reugeld. Geſchloſſen am 
1. Februar 1874. (14 Unterſchriften.) 1) Königl. Haäupt⸗Geſtüt Graditz's 
br. H. „Vordermann“ v. Buccaneer a. d. Viscounteß. (Schwarz und weiß 
geſtreift, ſchwarze Kappe.) 55 Klg. 2) Deſſelben br. St. „Gute Nacht“ v. 
Seahorſe (D) a. d. Good for Nothing. (Schwarz und weiß Heere ſchwarze 
Kappe) 5314 Klg. 5 Frhr. v. Eickſtedt⸗Eickſtedtswalde br. H. „Malteſer“ d. 
Fitz Roland a. d. Florence Nightingale. (Gelb, chwarze Aermel, gelbe 
Kappe.) 55 Klg. 4) Graf Frankenberg's br. H. „Manrico“ v. Fitz Roland 
a. d. La Zingara. 55 Klg. 5) Graf H. Henckel v. Donnersmarck sen.’s br. 
H. „Solitair“ v. Salamander a. d. Emiliana. (Blau und weiß geſtreift, 

warze Bern) 55 Klg. 6) Deſſelben dbr. H. „Gapril“ v. Oſtreger a. d. 

abenay. (Blau und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe.) 55 Klg. 7) Deſſelben 
br. St. „Miß Buccaneer“ v. Buccaneer a. d. Peogreß. (Blau und weiß 
geſtreift, 8 Kappe.) 53%½ Klg. 8) Herrn v. Kardorff's brauner Hengſt 
„Narciß“ v. Grimſton a. d. Arcadia. (Gelb, ſchwarze Kappe.) 55 Klg. 
9) Herrn v. Ruffer jun.'s br. St. „Kaliber“ v. Geimm fen od. Fitz Roland 
a. d. Flying Shot. (Roth, weiße Aermel, ſchwarze Kappe.) 53½ Klg. 
10) Graf Sierſtorpff's F.⸗St. „Fromme Helene“ v. Savernacke a. d. Queen 
8 (Weiß mit ſchwarzen Näthen, ſchwarze Kappe.) 53½ Klg. 11) Herrn 
F. Simon's br. H. „Lindwurm“ v. The Drake a. d. Lady Williams. (Schwarz. 
rothe Aermel, ſchwarze Kappe.) 55 Klg. 12) Deſſelben ſchw. St. „Liebes: 

abe“ (fr. Auguſta) v. Saunterer a. d. Lady Grace. Schwarz, rothe Aermel, 
a Be 5314 Klg. Reugeld für: „Queen Saba“ (tobt). „Löwen: 
zahn“ (todt). 

Von den 12 angemeldeten Pferden erſchienen nur „Miß Buccaneer“ 
und „Liebesgabe“ am Start, da keine Concurrenten weiter exiſtirten. In 
ſcharſer Pace gingen die beiden Pferde nach gegebenem Zeichen ab. „Liebes⸗ 
abe“ übernahm von ln an die Führung und behielt dieſelbe auch 
is an den Pfoſten, wo dieſelbe um eine Länge als Sieger hervorging. 

Ill. Satisfactions⸗Rennen. Staatspreis 2000 Mk. Für 2jahr. und 
ältere inländ. Hengſte und Stuten. 75 Mk. Einf., ganz Reug. Gew. 214 Klg. 
über der Skala im Reglement. Stuten 1% Klg. erl. Pferde, die im Ganzen 
3000 bis 4500 ME gewonnen, 1% Klg., 4500 bis 7500 Mk. 2% Klg., 
7500 bis 15000 ME. 3% Klg., 15000 k. und darüber 5 Klg. mehr. Die 
Uebergewichte ſind nicht accumulativ. Pferde, welche gelaufen aber nie ge: 
ſiegt, 2jähr. 1½ Klg., Zjähr. 2% Klg., 4 jahr. 3% Klg., ältere 5 Klg. erl., 
wenn ſie nachweiſen können, daß fie 300 Mk. an Einſ. und Reug. zuſam⸗ 
mengerechnet, bezahlt haben. In Bezug auf Leiſtungen kann nur ein, und 

war der höchſte reſp. niedrigſte Satz angewandt werden. Diſtanz 1200 

eter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſ. und Reug. Ge 
ſchloſen den 26. September c. (11 Unterſchriften.) 1) Königl. Haupt: 
Geſtüt's Graditz 3 jähr. br. St. „Müllerin“ v. Ruſtic a. d. Malice. 

Schwarz u. weiß geſtreift, ſchwarze Kappe.) 57 Klg. 2) Deſſelben 
5 e „Vergißmeinnicht“ v. Sayernate a. d. Veilchen. ee u. 
weiß geſtreift, ſchwarze Kappe.) >04, 810: (incl. 194 Klg. extra). 3) Graf 
H. Henckel v. Donnersmarck sen. jähr. br. H. „Blücher“ v. Grimſton a. 
d. Fragola. (Blau u. weiß geſtr., ſchwarze Kappe.) 49 Klg. (incl. 2% Klg- 
extra). 4) Deſſelben 2jähr. F.⸗H. „Bilbao“ v. Hengiſt a. d. Fern Leaf. 
Dat und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe.) 4614 Klg. 5) Herrn 3. Eſpen⸗ 
chieds 2jähr. F.⸗H. „Inge“ v. Blue Gown a. d. Inez. (Blau, ſchwarze 
Aermel und Kappe.) 464 Klg. 6) Lieut. v. Tepper⸗Laski's 4jähr. F.⸗St. 
„Einleitung“ v. Cape Flyaway g. d. Prologue. (Silbergrau, blaue Schärpe, 
4 Kappe.) 63 Klg. 7 Fürſt Hohenlohe⸗Oehringen's i F.⸗H. 
„Boreas“ v. Flibuſtier a. d. Breeze. (Weiß und roth geſtreift.) 4644 Klg. 
8) Deſſelben 2jähr. und H. „Domino“ v. King of Diamonds a. d. 
Miß Dolphin. (Weiß und roth geſtreift.) 46% au 9) Deſſelben 2jähr. 
r. H. „Jützen“ v. Blue Gown a. d. St. Agnes. (Weiß und roth geſtreift.) 
46% Klg. 10) Herrn v. Oertzens Zjähr. br. H. „Eulenſpiegel“ v. King of 
Diamonds a. d. Citrella. (Stahlblau, rothe Aermel.] 63% Klg. (incl. 
5 Klg. extra). 11) Herrn v. Kardorff' Zjähr. br. H. „Narziß“ v. Grimſton 
a. d. Arcadia. Gelb, ſchwarze Kappe.) 5844 Klg. 2 

Auch bei dieſem Rennen wurden 10 Pferde von den Beſitzern zurückge⸗ 
zogen, und damit kein todtes Rennen entſtand, ging der Fuchshengſt 
„Bilbao“ des Grafen H. Henckel von Donnersmarck allein über die Bahn. 

. Verkaufs⸗Rennen. Vereinspreis 1000 Mk. Für Pferde aller Län⸗ 
75 Ml. Einſ., ganz Neug. Gew. 2jähr. 44 Kg., Zjähr. 56 Kg., jahr. 
Kg., jähr. 6844 Kg., 6jähr. und 5 69% Kl. Stuten und 

1½ Kg. erl. Ver ua it für 2400 Ml. käuflich, für jede 600 
weniger And 314 Kg. erl. Diſtanz 1200 Meter. Der Sieger wird 
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ber. 


280905 22 28 42 2814024 16 17 26 27 30 42 50 289376 80 81 91 400 gleich nach dem Rennen öffentlich verſteigert; der Mehrbetrag über den An⸗ 


292503 6 17 19 21 40 42 295280 83 89 95 303160 66 73 75 93 94 501 
14 22 28 38 41 305023 32 37 39 45 50 306612 18 23 26 47 311005 31 


Br fällt an die Rennkaſſe. 


Bleiben die Gebote unter dem An⸗ 
meldungspreiſe, ſo verbleibt das Pferd dem Beſitzer. Zu nennen und Ver⸗ 


34 44 313758 75 79 80 83 80 91 319331 32 43 46 325917 19 38 48 49 kaufspreis anzugeben bis 26. September. Nachnennungen mit doppeltem 


327418 24 34 38 328051 52 59 69 72 76 90 91 330609 10 22 41 43 313359 
62 83 84 99 335257 59 61 67 76 77 84 346259 65 69 70 71 76 82 84 88 
98 358707 10 14 24 35 45 360802 13 24 27 371309 21 29 45 46 394562 
66 80 96 à 120 M. 

Auf alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen, hier nicht beſonders 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von 97 M. 72 Pfg. 


+ Breslau, 14. October. [Breslauer Herbſt⸗Rennen auf der 
Rennbahn bei Scheitnig.] Heut Nachmittag um 114 Uhr fand auf der 
dietgen dh bei Scheitnig unter ſehr ſchwacher Betheiligung bon Seiten des 
2 ublikums das diesjährige Herbſt⸗Meeting ſtatt. — der Renn⸗ 

ahn war wie gewöhnlich eine Tribüne errichtet, die jedoch nur ſpärlich von 
den Mitgliedern des ſchleſiſchen Adels beſetzt war. Das Trompeter⸗Corps 


des Leih⸗Küraſſier⸗Regmts. (Schleſ.) Nr. 1 executirte während der Rennens 
die Mufil ; ne fer nett ! 


Von den Theilnehmern wurde ſehr mißf 


Nr G 


Einjas reſp. Reugeld bis Tags vor dem Rennen, Abends 10 Uhr im Vereins: 
Secretariat, bei Herrn Emil Kabath, Carlsſtraße 28. (6 Unterſchriften.) 


J) Herrn J. Eſpenſchied's 2jähr. F.⸗H. „Vorzug“ von Blue Gown g. d. 
Grace Darn Sy Mk.) (Blau, ſchwarze Ba und Kappe.) 44 Kg. 


2) Fehrn. Ed. v. Oppenheim 's lahr. br. St. „Mährchen“ v. Blinkhoolie a. 
d. Tell Tale (2400 M.) (Roth, blaue Aermel) 42½ Kg. 3) Lieut. v. Goß⸗ 
ler's 4jähr. br. St. „Kühlte“ v. Grimſton a. d. Breeze. (1800 M.) 60% Kg. 
4) Herrn Oelſchlager's Jjähr. br. 991 „Y. Blair⸗Athol“ v. Blair⸗Athol a. 
d. Lady Begconsfield. (2400 M.) (Gelb, blaue Schärpe, ſchwarze Kappe) 
165% Kg. 5) Lieut. v. Reinersdorff 's 5jähr. br. St. „Eriterium“ v. Saver⸗ 
nale a. d. St. Agnes. (600 M.) (Gelb, rothe Schärpe und Kappe) 56% Kg. 
16) Lieut. v. Maubeuge's 5jähr. br. St. „Lotty“ v. Lacydes a. e. Y. Mel: 
bourne⸗Stute. (1800 M.) Reiter in Uniform) 63% Kg. 8 

Von den 6 angemeldeten Pferden erſchienen nur zwei am Pfoſten und 
zwar „N. Blair⸗Albol“ und „Lotty.“ Nach gutem Start übernahm „Lotty“ 
die Führung, doch auf halber Strecke gingen beide Kopf an Kopf. An der 


ig die Bemerkung letzten Ecke kam „Y. Blair⸗Athol“ vor und ſiegte um eine Länge. Der! giſtrat gerichtet werden. 
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omit als Sieger aus dem Kampf hervor. „Catglania“ drittes. „Mädchen 
ür Alles“ blieb außer dem Rennen, da daſſelbe hartnäckig eine Hürde 


refuſirte. 7 
VI. Verlooſungs⸗Rennen. Vereinspreis 1200 Mk. Für Pferde allen 
ganz Reug. Gew. 2jähr. 50 Kg., Zjähr. 60 Kg., 


Länder. 50 Mk. Einf. 1 
Ajähr. 67% Kg., 5jähr. 69% Kg., 6jähr. und ältere Pferde 70 Kg., Stuten 
und Wallache 1 Kg. erl., Diſtanz 1400 Meter. Der Sieger verfällt dem 
Verein und wird or von demſelben auf dem Rennplatze unter die Actioe 
näre verlooſt. enn der Beſitzer der gewinnenden Actie das Pferd bis 
15. October c. Mittags 12 Uhr, im Secretariat des Vereins, Carlsſtraße 8 
nicht fordert, jo erhält er 600 Mk., das Pferd verbleibt alsdann feinem 
Beſitzer und dieſer erhält 600 Mk. vom Preiſe nebſt dem Einſ. und Reug. 
Unter drei abgehenden Pferden kein Rennen. Zu nennen bis 3. October. 
Wer am Pfoſten nennt, zahlt doppelten Einſaz. Bis 3. October keine 
Unterſchriften eingegangen. 1) Lieutn. von Reinersdorff's (8. Drag. Regt) 
jähr. br. Stute „Criterium“ v. Savernake a. d. St. Agnes. 2) Lieut. v. 
Maubeuge's Sjähr. br. St. „Lotty‘ v. Lacydes a. d. Y. Melbourna⸗Stute. 
3) Herrn G. v. Ruffer jun.’s br. St. „Kaliber“ v. Grimmſton od. Fitz Roland 
a. d. Flying Shot. — Sämmtiliche Pferde wurden von Jockey's geritten. 
Unter Compromiß wurde erklärt, daß „Criterium“ als Siegerin hervorgeht. 
Nach beendetem Rennen wurde daſſelbe öffentlich verlooſt und Ritterguts⸗ 
beſizer v. Wittenburg auf Schlogwitz bei Neuſtadt OS. gewann auf die 
Alctien⸗Nummer 300 das erwähnte Pferd, da er Beſitzer dieſer Actie iſt. 8 
MI. Steeple-Chas des Schleſiſchen Neiter⸗Vereins. Für Pferde im 
Beſitz von Mitgliedern des Schleſiſchen Neiter-Bereinä und von ſolchen ges 
ritten. 10 Mk. Einſ., ganz Reug. Gew. 77% Kg. Stuten und Walache 
1½ Kg. erl., Pferde, die in dieſem Jahre ein Rennen des Reiter⸗Vereins 
gewonnen haben, ! Kg., die überhaupt ein Hinderniß⸗Rennen von 600 Mk. 
gewonnen haben, 14 Kg., die in einem ſolchen Rennen 1000 M. gewonnen 
haben 2% Kg., die in einem ſolchen Rennen 1500 M. gewonnen haben 
5 Kg., die in einem ſolchen Rennen 3000 Mk. gewonnen haben 10 Kg. 
extra. Die Gewichte ſind nicht accumalativ. Diſt. ca. 3000 Meter. Dm 
erſten Pferde Ehren: oder Geldpreis von 450 M., dem zweiten Pferde desgl. 
von 100 Mk., bei fünf ſtreitenden Pferden rettet das dritte den Einſas. 
Geſchloſſen am 5. October. Wer am Pfoſten nennt, zahlt dreifachen Ein? 
fat. Bis 5. October. (8 Unterſchriften.) 1) Lieut. Frhrn. v. Saurmas 
(Leib⸗Kür.⸗Regt.) br. H. „Stamford“ v. King Pippin a. d. Fontagne. (Reiter: 
Lieut. Frhr. v. Falkenhauſen.) 2) Lieut. v. Treskow's (4. Huſ.⸗Regt.) F.⸗St. 
„Orange.“ 3) Deſſelben br. St., Betzy⸗Louis“ v. Vigour a. d. Metella. (Reiter: Be⸗ 
ſitzer. 4) Lieut. v. Reinersdorff s (8. Drag.⸗Reg.) 6jähr. br. St. „Muſigue“ v. 
Diſtin a. d. Antoinette. (Reiter: Beſitzer). 77% Kg. 5) Lieutenant von 
Maubeuge s (6. Huſ.⸗Regt.) br. St. „Catalania“. 6) Deſſelden 5jähr. F. - 
St. „Kate Dougthy v. Bradelbane a. d. Lady Baßborough. 7) Lieut. Graf 
Moltke's „ a. br. St. v. Peto a. D. Ballet Girl. 8) Lieut. 
v. Kappys (8. Drag.⸗Reg.) a. br. Wallach. (Reiter: Beliger). 3 
Am Pfoſten erſchienen 5 Pferde, und zwar „Stamford“, geritten von 
Lieut. Grafen von Pückler (Leib⸗Küraſſier⸗Regt.), „Betz Louis“, geritten vom 
Herrn G. von Ruffer. „Muſique“, geritten vom Beſitzer. „Pelo“, geritten 
vom Lieutenant von Wittenburg (8. Dragoner⸗Regiment) und Lieutenant 
von Koppy's (8. Dragoner⸗Regiment) brauner Wallach. Nach gutem Start 
gingen die Pferde in ſcharfem Pace über die Bahn und nahmen mit Leichtigkeit 
die Hinderniſſe. Lieutenant von Koppy blieb außer dem Rennen, da ſein 
Pferd eine Hürde refüſirte. von Wittenburg ſtürzte, ohne jedoch weiteren 
Schaden zu nehmen. Der Kampf ſchwankte ſomit noch zwiſchen „Stamford“, 
„Orange“ und „Muſique“. Beim Auflauf ging Lieut. v. Reinersdorf um 
eine halbe Länge als Sieger über „Orange“ hervor. „Stamford“ war um 
80 Längen zurückgeblieben und rettete als dritter feinen Einſaz. Außerdem 
vollendete noch Lieutenant v. Koppy die Strecke. 
Das ganze Rennen, welches um 5 Uhr beendet war, verlief ohne jeden 
Unfall. Im Großen und Ganzen war der Ausgang der Rennen ein äußerſt 
unintereſſanter, da in drei der Rennen nur ein Pferd über die Bahn ging. 
Der Grund dieſes Vorkommniſſes iſt darin zu ſuchen, daß am Mittwoch und 
Donnerstag in Berlin die Herbſtrennen im Hoppegarten ſtattgefunden haben, 
wobei ein großer Theil der Beſitzer von Rennpferden ſich dort betheiligte 
und ſomit hier nicht am Platze erſcheinen konnte, Es wäre zu wünſchen, 
daß das Arrangement der Rennen künftig darin geändert würde, daß beide 
Rennen nicht mehr in einer Woche zuſammentreffen möchten. 1 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 14. Oct. [Bezirksverein der Schweidnizer Vor⸗ 
ſtadt.] Die erſte Verſammlung im Winterſemeſter fand am 13. c in 
Pietſch' Local auf der ee unter Leitung des Vorſitzenden, Ober⸗ 
amtmann und Stadtverordneten Kempner, bei ziemlich zahlreicher Bethei⸗ 
ligung ſtatt. Ueber den erſten Punkt der Tagesorduung: „Veſprechung 
über die bevorſtehenden Wahlen“, wurde, da die liberalen Parteien ſich ges 
einigt und bereits ihre Thätigkeit entwickelt haben, nach kurzer Debatte, an 
der ſich die Herren: Freund, Pringsheim, Lewy, Cohn, Schle⸗ 
ſin ER und der Vorfigende betheiligten, zur Tagesordnung übergegangen. 
— Der Vorſtand wird hierauf mit den nöthigen Vorbereitungen Ja den be⸗ 
vorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen beauftragt und erſucht, dieſen Gegen⸗ 
ſtand auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung zu jeden. — Es 
folgte eine Beſprechung der Breslauer Theaterfrage. Weſentlich Neues 
wurde nicht 9 Von einer Seite wurde u. A. hervorgehoben, daß 
der abſcheuliche Billethandel, woran doch die Theater⸗Billeteure nicht ganz 
euere ſein können, dem Breslauer Publikum ſehr oft den Ber 
ſuch des Theaters verleidet habe. Es wurde auch darauf hingewieſen, daß 
die ungeheuerlichen Gagenverhältniſſe die nicht ſubventionirten Theater zum 
Falle bringen müßten. Man war allgemein der Ueberzeugung, daß es für 
die Stadt bei ihrer Finanzlage und bei den noch anderweitigen zu befrie 
genden nothwendigen Bedürfniſſen nicht angebe, das Theater zu überneh⸗ 
men, wenn nicht die Provinz und der Staat und die hieſigen „reichen 
Leute“ das Ihrige beitrügen. — Herr S. Haber führte demnächſt in einem 
längeren Referat aus, daß die langen Creditfriſten don großem Nachtheil 
für unſere ee Verhältniſſe ſeien. Daß dem fo ſei, daran trag 2 
auch die Geſetzgebung Schuld, welche zu lange Verjährungsfriſten tete 
Der Einzelne könne dieſem Unweſen nicht entgegentreten, dazu gehöre 
größere Corporationen, wie fie ſich zu dieſem Zweck in Süddeulſchland ge⸗ 
bildet haben. Er (Redner) könne keinen beſtimmten Antrag formuliren, 
ſondern er habe nur eine Anregung geben wollen. Nachdem hierzu noch 
die Herren Pohl und Adam ſich geäußert, wurde zur Tagesordnung übe 
gegangen. — Ein Frageſteller beſchwert ſich über das ſchlechte Pflaſter 6 
„Schweidnitzer⸗Stadtgraben.“ Es ſoll dieſerhalb eine Petition an den Mas 
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are Vermiſch 
[Wahnſinn und Tod einer deutſchen Dichterin. 
Mailand im Irrenhauſe Dufour nach langem — Gott l 
fühltem — Leiden die Frau derwittwete Juſtizräthin Valesca Voigtl 
agdeburg, in der deutſchen Schriftſtellerwelt ehrenvoll unter dem 
Namen Arthur Stahl bekannt, Verfaſſerin eines dreibändigen Romans 

L Die Tochter der Alhambra“), einer intereſſanten Reiſebeſchreibung („Aus 
dem Lande der Pharaonen“) und vieler anderer gern geleſener Novellen und 
Romane, deren letzter zuerſt in italieniſcher Aeberſetzung im Feuilleton der 
„Nazione“ vor dem deutſchen Originale erſchien und ſich „Isola bella“ be- 
titelt, bekanntlich eine der 3 borromäiſchen Inſeln, denen gegenüber, in Stre 
Arthur Stahl eine kleine Villa beſaß, die manchem Beſucher Italiens, 
Erinnerung fein wird. Einem Privatbriefe 
eſchrieben, den der „D. Ztg.“ 


Am 2. d. ſtarb in 
ei Dank von ihr ſelbſt 


dahin empfohlen war, in lieber 
Mailand, am Tage ihres Begräbniſſes 
ein Freund des Blattes zur Verfügung ſtellt, entnehmen wir Folgendes: 
Soeben komme ich von dem Leichenbegängniſſe unſerer armen Freundin 
Noch am Sonnabend war ich bei i 
nicht, erzaͤhlte mir von ihrem immenſen Reichthume, von ihrem Töchterchen 
o ausſehe, wie Lord Byron, das jüngſte von Tauſend, 
zehn Ammen im Hauſe habe. Ich erwähnte Ihrer und 
5 ſie ſich erinnerte, Sie je 


Koͤln, 14. Octbr. 
per November 19, 70, per 
WU, Rüböl ge 
loco 17, 50, pr. Novbr. 16, 90, pr. M 
Paris, 14. Oct. [ PR Rn Mehl behauptet, October 59, —, 
Novbr.⸗December 60, —, Nopbr.⸗Februar 61 
Weizen ruhig, October 27, 25, Nov.⸗December 27, 75, November⸗Februar 28, 
Spiritus feſt, October 55, 50, Januar⸗April 


(Schluß bericht.) Weizen 
October a 192 


Sie kannte mich natürlich 


Rothtraut, das ganz 
für welche ſie noch 
des Dr. Silberſtein, doch ſie gab kein Z 
gekannt zu haben. Ihr Körper war zuletzt mit Wunden überſäet, und wäh⸗ 
rend fie ihrer Umgebung einen ſchrecklichen Anblick darbot, ſah fie ſich ſelbſt 
ſtrahlend in Brillanten. Ihr Wahnſinn iſt, wie man annimmt, in 
einer Feuersbrunſt entſtanden, die in dieſem Frühjahre in ihrem Hauſe aus⸗ 
brach und ihr Leben in große Gefahr brachte. Seit jener 
ihre Reizbarkeit und Aufgeregtheit von Tag zu 
Irrſinn eintrat und fie in der Anſtalt von Dr. 
mußte. Das Ende dieſer reichbegabten Frau, die zu einer großen Anzah 
namhafter deutſcher Schriftſteller, wie 
ulius Rodenberg, Julius Schanz, 
chen Beziehungen geſtanden hat, obwohl von Vielen herbeigeſe 
adurch von einer jammerbollen Exiſtenz befreit wurde, 
hieſige deutſche Colonie allgemein erſchüttert. 
re zum zweiten Male verheirath 
von kurzer Dauer ſein. Friede ihrer Aſche! 


Ein Affenſtückchen 


25, Januar⸗April 28, 75. 


ertbold Auerbach, R. Gottſchall,] 227, —. 
A. Glaſer und Andere, in 


Ein Pariſer Gefhäftsmann beſitzt einen „ſehr] Au 
e Augenblicke allein in ſeinem] Deut 
egt einen Wechſel von 1375 Fr. 
vor. Der Affe, welcher ſeinen Herrn gut nachahmt, nahm ein Bündel 
Banknoten aus der Schublade und gab ſie dem Boten, der heute noch ge⸗ 
fact wird. In ſein Geſchäft iſt er nicht zurückgekehrt und hat ſich jeden⸗ 570, —. 

falls aus dem Staube gemacht, denn die erhaltenen Banknoten überſteigen] Türken de 
die Summe von 50,000 Francs. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

75 Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine König: 

liche Verordnung vom 14. October, durch welche das Abgeordnetenhaus | 

-aufgelöft wird. Eine Bekanntmachung des Miniſters des Innern fett 

die Wahlmännerwahl auf den 20. October, die Abgeordnetenwahl auf 
den 27. October feſt. 

N London, 14. Oct. 


ieß denſelben eini 
Ein Kaſſenbote kommt und 


Ruſſen de 1871 86%. 
leihe de 1865 11, 13. 
Berlin, 14. Oct. 


Telegraphiſche 
. Die „Times“ beſpricht die Waffenſtillſtands⸗ 75 
frage und führt aus, kein Staat könne es wagen, die durch das Aner⸗ 
bieten der Pforte gebotene Gelegenheit für die Regelung der Orient⸗ 
wirren zurück zu weiſen; das Wohl der türkiſchen Provinzen und die 
Wohlfahrt Europas erheiſchten den Waffenſtillſtand. Es ſei zu hoffen, 
daß auch Rußland demſelben beitrete. — Die „Times“ beftätigt den 

Rücktritt des Herzogs Abercorn vom iriſchen Statthalterpoſten und be⸗ 
Zeeichnet den Herzog von Marlborough als feinen Nachfolger. 
Newyork, 14. Oct. 


5 Die vollſtändigen Wahlberichte beziffern die 
Majorität der demokratiſchen Partei in Indiana auf 5000. Die 
Republikaner gewannen noch einen weiteren Congreßſitz. 


Die Rüſtungen werden im Geheimen ſtark betrieben. Frei⸗ 
willige ſtroͤmen fortdauernd nach Serbien. 


che Courſe und Börſennachrichten. 

Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. October, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
i 1860er Looſe 100, 50. Staatsbahn 460, —. 
Disconto⸗Commandit 117, —. 


April⸗Mai 211, 50. 
Rüböl Octbr.⸗Novbr. 68, 60, 

8 October 48, 40, April⸗Mai 51, —. 

Berlin, 14, W Son: e.] Ruhig. 


r EIN 


Actien 251, —. 

= Rumänen 14, 75. 
73, —. Ziemlich feſt. 

Weizen (gelber) Octbr.⸗Novbr. 206, —, 


Dab. Hovbr. 154 ril⸗ Mai 159, —. 


4 Befterr. Eredit⸗Act. 350, — 
Deſt. Staatsbahn 11 75 50 


21 b 

Schleſ. Bankverein 
Bresl.Discontobank 
Schleſ. Vereinsbank 
Bresl.Wechslerbank 
Laurahütte 7 


Warſchau 8 Tage 
Dal Noten . 1 


ſ. e er 
preuß. Anl. 1 


in den Stand geſetzt hat, me 


R-D.: USt. Prior. 111, 
i 114, 2 


707 Rheiniſch \ 
53, „20 Bergiſch⸗Märkiſch 
Zürt.5% 1865r Anl. 11, 


Breslau⸗Freiburg t bemü 
R.⸗O.⸗U Act. } Sächſiſche Rente. —, 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 249, 50. anzoſen 457, —. 
29, 50. Disconto⸗Commandit 116, 20. 
Sächſ. Anleihe 71, 10. nn 
nternationale Anfangs feſt, ſchließlich durch fi 


nen, Banken, wenig ſchwächer, 


5, — 64, 95 Staats⸗Eiſenbabn⸗ 
68 Actien⸗Certificate. 
mb. Eiſen bahn 12 


ulie Lewald, 


l 
229, — 1278, 55 Elara M 


Deutſche Reichsbank 


[Schluß⸗Berich 
5, —, November⸗December 206 
en matt, October⸗November 153, 50, November⸗December 154, —, 
ai 158, 50, — Rüböl gedrückt, Oct 


ruhig. October⸗ 


tus flau, loco 48, 

50, 50. — Hafer 
Hamburg, 14. October. [Getreidema 
ſtill, Oetober 199, November⸗December 201. 
Novbr.⸗December 148. 
Octbr. = October⸗November 38, Nopbr.⸗Decbr. 38, April⸗Mai 38%. 


14. October, 1 Uhr 25 Minuten. 
November 202, —, Frühjahr 211, 50. Roggen matt, October⸗ 
November⸗December 149, 50, Frühjahr 156, —. 
9, —, October⸗November 69, —, 
October 48, —, October⸗November 47, 50, Frühjahr 49, 60. Petroleum 


Rüböl matt, 


— 


— October 48, —, Octobe 
October⸗November 157, —, 
(Schluß bericht.) Weizen 
agen ſtill, October 148, 


5 


tober Nopbt. 
April⸗ 


loco 72, Mai 1877 72. Spiritus 


Frühjahr 62, —. 


October⸗November 20, 25. 


ter: —. 
14. Dctbr. 


Ge 
loco —, Novbr. 281, März 5 
Rüböl loco —, per Herbſt —, Mai —, Raps per October 440, per April 
bis endlich bollitändiger | tt 2 
ur untergebracht werden 


[Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
ärz 20, 75. 
loco —, —, per 
a —. 
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treidemarkt.] 
Roggen —, per 


Roggen per November 
October —, —. 


Weizen Matt. October: 


Nov. 149, —, 


Rüböl matter, October 
Spiritus loco 48, 20, 


Weizen —; 
14, 65, 
Hafer 


anuar⸗April 62, —. — 


kfurt a. M., 14. Oct., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
epeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 123, 12. Staatsbahn 

l —. Lombarden 637. Silberrente —. 1860er Lsoſe — — Schluß 

reundſchaft⸗] beruhigter. 

i Hamburg, 14. Detbr., Abends 9 Uhr 35 Min. (Driginal⸗Depeſche der 

hat dennoch die] Breslauer Zeitung.) 


Abend börſe.] Silberrente 55%. Lombarden 157. 
Oeſterr. Staatsbahn Bee 50. Rhei⸗ 
tt 


Valesca Voigtl hatte ſich im] Italiener —, Credit⸗Actien 123, 25. 
et; ihr gehofftes Glück ſollte nur niſche —, —, L 
1 Wien, 14. Octbr., 5 
151, 40. Staatsbahn 277, —. Lombarden 7 
Napoleonsd'or 9, 88. 
ſche Reichsbank 60, 65. — Matt 
Paris, 14. Oct., Nachm. 
Depeſche der Breslauer Zig. 
talieniſche 5% Rente 73, 20. N 
ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 166, 25, do. P 
95, do. de 1869 6 
Schluß etwas beſſer. 


aura 5 libr 58 d 
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niveau reduc. 


u. d. Meeres 
in Millim. 


Bar. a. d Fr. 
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750,8 S. leicht. 
759,8 SSO. ſti 


757,7 SW. ftill. 


55 Minuten. 


8 S. ſtill. 
748,8 W. mäßig. 
754,4 SW. ſti 


iger Looſe —, —. 
Abend 


| 
Wind. | Wetter. 


halb bedeckt. 
halb bedeckt. 


bedeckt. 
halb bedeckt. 
Nebel. 


halb bedeckt 
Regen. 
Nebel. 


ill. wolkig. 


Nebel. 
heiter. 


wolkig. 


754,9 SSW. leicht. bedeckt. 
Ss schwach. b bedeckt. 


760,4 S. ftill. 


760,8 ftill. 


759,6 S. leicht. 


beiter. 
klar. 


heiter. 


760,8 S. ſchwach. beiter. 
763,0 SSOlſchwach. klar. 


Neueſte 5 Anlei 
eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 


Lombarden 6%. 
Silber 52%. Türkiſche An: 
} 6 proc. Türken de 1869 12%. 6proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 106%. Silberrente —. Papierrente —. 
amburg 3 Monat —, —. {| f . 
aris —, —. Petersburg —, —. Platzdiscont % 


: An 
in Celſius 
graden. 


halb bedeckt. 
ig Regen. 


— Matt. 
börſe.] Credit⸗Actien 
„75. Galizier 207, 50. A 
Renten 64, 80. 


att. 
3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
3% Rente 70, 80. 


nglo: 
Ungarn —, —. 


608892 


rioritäten —, —. 


65, —. Türkenlooſe 38, 25. — 


London, 14. October, Nachm. 4 Uhr. (DOrig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Italieniſche Spt. Rente 72½. 
dio. de 1872 85%. 


proc. 


Berlin —, —. 


„ ien —, — 
pCt. Bankauszahlung 


Witterungsberichte vom 14. October. 


N 


Be⸗ 
merkungen. 


3,3 See ruhig. 

11,7 Seeg. mäßig. 
12,2 See ſehr ruhig 
14,0) Nachts Blitze. 


16,0 Nchts. Regen. 
15,2 


15,5 
100 

„ Nchts. Regen. 
52 ch 9 
8,0 
1206 
15,1 See ruhig. 
16,6 dunſtig. Horiz. 
15,1 See ſehr ruh. 
6,3 Früh Gewitt. 
172 kachts Gew. 


757 
12,5 Rings Nebel. 


1 


15,8 
14,2 Früh nebelig. 
1248 0 9 


Barometer in Südſcandinavien gefallen, Finnland geltisgen, ſonſt wenig 
verändert. Die außerordentlich warme Luftſtrömung über 
heute wiederum ſüdweſtliche Richtung angenommen hat, dauert fort, an der 
deutſchen Küſte iſt die Temperatur nech geſtiegen und nur in Suddeutſch⸗ 
land iſt bei heiterem Himmel, windſtillem Wetter ziemlich ſtarke Abkühlung 
oleingetreten. Seit dem zehnten haben ſich die Gewitter in Deutſchland all⸗ 
täglich wiederholt, heute Nacht haben Utrecht und Sylt, Gewitter, Yarmouth, 
Borkum und Hamburg Wetterleuchten gehabt, Morgens um 7 Uhr fand in 
Hamburg Donner ſtatt. 


titteleuropa, die 


Herzliche Bitte!! 


Die hochherzige Mildthaͤtigkeit unſerer Mitbürger, die uns voriges 
5 } br als 600 armen Familien eine reihliche Weib: 
„25 nachtsfreude durch Spendung von Kleidern, Kohlen und Lebensmitteln zu 
„10 bereiten und ihnen die bittere Noth des Winters in etwas zu erleichtern, 
iebt uns den Muth, auch dieſes Mal bei 10e der der Jes en welche die 
rmuth doppelt fühlbar macht, uns an die > 
— [zu wenden und ebenſo dringend als ergebenſt zu bitten, durch milde Bei⸗ 
— [träge uns zu Vermittlern ihrer wohlthätigen und barmherzigen Geſinnungen 


erzen edler 


Jahr 


enſchenfreunde 


er und würdiger Familien . — Stadt machen zu wollen. 


ceum 


er auch dieſes 


ht ſein, den menſchen reundlichen Abſichten unſerer 
—, — [Mitbürger nach beiten Kräften zu entſprechen. Die No 
Lombarden und ganze Familien ſeufzen unter dem Druck bitterer . hir 
ortmund 9, 60. Laura 72, 40. | Clends und blicken mit Bangigkeit und Kummer dem Winter entgegen; aber 

die opferfreudige Nächſtenliebe, die gern und reichlich giebt, iſt nicht minder 
e Offerten gedrückt. groß, und Hunderte und Tauſende unter unſeren Mitbürgern, deſſen ſind 
2 f onds ziemlich] wir gewiß, werden ſich beeilen, mitleidig und barmbergig 
halten, Ruſſen in Folge der Petersburger Wechſelcourſe weſentlich niedriger.] und die kummervolle Bangigkeit der Dürtfigen durch Mi 
agen ſtill. 5 5 3% pCt. 05 


iſt groß; Einzelne 


rmuth und tie 


die Armuth lindern 
ldthätigkeit bannen 


al zuverſichtlich, keine Fehlbitte 
5251 


für Damen. ass] 


Olavier-Institut von Brucksch & Nafe 


„ 
Nicolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34. 6200 
r.⸗Novbr. 68, 40, April⸗Mai! Den 16. Ootober beginnen neue Curse für Anfänger und Unterriehtete. 


obbt 185 


Das Wahlburean 
vereinigten liberalen Parteien 
Mende’s Hotel, Albrechtsſtraße 11 


alenen⸗Platz — und iſt täglich 


is 6 Uhr Abends geöffnet. 


Oels, den 12. October 1876. 
Auf unſern Antrag hat die Königliche Regierung 
zu Breslau auf Ermittelun 
Auguſte Scholz aus Schleibitz eine Belohnung 
von Dreihundert Mark ausgeſetzt. 


8 Kreis: Gericht. 
uterſuchungsrichter. 


— Eingan Ma 
von 8 Uhr früh 


des Mörders der 


Königli 


Paul Müller’s Atelier für künſtliche Zähne, 


Plombiren ꝛc., jetzt Vorwerksſtraße 5 part., am Ohlauer Stadtgraben. 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 


ewährt unter eoulanteften Bedin 
ndbare und unkündbare Darleh 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Die General-Agentur für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. 


gungen bei ſchnellſter Abwickelung 
ne, jedoch nicht unter 15,000 Mark, 


Das Central-Annoncen-Bureau 


tschen Zeitun 


etlen- Gesellsehaft, 
hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
ontrole derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum, und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u, v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoneen-Burean 
mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne Jed 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe istin 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate auzunek- 
men und zu besorgen. 


General-Agentur für Schlesien: 


Breslau, carisstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


während der Haupt⸗ 
„welche faſt drei Wo 


der De 
A 


und Schlußziehung der „Preuß. Landes⸗ 
chen andauert, empfiehlt ſowohl 


ſowie Antheil⸗Looſe 
in geſetzlicher Form \ Thlr. 10 
Schleunige Beſtellungen werden jetzt noch prompt ausgeführt von 
erie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Handlg., 
Breslau, Ring 4. 


empfehle a 3 Rmk. pr. St. 
Zieh. 11. Jan. 1877. 


Schlesinger s 
une Kölner Dombau⸗Looſe 


An Beiträgen gingen bei uns ein: 

a) Für einen altersvorgerückten, gebildete 
weſenen Staatsdiener: Von C. K. 3 Mark, B. R. 3 
„Motto: „Wenig, aber von Herzen“ 2 Mark; zuſammen 8 Mark. 

b) Für einen armen, kranken Familienvater: Von C. K. 3 Mark, 
B. R. 3 Mark; zuſammen 6 Mark. 

Weitere gütige Spenden find wir entgegenzunehmen gern bereit. 

edition der Breslauer Zeitung. 

G. 8. [In Maſſelwitz] iſt bei der günſtigen Witterung für dieſen 
Sonntag ein Concert in Ausſicht genommen, wie auch bei de 
des Dampfers „Breslau“ die Muſik⸗Kapelle dom Füſilier⸗Bat. des 11. J 
Regts. auf dem Schiffe Einiges vortragen wird. Das vortreffliche Bockbier 
in Maſſelwitz, desgleichen die dortige gute Küche können beſtens empfohlen 
findet eine gleich rege Betheiligung wie am Sonntag 
vor acht Tagen ſtatt. Einige Stunden im Freien zu verleben, iſt an den 
ungsorten am Unterwaſſer gewiß lohnend, denn „Spazieren gehen 
„o ſüßer Aufenthalt“, wird nicht mehr lange im ne. 


Daukſagung. 
Meiner Frau heilte die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 

in Breslau, Gadteplap Nr. 6, ein ſehr Mliame lebe an Beine. 
Nach Gebrauch der erſten Krauſe trat Linderung und nach einigen 
ändige Heilung ein, während alle 

s blieben. Herrn 


n, früher gut ſituirt ge⸗ 
3 Mark, Ungenannt, 


werden. Hoffentli 


her angewendeten 

nsky den herzlichſten Dank 

dafür. 5 [5230] 
Hartmannsdorf bei Bunzlau, 9. October 1876. 

Gottl. Fiſcher, Stellenbeſitzer. 


Reſte weißer Leinwand. 


Durch Anhäufung am Lager ſind circa 4000 Ellen Reſte, jeder Reſt 
3, 4 bis 6 Ellen lang zum 


2%, 3 und 3½ S 
im Ganzen und Einzeln zum Verkauf geft 


Ed. Bielschowsky jun., Strela Str. 76, 
Herrenſtraßen⸗Ecke der Eliſabeth⸗Kirche ſchrägüber. 


gr. a Elle 15 


ſehr billig Eliſabethſtr 


Flanell⸗, Tuch⸗, Düffel⸗Reſte 


den 16. Oetober, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
n Transport von den f 
rücher Kühen, friſchmellende mit Kälbern, 
auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 

chwertſtraße Nr. 7 
zum Verkauf ausſtellen. 


W. Hamann, Viehlieferant. 


Vie Verlobung meiner einzigen 
Tochter Pauline mit dem Paſtor 
Herrn Robert Suchner in Myslo⸗ 
witz beehre ich mich hiermit a 
9110 


* 


anzuzeigen. . 
Zduny, den 11. October 1876. 
verw. Charlotte Witkowski. 


Pauline Witkowski, 
Nobert Suchner, 
Verlobte. 
Yeietetsieiejelejetetsieiskstetetsteichts 
Leopold Tan, & 
Tautz, geb. Völkel, & 
Vermählte. [5272] & 
Breslau, d. 12. October 1876. — 
FF 
Königl. Landbaumeister 
Emil Hasen Jäger, 
Meta Masen jäger, 
geb. Sehaubert, 
Vermählte, [3975 
Breslau, den 10, October 1876. 


3 Olga 


7 
j 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande 

wurde heut Nachmittag 4 Uhr meine 

liebe Frau Amanda, geb. Brauer, 

bon einem gefunden Knaben glücklich 
5213 


entbunden. N 
Breslau, den 13. October 1876. 
„N. Tietz f 

Königl. Polizei⸗Commiſſar. 
Die heut Mittag 12 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Claudine, geb. Gumprecht, 
von einer geſunden Tochter beehre ich 
mich meinen lieben Verwandten und 
Freunden in der heimathlichen Pro⸗ 
binz ergebenſt anzuzeigen. [1580] 
Margoninsdorf, den 11. Oct. 1876. 
Paul Schierer. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Zwettels, von einem 
Knaben glücklich entbunden. [3961] 

Brieg, den 14. October 1876. 

N. Schufftan. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Jenny, geb. Caſſirer, 
von einem geſunden Mädchen zeigt 
allen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an⸗ 1585 

M. Berliner. 

Krappitz, den 14. October 1876. 


7 * BERN 
Heute Nacht ſtarb uns unſer kleiner 
ges nach kurzem Krankſein am 
Behirnſchlage im Alter von 4 Jahren. 
Roſenberg OS., den 13. October 1876. 
Bruno Habler, Cataſter⸗Controleur, 
[1572] nebſt Frau. 

Am 12. d. M. verſchied nach kurzem 
Leiden unſer ehrwürdiger und acht⸗ 
barer Vorſtands⸗College 1578] 


Herr Pinkus Goldſtein, 


in dem rüſtigen Alter von 58 Jahren. 
Wir beklagen in dem Dahingeſchiede⸗ 
nen ein unerſetzliches, ſtrebſames und 
eifriges Mitglied in unſerem Collegium. 
Friede feiner Aſche! 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 15., Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 
Königshütte, im October 1876. 
Vorſtand des Krankenpflege⸗ und 
Beerdigungs⸗Vereins. 
Danziger. Fränkel. 


Am 12. d. M. verſchied nach kurzem 
Leiden unſer unvergeßlicher, pflicht⸗ 
treuer, unermüdeter Vorſteher und 
Vorſitzender, [1579] 


Herr P. Goldſtein, 


im Alter von 58 Jahren. Dies allen 
Mitgenoſſen zur Nachricht, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 
Königshütte, im October 1876. 
Der Ausschuß des Krankenpflege 
und Beerdigungs⸗Vereins. 
Troplowitz. Grünpeter. Schall. 
Eisner. Steinitz. Prieſter. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Lt. im 1. Hannov. Inf. 
Regt. Nr. 74 Herr Degener mit Frl. 
Hedwig Ihſſen in Hannover. Lt. zur 
See Herr Stubenrauch mit Fräulein 
Mathilde Henſen in Kiel. 
Geburten; Eine Tochter: Dem 
Herrn Paſtor Bauer in Kerſtin, dem 
ajor in der 7. Gendarmerie Brigade 
Herrn Baron v. le Fort in Minden. 
Todesfälle: Herr Regierungsrath 
r. Dieterici in Berlin. Oh. ⸗Steuer⸗ 


Cöslin. Geh. Ober⸗Regier.⸗Rath a. D. 
Herr Frhr. v. Münchhauſen⸗Strauß⸗ 
furt in Stettin. Königl. Baier. Re⸗ 
gierungs⸗Präſident a. D. Herr v. Her⸗ 
mann in München. 


Nach längerem, ſchweren Lelden ver⸗ 
ſchied geſtern der Fürſtbiſchöfliche Vi⸗ 
cariats-⸗Amtsrath [5236 


Auguſtin Knoblich. 


Dankbar erinnern wir uns bei die⸗ 


ſem herben Verluſte, was er uns ge⸗ E 


dee. Mitglied unſeres Vereins ſeit 
1860, Mitglied des Vorſtades ſeit 
1866, gehörte er zu den wärmſten 
und treueſten Freunden aller unſerer 
Igntereſſen. Zahlreiche Zuwendungen 
der verſchiedenſten Art, Vertretung 
unſerer Beſtrebungen in den weiteſten 
Kreiſen, werthvolle Geſchenke, ſelbſt⸗ 
ſtändige, unſeren Verhandlungen zur 
Zierde gereichende literariſche Beiträge 
ſichern ihm ein immerwährendes An⸗ 
denlen und dankbare Verehrung. 
Breslau, den 13. October 1876. 
Der Vorſtand des Vereins für das 
Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 
Goeppert. 


Nach langen, ſchweren Leiden 
Jverſchied in der Nacht vom 11. 
zum 12. d. Mts. in Hamburg 
unſer geliebter Sohn, Gatte, 
Vater, Bruder und S 52717 


Herr 
Johannes Nöldehen. 


Dies zeigen tiefbetrübt, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, an 
Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Tiefbetrübt zeigen wir den uner⸗ 
warteten Tod unſerer heißgeliebten 
Frau, Tochter und Schweſter 
Cäcilie Meuſel, 
geb. Lange, [3962] 
allen Verwandten und Freunden hier: 
mit an. Die Hinterbliebenen. 
Den 14. October 1876. 
Das Begräbniß findet Montag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf dem großen Kirch⸗ 


bof u ber e Wilpelmftrahe fiat. 


Am Freitag Abend verſchied 

plötzlich am € Deine unſere 

inniggeliebte 

Tante, die 
Muſiklehrerin 


Caroline Pangritz, 
geb. Unverricht. 
Dies zeigen tiefbewegt an 
ax Pangritz 5 
Otte Bene Fals Sohne, 
im Namen der Anverwandten. 
Die Beerdigung findet ſtatt 
vom Trauerhauſe Altbüßerſtraße 
Nr. 1 Montag Nachm. 3½ Uhr 
auf den Communal⸗Kirchhof 
hinter der Gröſchelbrücke. 


Mutter, Schweſter 
4002] 


und 


Heute Mittag 12 Ühr verſchied 
plötzlich am Gehirnſchlag meine gute 
Mutter, die verw. Frau Johanna 
Tzensny, geb. Werner, im Alter 
von 75 Jahren. 15 

Ohlau, den 14. October 1876. 

Dr. Paul Czensny, 
Gymnaſiallehrer. 


Geld gefunden bei 3996] 


E. Huhndorf. 
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Dank ſagung. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme bei der Beerdigung un⸗ 
ſerer guten unvergeßlichen Mutter, 
der verwittweten Frau Schloſſermeiſter 
Petzhold, allen Freunden und 
Bekannten unſeren herzlichſten Dank. 


Familie Penert. 
Lobe- Theater. 


Sonntag, den 15. Oetbr. Erſtes Gaſt⸗ 

ſpiel des herzogl. 3 
7 05 „Julius üſar.“ 
rauerſpiel in 5 Acten von ee 
tefpeare. Ueberſetzung von A. W. 
Schle el. — Sämmtliche Decoratio⸗ 
nen nd von den Hof⸗Decorations⸗ 
malern Herren Gebrüder Brückner 
gemalt. Die Coſtüme ſind nach dem 
Coſtümewerk des Prof. Weiß ge: 
fertigt. Requiſiten und Waffen aus 
ariſer Ateliers. Die elektriſchen 
Apparate find von dem Optiker 
Herrn Hugo Bähr aus Dresden 
conſtruirt. 15240] 
Montag, 16. October. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des herzogl. Meiningenſchen 
Hoftheaters. „Julius Cäſar.“ 
Vormerkungen für dieſe Vorſtellung 
werden heute don 12 bis 2 Uhr in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Otto 
eter, Ohlauerſtr. im blauen Hirſch, 
entgegen genommen., 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 15. October. Zum 2. 
Male: „Ber folge peſneich. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 
Acten (mit theilweiſer Benutzung 
eines franzöſiſchen Stoffes) von 
Jacobſon und H. Wilken. Muſik 
von G. Michaelis. (Auguſte Zim⸗ 
perling, Frl. Antonie Lipsly; Hein: 
rich Stolte, Oscar Will.) Bi 
Montag, den 16. Detbr. 
ſpiel des Herrn Director Ferdinand 
Nesmüller aus Dresden. „Stadt 
und Land“, oder: „Der Vieh⸗ 
händler aus Ober ⸗Oeſterreich “. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von 
Friedrich Kaiſer. Muſik von A. 
Muller. (Sebaſtian Hochfeld, Herr 
Ferdinand Nes müller.) 


Stadt-Theater, 


Heute, Sonntag, ben 15. October 
Paul Hoffmanns 


große Vorſtellung: 
Die 1 5 
eſchichte der Erde. 


3. Abth.: Ein Blick in die Tiefen 
5 des Himmelsraumes. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tagesverkauf an der Theater⸗Kaſſe 
von 11—1 Uhr. [3910 
Morgen Montag, den 16. Oetbr.: 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Vaudeville-Theater. 


J. Auftr. d. Chanſonette Frl. Walter. 


in Secundaner wünſcht wöchent⸗ 
8 einige Stunden zu ertheilen. 
Gefl. Off. unter W. 37 in 9755550 


kaſten der Bresl. Ztg. 


nach mehrjährigem ſtrebſamen Wirken,]! 


0 Fan 5 
Falpeclo a: D. Herr don Blanc Ii N rer rene ö er 


Erſtes Gaſt⸗ 


ASS der B 


bester im Coneerthause, T- 


[5249] Sonntag: 
Die Strike der Schmiede. 
Beckers Geſchichte. Engliſch. 


Zum Schluß: 
Die Verlobung bei der Laterne. 


Monta a = 
Zum 2. Male: Der etienbudiker. 


Heute Sonntag, 
Vorm. von 11—1 Uhr: 


Früh⸗Concer 
ohne Entree. 


€ 


> Simmenaner Garten. 
Victoria-Theater. 
Heute Sonntag, den 15. October: 8 
23. großes Früh-Concert 
in der Zeit von 11—1 Uhr 
ohne Eutree. 
Capelle des Hauſes, 
Capellmeiſter Herr Langer. 
Heute Sonntag Abend: 
Concert der Hauscapelle. 


Capellmeiſter Herr Langer. 8 
„Vorſtell. der hervorragendſten Künſt⸗ 


ester 


eee 


2 


Aler u. internationalen Specialitäten. EI 


8 Debüt d. polniſchen Coſtümſängeri 
> Terka Kohanowska, 


8 von der Walhalla in Berlin. © 


Morgen: Großes Concert u. 

85 orſtellung. 

Anfang halb 8 Uhr. 
Tagesverkauf von . 


DO 


7 


Sitzen und Logen bei Schelz 
& Lorenz, Cigarren⸗Handlung, & 
8 Ohlauerſtraße 46. to} 


DODO.O) 


Zoologischer Garten. 


Heute billiger Eintrittspreis: 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: [3936] 


Früh⸗Concert 
von 11—1 Uhr 
der erſten 000 


Zigeuner-Capelle. 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Springer’s Concert-Saal 
[3940] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springer 'ſchen Capelle. 
Gaſtſpiel des Salon ⸗Zithermeiſters 
Herrn Nogeri u. des Zithervirtuoſen 
Herrn Tannhäuſer. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Heute Sonntag, 15. Oetober: 
großes Doppel-Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Guſtav Dreßler, 
und der J. Ungar. National⸗Capelle 
(Trentſchin⸗Tepliger Bade⸗Capelle) 
(im National⸗Coſtüm), 
Director Besznäk Sandor. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Doppel⸗Coneert. 
Anfang 7 Uhr. 5259 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 15. October: 
Concert, 
Abſchieds⸗Vorſtellung 


des kleinen Operetten Trios — 


Geschwister Gärtner, 
u. d. Tenoriſten Hrn. Gärtner. 
Anfang 5 Uhr. [5242] 

Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag: 
Sinfonie-Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow, 
Zur Aufführung kommt: 
Sinfonie „Im Walde“ von Raff. 
Anfang 7½ Uhr. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 15. Oetbr.: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittags⸗Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5 Uhr. (5241] 
Entree a Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag: Coneert. 
1 Anfang 7% Uhr. 
Entree A Perſon 15 Pf., Kinder 10 Pf. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Familien⸗Kränzchen. 


erte te tete | 


eme 


8 5 


O4 
SHE. 


[3947] 
Off. unter R. W. 32 Briefk. d. Brest. 8. 


IF 


— 


H Mey TEEN October 18 FETT 
— 5. Oct 


Sonntag, den 13. October 1876. 


er Th 


Engros & en detail. 


Ring⸗, Schmiedebrücke⸗ u. Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
1., 2., 3. Etage. 9 


Für die Herbſt⸗ 
und Winter⸗Saiſon 


find in meiner Damen :» Mäntel- Fabrik alle bisher erſchienenen Neuheiten 
auf das Reichhaltigſte vertreten und empfehle ich namentlich die ſo ſehr beliebten 


Rock⸗Fagons in Kammgarn, Bouelé Velour ꝛc., vom einfachſten bis 
[5248] 


X 
17 
10 


x 


vgl 
5 


zum eleganteften Genre, zu anerkannt billigen Preiſen. 


'SJOJOJEJ-JOWILIES 871408 SJUNJEM n auapıas 


N ET 7 


Porzellan⸗Tiſchchen von 15 Ml. an, 
Vogelbauer nebſt Ständer billigſt, 
Schweizer Holzſchnitzereien, 


Mit Muſik: 


Nauchtiſche, 4 Arien ſpielend, 
Goldſiſch⸗Baſſins, 3 Arien ſpielend, 
Stühle, beim Gebrauch 3 Arien ſpielend, 

ſowie alle ins Fach ſchlagende Artikel 
mit Muſik “E 
empfiehlt [5274] 
Ludwig Pimofft, 
Schweidnitzerſtraße 2, 1. Etage. 
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das Pfund 50 Pf., alle Sorten 
anderer Toiletten⸗Seifen zu jedem Preiſe. 


Hauy 


. 


Glycerin Abfall Se 


— 


r 
r 


Kchiess werder. 


i J Wachsmann, 


Sonntag, den 15. October: 
84. Ohlauerſtraße 84. 


Großes Concert 
Größtes Special⸗ Magazin 
für Herren-Mode- u. Wäſche-Artikel. 


des Schl. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 65 
unter Leitung 
des Königlichen Muſikdirectors 
Meine in London und Paris pverſönlich gemachten 
Einkäufe für dieſe Saiſon bieten eine ſplendide und über⸗ 
raſchende Auswahl von Neuheiten. 


Herrn C. Englich. 
4 Mar 
Der Anfertigung von Sberhemden (eine 


Anfang [5212] 

Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 

Heute Sonntag: (3946 

Specialität meines Hauſes) widme ich ſtets die größe Auf: 

merkſamkeit. 4542 

Durch bedeutende Vergrößerung meines aus den tüchtigſten 

Kräften beſtehenden Ateliers, durch meine directen Beziehungen 


Tanzmuſik in Roſenthal 
zu den erſten Chemiſiers von London und Paris, wodurch ich 


Morgen Montag: 
bei Erſcheinen einer Nouveaute ſofort in deren Beſitz 


Flügel⸗Unterhaltung, 
gelange, bleibe ich bemüht, den exquiſiteſten Anforderungen 


Wurſt⸗Abendbrot, 
in Bezug auf Material, tadelloſen Sitz und elegantes 


während des Cotillons komiſche Auf⸗ 
fuhrungen, wozu ergebenſt einladet 
Aeußere meiner Oberhemden beſtens genügen zu können. 
Größtes Lager engliſcher Strumpfwaaren. 


77 2 f 
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eiffert. 
Omnibus am Wäldchen. 
H. 16. X. 6 ½. Conf. U. 
I. II. III. 


Nee 
D If. u. Mstr. Conf. 


Verein. A. 16. X. 6 R. 


— 


— 


N II. . 1 1 1 1 
Pr. J. 0. 5 W. K ib. X. 07.10 Reiſedecken zu außergewöhnl. bill. Preiſen. 


E 


Nach längerer Abweſenheit in 
München bin ich wieder nach Breslau 
zurückgekehrt und habe mein Atelier 
Werderſtraße Nr. 11. 3944] 


Marie Spieler. 


Am 14. d. M., Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 3 und 4, wurde auf dem Wege 
pon der Kloſterſtraße zur Vernhardin⸗ 
Kirche eine goldene Damenuhr mit. 
ſchwarzer Kette verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen] 
Belohnung Kloſterſtr. 71, im Laza⸗ 
rus⸗Hoſpital, bei dem Inſpector, ab⸗ 
zugeben. [4005] 


u Seel 
Tanz⸗Unterricht. 
„Ende October beginnen meine Curſe 
für Tanz⸗Unterricht, äſthetiſche Kör⸗ 


perbildung und Anſtands lehre. 
Programme unentgeldlich. [3948] 
i, 


En en En detail. 


Damenkleider 
Schlafröcke, Unterröcke, Paletots 


Jin großer Auswahl, durch beſonders vortheilhafte Meßeinkäufe in ver⸗ 
4004 


ne Be: 55 zu 
auffallen igen Preiſen BE 
Be 1 22 

L., Grünthal. 


Cap , te, aber Albrrhteteaß) 


Einige zurückgeſetzte Kleider von 2% Thlr. an. 


Viſttenkarten, Mono 4 


— 
1 
ramme, 
pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 


Verlobungsanzeigen, 


00 Couverts 3 M, 
50 Stück für 5—6 Mk., 


Wappen, 

t 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 

empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruderei von RE 
schkow jr., Hoflieferant, 

Schweidnitzerſtraße im erften Viertel vom Minge. [4585] 


C. V. Kornaizk 


Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage. 


Ein Student wünſcht gründl. Un⸗⸗ 


terricht in allen Fächern zu erth N 0 


** 


Du 


u 
a 


ee 


Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburg 


De’ durch zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle des verſtorbenen Herrn 


ee an — — — u 


: #0 La Du 2 * - a De er; — 
2 N c 
<a * 7 — UP 


Königliche Geburts hilfliche 1 Tonkünstler-Verein. 
| Klinik 
Ohlauer⸗Staotgraben Nr. 16. 


Vom 16. d. Mts. ab werden wieder Gebärende und kranke! 
Frauen aufgenommen. [5100] $ 
Anmeldung der Schwangeren, ſowie Sprechſtunden für kranke 


Frauen täglich von 2— 3 Uhr. 
N Die Direction. 
Dr. Spiegelberg. 


W 


; Hötel de Silesie. 

Beethoven, op. 57, Sonata appas- 

sionata. [5291] 

Rob. Schumann, 3 Lieder aus op. 
98, 27, 53. 

i | Gernsheim, op.31, Streichquart. (neu). 


Orchester-Verein. 
Dinstag, den 17. October, 
Abends 7 Uhr, 

i [5243] 


83 111 


l. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Frau 


Anna Regan-Schimon. 


Ouverture zur Zauberflöte. 
A. Mozart. 

2) Arie der Ilia aus 

W. A. Mozart. 

3) Zum ersten Mal: Trauermarsch 
| bei Siegfried’s Tode aus dem 
| 


er Eiſenbahn. 
Am 15. d. M. iſt unſere Neubauſtrecke Bärwalde⸗Königsberg N.⸗M. mit 
den Stationen Vietnitz und Königsberg N:M. für den Wagenladungs⸗ 
Verkehr eröffnet worden. 1) 
Die bezüglichen Tariftabellen ſind bei unſerem Formular⸗Magazin käuf⸗ 
lich zu haben. a N 5264 
Breslau, im October 1876. | 


Direetorinm. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Im Verkehr nach Berlin (Berlin-Görlitzer Bahnhof) via Rothenburg⸗ 
Cottbus kommen fortan ab Frankenſtein für Mehlſendungen in Wagen⸗ 
ladungen von Neuſtadt OS. 1,58 Mark, von Leobſchütz 1,66 Mark, von 
Bauerwitz 1,54 Mark, von Jägerndorf 1,67 Mark und von Ziegenhals 1,50 
Mark pro 100 Kilogramm zur Erhebung. [5265] 
Breslau, den 13. October 1876. 


Directorium. 


Der Breslauer Tonkünstler-Verein 
beginnt seine Musik-Abende am 16. Oetbr. 


Beitrittserklärungen inactiver Mitglieder nehmen die Herren: 
Max Cohn & Weigert, Zwingerplatz 1, 
Leuckart (Alb. Clar), Kupferschmiedestr. 27, 
Max Sehlesinger, Ohlauerstrasse Nr. 62, 

entgegen. 

Der Betrag für ein Mitglied betrügt 12 Mark, für 2 Mitglieder einer 
Familie 15 Mark, für 3 Familienmitglieder 18 Mark, für 4 Mitglieder 
‚derselben Familie 20 Mark für die ganze Saison. Für neu hinzutre- 
tende Mitglieder sind noch 3 Mark Eintrittsgeld zu entrichten. 


Der Vorstand. [4650] 


Wegen der neuen Einrichtungen kann die höh, Töchter— 
schule und die Lehrerinnen-Bildungsanstalt erst 


Donnerstag, den 19. d. Mts., 
beginnen: [3971] 
Die Klassen I., IIa., IIb., IIIa um 8 Uhr, die Klassen 
III b., IV. V., VL, VII. um 9 Uhr. 
Die Oberstufe der Lehrerinnen- Bildungsanstalt fängt um 
8 Uhr, die Unterstufe um 9 Uhr an. 


Musikdrama: Götterdämmerung, 
R. Wagner. 
4) a. Canzone. A. Hasse. 
b. Lieder: Im Sommer (aus op. 
36). B. Scholz. 
Vergiss mein nicht (aus op. 
27). H. Hofmann. 


v. Beethoven. 
Numerirte Billets à 4 und 3 Mk. 


und nicht numerirte a 2 Mk. sind 
sind in der Königl. Hofmusikalien-, 
Buch- u. Kunsthandlung von julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, und 
an der Abendkasse zu haben. 


Handwerler⸗Verein, 

ontag. Rectorats⸗Candidat Herr 
E. Mandus: 
der Naturwiſſenſchaften. 


Handwerker⸗Verein. 


„Ueber die Aufgabe 
[6285] 


(in Speinger's Local): 


Geſelliger A 
mit muſikaliſch⸗deelamatoriſchen 
Vorträgen, Theater und Tanz. 
Gäſte durch Mitglieder eingeführt, 
haben Zutritt. Einlaß 7 Uhr. An⸗ 
fang 8 Uhr. 5284] 

Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr. Herr Dr. Dieck: 


Bertha Lindner, Vom Zoologlſchen Garten. Fang! N 


Ohlauerstrasse 44. Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 


Clavier- und Gesang-Unterricht, ten 5 Cord fel Ger 
Unterricht in der franz. u. engl. Sprache 


grahie u. Geſchichte viertel. 3 Mark; 
ertheilt eine gepr. Lehrerin. Gef. Of, werden erb. J. K. postlagernd. drei Curſen, ee eee 


— PER e 
f ; eldungen bei Frau Dr. 
| Anmeldungen Maaß, Meramerfe 2, Ill, 2-4 Uhr 
zur Vorbereitung f. d. Einj.⸗Freiwilligen⸗ u. SAGE fowie f. — i Sr 1 i 5 
0 0 
Aufforderung. 


meine höhere Privatlehranſtalt (Ziel Tertia) u. die damit verbundenen Ele⸗ © 
mentarklaſſen nehme ich täglich in meiner Wohnung, Schuhbrücke 32, ent⸗ 
gegen. Inſtitutsvorſteher Dr. Schummel. 3984 9 
Alle Diejenigen, welche an den 
verſtorbenen Braumeiſter Herrn g 


Schlesische Lebensversieherungs- ses San e 
Aetien- Gesellschaft. rungen oder Zahlungen zu feiften 5 


Re « = n haben, werden hierdurch aufgefor⸗ 
In Gemäßheit des $ 23 unſeres Geſellſchafts⸗ Statuts bringen wir hier⸗ 


er dieſelben baldigſt 
g tee Paul Frost 


bekannt zu geben. 5269] 
Selma Baumann, 
geb. Schubert. 
Paul Frost, 
Gartenſtraße 32b. 
Befreite Vormünder 
des minorennen Kindes. 


R. Fr. Rademacher 


Herr Dr. Carl Ulrich 


zum Stellvertreter des General- Directors unſerer Geſellſchaft ernannt 
worden iſt. 8 [5227] 
Breslau, am 1. October 1876. 


Schlesische Lebensversicherungs - Actien- 
Gesellschaft. 
Der General- Director. 


II. Feller. 


ie 


Dankſagung. 
Der amerikaniſche 0 b 
dert Dr. Gerſtel, z. Z. in 
Beuthen OS., hat — nachdem 

ich bei den verſchiedenſten Zahn: 
ärzten vergeblich Hilfe geſucht 
hatte — mid) von meinen Schmer⸗ 
zen, welche mich jahrelang ge: f 
quält hatten, durch eine eben 
ſo ſchnelle als gelungene Oper # 
J ration befreit; nicht weniger als 
18 Wurzeln hat derſelbe in we⸗ 
nigen Minuten, ohne Anwen⸗ 
dung von Chloroform, entfernt 
und dadurch einem Knochenfraß Wi 
M vorgebeugt, da der untere Kiefer 


i Zur Beachtung. NI ei 
Geſchäfts Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich wegen 
Erweiterung meines Geſchäftsbetriebes mein Verkaufslocal von Nico⸗ 
laiſtraße 60 nach der 39141 


I: Oderſtraße, Malergaſſen Ecke, 


Indem ich hiermit meinen verehrlichen Kunden für das mir be 
10 8 Vertrauen meinen beſten Dank abſtatte, bitte ich, daſſelbe mir 


auch in mein neues Local folgen zu laſſen und ſichere ich zugleich allen 
mich Beehrenden ſtets reelſte Bedienung zu zeitgemäß billigſten Preiſen zu. 
Breslau, den 14. October 1876. 


Reinhold Schlabs, 


Schlächtermeiſter. gefüllt war. [527 

wer Ich fühle mich veranlaßt, dem 
Herrn Dr. Gerſtel hiermitöffent⸗ 
lich meinen tiefgefühlteſten Dank 
auszuſprechen und denſelben der! 
leidenden Menſchheit auf das! 
Wärmſte zu empfehlen. 


Ernestine Kamm, 
Scharley OS. 


N 


6 U 5 U 

Brauerei zum Bitterbierhause. 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich! 
in den Schanklocalitäten der Brauerei zum Bitterbier⸗ 
hauſe, Schweidnitzerſtr. 53 (auch Zugang von Schuhbrücke 79) 
neben Bairiſchem Biere von heute ab auch vorzügliches T 
Stettiner, Weizen- und Weißbier ausſchänke, ſowie in Fla⸗ 
ſchen gefüllt verkaufe. 5191] 
Breslau, den 14. October 1876. 


©. Hofimann’s Hötel, Oels i. Schl., 


in der Nähe der Bahnhöfe (Bahnhofs⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke), empfiehlt 
feine elegant ausgeſtatteten Reſtaurations⸗, Billard⸗ und Fremden⸗Zimmer 
dem hochgeehrten einheimiſchen wie reiſenden Publikum zur geneigten 
Beachtung. 1494] 


monie der Muſik wird von einem 
Lehrer an einer höheren Lehranſtalt 
ertheilt. ; 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Im [3954] 


Zither-Unterricht 


empf. sich J, Vett, gepr. Zitherlehrer 
a. München. Näh, Paradiesg. 13,1. Et, 


1. Versammlung den 16. Oct. 74, Uhr, 


ım g 
Springer'schen Concertsaal: 


W. 


Idomeneo. |% 


Siebente Sinfonie (A-dur), L.] 


Sonnabend, den 21. October Mi 


R 


en 3 za — — — TER — 


5 5 v * 0 9 EWR * u 


Die Damen Peäntel Fer 
A. Süssmann, 
Nr. 38 Albrechtsſtraße Nr. 58 


Gweites Haus vom Ringe), par terre, I. u. II. Etage, 
empfiehlt für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


das Neueſte in Damen Confection 


en gros & en detail 
zu den billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 


[5226] 


6564. Ohlauerſtraße 64. WE 
Schufwaaren-Riederfage 


von [5232] 


Eduard Fränkel s Natibo 


empiehtt zu Fabrikpreiſen, unter Zunder keller Bedienung, 
Morgenſchuhe in allen Gattungen, 
Damenſtiefeln in eeder von 7 Mark 60 Pf. ab, 
Herrenſtiefeln mit sracher Soble von 11 Mark ab. 


64. Ohlauerſtraße 64. 


end 


Handarbeiten 3 Mark; Franzöſiſch in 1 


Schulbücher, | 5 eee N in meinem 
Classiker, Kiepert's 


Lexica, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 

auf Lager. [5177] 
Buchhandlung 


H. Scholtz .Brestau 
Stadt- Theater. 


Caſchenſahrplan 
1 für 
Schleſien und Poſen, 


„redigirt vom 
kal. Eiſenbahnſecretär Werner. 
Winterfahrplan 1876/1877, 
mit einer Karte von Schleſien. 
[ Preis 30 Pf. g 
A. Gosohorsky’s Buchhandlung, 

#4 Adolf Kiepert, Hof buchhändler, 
Breslau, Albrechtsſtr. 3. 


und Restaurant, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße 61, 
empfiehlt ſeine comfortable 
eingerichteten Fremdenzimmer, 
ſowie Reſtauration und Wein⸗ 
ſtube unter Zuſicherung reeller 
und billigſter Bedienung. 


„ee VE VE OUT UV V UT UTN . 


2 ——— de A A 


Schulbücher Fr N 


Bei Beſtellungen und Briefen an 
mich iſt fortan die Angabe meiner 
Wohnung, ſowie die Beifügung mei⸗ 
nes Vornamens erforderlich. 
Breslau. 


Dr. Julius Steinitz. 


in dauerhaften Einbänden und N In unserem Verlage ist 
zu den billigsten Preisen bei in Il. Auflage erschienen: 


E. Morgenstern, bas 


Schulbücher, 
Wörterbücher und Atlanten, 


in dauerhaften, billigen Einbänden 
sind für alle Schulen vorräthig. — 
Gut gehaltene Bücher werden in 
Umtausch angenommen, auch an- 
gekauft. 518 


Schletter 


—— ——— ꝶ—ͤ——ͤ—— 


Eid AJugendſchriften, 


i Sort.-Buchbandlung 


Breslau, Blücherplatz 6/7. 
ſchon vollſtändig von Eiter an: I. ; 
52 1411 


ab. — Cataloge leihweiſe. [4564] 


5 Musikalien-Handlung & Leih-Institat, 6 


Clavier⸗Unterricht. 


Unterricht in Theorie und Har⸗ ö 
0 Junkern-Strasse, (Stadt Berlin)) 


Offerten unter K. U. & 36 f 


ar .. “ N pract. Arzt, 
Ohlauerstr. 15. [4439] 10 9 Kupferſchmiedeſtr. 45. 
WIOCWWWW N (Spredftunden: 8—9 und 3—4 Uhr. 


Ich bin zurückgekehrt. (3866) 
Br. Heller, prakt. Arzt, 


An der Sandkirche 2. 
eilkunde 


zu Bayreuth. \ 
Eine kritische Studie | 
Max Malbeck. 


„Zwei und siebzig Seeten streiten, 
Lass sie thun, wie sie's versteh'n: 
Die an's Thor des Irrwahns klopfen, 
Werden nie die Wahrheit sehn“. 
(Hafis-Bodenstedt.) 


Preis: 2 Mark. 


Schletter'scheBuchhdlg. 
(E. Franck) 
Breslau 


Der geſammten 


| 

| [4924] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautlranke. 
Sprechſt. f. Haufktranke 


| tanlic va 9 11 und er 5 
Schweidnitzerstr. | Für Arme unentgeltlich. 4572] 
— r. Ed. Iuſiusburger, 
— . | yr;colaiitt. 44/45 (am Königs plate) 
In allen Muſik⸗ Handlungen vor⸗ 
räthig, im 1 in Berlin 5 
mit großartigem Erfolge gegeben: 5 


Buchhg, 


E. Franck in Breslau, 
16—18 Schweidnitzerstrasse. 


Priebatſch's Buchhdlg., 
Ning 58 (Naſchmarktſeite), 
Haupt⸗Lager von (4608 


16-18. 


Von Trachenberg übergeſtedelt, 
Nat ich mich ala als 3 
Drei Monate nach Dato, sc. niedergelaſſen und wohne 
Aal — . —— Jacobſon. Neue Taſchenſtr. 7 N J. 
elegraphen-Galo 50 Pf. Sat x 
Staung⸗Nink⸗ Polka | a Dr. Siegir ied Steinitz. 
Gewiſſenhafte und raſche Vorberei⸗ Sprechſtunden: Vorm. v. 8—10 Uhr. 
tung nach Oberquarta durch [3884] | [5044] Nachm v. 3—4 Uhr. 


r. Pauly, zu: 


Vom 15. Oetober ab practieire 
Holteiſtraße 38. 


Bildungoſchriften, 
Claſſtkern. 
Geſchenk-Literatur. 


J. U. Kern's 


ich Br in San Nemo. 
Breslau, im October 1876. ung: Villa Lig arte 


Dr. Secchi. 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende! 


2 Auch Säuglinge 
finden ihr Heil. 

8 er 55 Dre 

Johann Hoff, Kaiſ. u. Königl. N 

5 Lia fir belſamen e Atelier für Auf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 

8 als Malzextrakt, Malz⸗Chocolade biſſe. Plombirenze, Schmerzloſe Behdl. 

g Land die Bruſtmalzbondons habe ſämmtl. Zahn u. Mundkrankh. nach dem 

3 Y neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 

Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 

Albert Loewenstein, 

Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


(Rudolf Baumann), 


Reip-Bibliothek. 


Journalzirkel. „da 

— ich oft Gelegenheit gehabt, Kranken 
zu empfehlen, welche nachher mir 
die Wiederkehr ihrer Geſundheit 
dankten. Beſonders aber muß ich 
A bekennen, daß es für die Erziehung 
O Heines mutterloſen Säuglings nichts 
ch zweckmäßigeres giebt, als die durch 

7 


Abonnements von jedem Tage 


ER 
7 N 


Hoff'ſches Malz⸗Chocoladenpuly Pahnarzt (ieorgSchröder 
Hoff'ſches Malz: adenpulver. 2 8 je 3892 
E. Nubert, Königitr. 4. — Re e 


muß die Heildirkung Ihres Malz Ohlauerſtraße Nr. 9. 
5 1 Maden be Malz⸗Chocolade N N ge 
i t beitätinen. em — m L— 
= © Ha rim aan am, N et me. 
ben i 8 ei S. G. für künſtliche Zähne, omben ic. 

Zu haben in Breslau bei Breslau. Sunternitt. 8, 1 Ct. 


Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Ed. 8 
Gross, Neumarkt 42, Erich & Carl gi ppotographiſcher Apparat (4 
Object) mit Balg⸗Kamera und 


asSchneider, Schweidniterſtraße 15. 
ch wohne jetzt Freiburgerſtr. 16. allem Zubehör ſehr billig abzulaſſen. 
15 5 f Offerten unter Ki A. 25 an die Gr: 


0 L. N elenklewiez. pedition der Bresl. Zeitung erbeten. 


BRESLAU, 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Dar 5 ar Die u a ae te he I nn 
u 


I. Die Herren Actionaire unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft laden wir hierdurch zu der am 


1. October er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerer Fabrik, Lehmdamm Nr. 48, 
ſtattfindenden [5276] 


ordentlichen General⸗ 


Verſammlung 
ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

1) Bericht und Rechnungslegung für 
das Geſchäftsjahr 1875/76. 

2) Bericht der Reviſoren und Er⸗ 
1 der Decharge. 

3) Neuwahl 
Mitglieder. 3 

4) Neuwahl von drei Reviſoren. 

5) Beſchlußfaſſung über den von den 
Liquidatoren eingebrachten An⸗ 
trag auf anderweite Normirung 
ihrer Remuneration. 

Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung ſind diejenigen Actio⸗ 
naire berechtigt, welche ihre Actien 
mit doppeltem Nummer⸗Verzeichniß 
bis zum 27. October, Abends 6 Uhr, 
bei der Geſellſchaftskaſſe deponirt oder 
bis zu gleicher Zeit anderweitige Depo⸗ 
nirung glaubhaft nachgewieſen haben. 


in den eleganteſten Einfaſſungen à 15 Mark, 


Queckſilber⸗Barometer, weise vie 
Witterung ganz genau emeigen, a Zimmer a 

Th ermo meter, Außerhalb des Fensters 
anzubringen, a 1 M. 


Reißzeuge eigener, Gabeit von 2 Mk. 
18 70 . 
Größtes Lager von Alkoholometer, Sacha⸗ 


rometer, Areometer, und ſämmtliche für 


Barometer aneroide 


5 Brau⸗ u. Brennerei 
erforderlichen Inſtrumente zu den  billigiten 
Preiſen. 52311 


Gebr. Strauss, Hofoptiker in Breslau, 
Schweiduitzerſtraße NUT 


[Durch außergewöhnlich vortheilhafte Einkäufe zur Leipziger 
Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


wollene Kleiderſtoffe 


Zu jabelhaft billigen Preiſen verkaufen zu können und empfehle in den 
neueſten geſtreiften, carrirten und glatten Farben und Muſtern 


breit geſtreiſt und carrirt, 


ſchon von 4 Sgr., W 95 1 1876. 
8 7 f 7 1 0 um tsra 
breit geſtreift U. carritt, ſchöne Plaids, dete Felge ese 
von 7½ Sgr.; Wagendau 


un 
(vormals C. Schmidt & Co.) 
in Liquidation. 


Tilch, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 
Das aufs Reichhalligſte aſſortirte 

las-, Porzellan⸗ 


und Topfivaaren : Lager, 
Noſenthalerſtraße Nr. 2, 
wird geneigter Beachtung empfohlen. 


„Bazar 
für Frauen⸗Arbeiten, 


Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden 
in neueſter Wagon. BE 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder, 
Negligee-Jacken u. Beinkleider, weiße 
und wollene Unterkleider, Strümpfe, 
Socken, S adde Bettwäſche, 

Arbeitshemden. [3974] 
Complete Ausſtattungen vorräthig. 


Heirath! 


Ein Beamter, 


geſetzten Alters in der Provinz, 
wünſcht eine Wittfrau oder eine junge 
Dame zu heirathen, welche im Beſiße 
eines Geſchäftes oder einer Land⸗ 
wirthſchaft iſt; ſolider Charakter, Jlelß 
und Erfahrung in vielen Geſchäfts⸗ 
J branchen ſichern eine gute Che und 
gr eh e Nur ſolide 
fferten möglichſt mit Photographie 


ferner erwähne ich als beſonders preiswerth 


„ br. ſchwarze Cachmirs zu Roben 


in ſchöner Qualität von 13 Sgr., 


Weiße Gardinen in Mull, Zwirn 


u. ſ. w. von 3 Sgr., 


Schwarze Alpaccas in guter Waare, 


zu Kleidern ſich eignend, von 5 Sgr., 
Schwarze Alpacca Moirco, 


zu Unterröcken, Berliner Elle breit, von 6 Sgr., 
Schwere wollene große Umſchlage⸗ 
8 tücher von 1¼ Thlr., 
echt amerik. Filz⸗ und Steppröcke 
von 1½ Thlr. ab bis 5 Thlr., 
ſowie 15014 


Damen: und Kinder⸗Paletots, 
Jacquets und Jacken 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Louis Perls, 
Ohlauerſtraße 24 25, Ecke Chriſtophoriplatz. 


Das große Pelzwaaren-Lager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 

par terre, I. u. II. Flags, Breslau, eile 
empfiehlt feine Herren-Geh-, 9 eiſe Jagd⸗ und Ein junger Kauſmann, ſelbſtſtändig, 


— 2 1 5 0 5 D We 7 TER 
Livrée⸗Pelze, für Damen Geh. und Meie-Pelz- M| minor he zu verbeisatben e 
Mäntel nach den neueſten Fagons ö 


br A8 Damen von ene 

mit echt Lyoner Seidenfammet-, Seidenrips⸗ Wollrips⸗ u. Stoffbezüugen. I en Port, i nie enen 

g Große Auswahl von Damen ie un 145741 Bel getz 8 275 1 

in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und 5 8 1 3 esl. g g. ee 

Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. u © 1 resl. Zig. unte [3955] 
Alle angeführten Gegenftände werden unter Garantie der billigſten e ink 

und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 


5 ee een en Eruſtes Heiraths⸗Geſuch. 
ſirungen M. Boden, Kürichner, Ring 3 5. . srnjes, Seit es Ind. 


40er Jahre, will die Belanntſchaft 
5 8 N N . eines ebenſolchen Herren machen, am 
— ——— — — — 
DDS 
En gros. En detail. 


liebſten eines Beamten. Herren, welche 
Unſer reich ſortirtes Lager in 


hierauf reflectiren, belieben ihre Adreſſe 
422 Gardinen jeden Genres, ZE 


unter R. 28 in den Briefk. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. 
2 ſowie 
ſämmtliche Nouveautés 
für die Herbſt⸗Saiſon 


unberückſichtigt. Strengſte Discretion 
Ehrenſache. [3941] 
H eirath g⸗PVartien vermittelt 
ads Breslau, Schwerer. 
1 halten wir beſtens empfohlen. 
Kamm & Brann. 
Seidenband, Weißwaaren und Confection, 
Junkernſtraße 10. 


werden erbeten unter Chiffre G. 1621 
an die Annoncen⸗Expedition Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Ein Geſchäfts⸗Theilnehmer 
mit 8:—10,00 Thlr. Einlage, welche 
hypothekariſch ſichergeſtellt werden 
können, wird zu einem mindeſtens 
15 % Reingewinn abwerfenden ſoliden 
Fabrikgeſchäft geſucht. Adreſſen wer⸗ 
den unter A. B. 40 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [5245] 


Ein größeres, ſehr leiſtungsfahiges 

En Kro. Meeraner Manufactur⸗Geſchaft ſucht 

un einen tüchtigen, mit der Kundſchaft 
durch längeres Reiſen vertrauten 


Agenten 


für ganz Schleſien, Conditionen ſehr 
coulant. Off. sub W. S. 3004 durch 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Carlsſtraße 28. [5234] 


= 
5 


4754] 


ſerie Arbeiten 


En detail. 


Prach zune Tapi 
als Gelegenheits-Einkauf empfiehlt 


S. Jungmann, Neuſcheſtraße Nr. 64. 


Angef. und mufterf. Schuhe von 12% Sgr. an, Kiffen, Teppiche 0 


211] 


und noch ſehr viele andere Gegenſtände, 
0 Tuchapplieationsarbeiten große Auswahl = ſehr billigen Preiſen. Offerte. 
5 1000 ſeidene Damen⸗Shawls, früher 20 Sgr., Ein: und Verkauf von Sprit, 


für nur 5 bis 7½ Sgr. Getreide, Landesproducten, Con⸗ 
TER — e ſum⸗Artikeln und Waaren aller Art 
werden von einem Hamburger Hauſe 
mit beiten Referenzen, agentur⸗ oder 
eommiſſſonsweiſe für leistungsfähige 
Firmen billig und prompt N 


Einen großen Poſten BE 
geſticter Streifen und Einſätze (See ese dern 12 
se ich zu zu ermäßigten Preiſen Ein ant renommirtes Wäſche⸗Ge⸗ 


chäft m. 2200 Rthlr. jährlichem 
zum Verkauf geſtellt. Gewinn, iſt ſof. f. 1100 Rihlt. zu 5 — 


nehmen. Fr. Off. mit näherer Auskunft 
über die ann poſtlagernd 
B. Z. III. Breslau. 


Bach 


D. Freudenthal, Breslau, Ring 14. 


zweier Aufſichtsraths⸗ 


Anonyme bleiben = 


Wegen Ueberſiedelung nach dem 


Königlichen Vank⸗Gebäude 


beabſichtige ich mit den Beſtänden meines 


Mobel-, Spiegel-, Polſterwaaren-Lagers 
i Bedentendes herapgeſetzt WE 


und bietet ſich eine ſelten, vielleicht niemals wiederkehrende Gelegenheit zur An⸗ 
ſchaffung von Möbeln dar. 


Die Vorräthe ſind in fünf hellen großen Sälen zur gefälligen Anſicht auf⸗ 
geſtellt und iſt jedes Genre von der einfachen bürgerlichen bis zur eleganten Schloß⸗Einrichtung 
vertreten. 

Solide Arbeit, mehrjährige Garantie, coulante Zahlungs bedingungen. 


Male Cohn, 
23. Goldene Radegaſſe 23. 


Denfion 
finden noch junge Mädchen mit vor⸗ 
züglicher Verpflegung, guter Aufſicht 
und ſchöner Wohnung bei einer ſehr 
gut empfohlenen Dame. Penſions⸗ 
preis jährlich 150 Thlr. 3951 

Näheres unter Adreſſe A. Z. Breslau 
poſtlagernd. 


Preuß. Orig.⸗ Loose 


zur 4. Klaſſe & 25 Thlr. zu haben reſp. 
zu beziehen bei C. Curdes, Ohlauer⸗ 
ſtraße 10, Cigarrengeſchäft. [3887] 


Heute wird die 4. Klaſſe gezogen. 
25 Thlr. 


[5215] 


Traugott Berndt, | 
Königlicher Hof-Pianofortefabrikant, 
Breslau, Ring, Sieben Kurfürſten, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Magazin von großen und kleinen Concert⸗ 
und Salon-Flügeln, ſowie Pianinos von anerkannt vorzüglichem Ton 
und angenehmer Spielart. Für die Duerhaftigeein meiner nur in 


eigener Fabrik 


gebauten Inſtrumente leiſte ich jede gemünſchte Garantie. 
Driginal-% Roos à 25 Thlr., Inſtrumente werden bei Umtauſch in Zablung angenommen, in 
Antheillooſe % 20 Thlr., 4 10 Stand geſetzt und wieder zum Verkauf empfoblen. 

Thlr., % 5 Thlr., / 2% Thlr. find 227 N mr — 8 

noch zu haben Reuſcheſtraße 53 bei |guu 


on J. Blumenthal. 


otterie⸗Looſe % 22 Thlr. (Original)] 
% 9, 710 47. 2 2% Thlr. verſ. L. 
G. Ozanski, Berlin, Alexanderſtr. 36. 


Geld jederzeit für etatsmäßig 


angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Brolongation |} 
zu haben. P. Schwerin, Breslau, 
[4921] jetzt Nicolaiſtr. 53. 


Veamte 


Gebrauchte 
auten 
5217 


— 


g N 

LuftzugBeriäließer 

7 — 1 

\ 9 * 

für Fenſter und Thüren, 

beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 


y e er Dis⸗ 5 83 5 : ; 2 
Sen Kupfer A 90 2 Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder in weiß per 
Etage, im Comptoir [3660] Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
e, . 3000 


farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


* = 7 
Heinrich Lewald'ſch 
Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie. 
Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren-Diplom, 
Prämiirt Philadelphia 1876, Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 3. 


Sichere Werthpapiere 
und Hypotheken lombardire ich mit 
6 pCt. pro Anno. 5286 

M. Teichmann, Ring 43. 

Geſuch auf ein hieſiges Grundſtück 

7000 Thlr. zu 6 zur zweiten 
Stelle, aber noch weit unter der Hälfte 
des Werthes ausgehend. [3386] 

Offerten erbeten unter M. S. 14 

in den Brieſk. der Breslauer Ztg. 


5,000,000 Ru. 


Bankgeld find auszuleihen auf Güter, | 
Häuſer, Induſtrie⸗Grundſtlcke ꝛc. zur“ 
1. Stelle in nur größeren Poſten durch 
Carl Petzoldt & Co., Dresden, 
Altmarkt 14. 5169] 


28,000 Thlr. 84,000 M. 
habe ich auf gute hieſige Hypotheken 
ſofort zu vergeben. — Auch ſind 
1400 Thlr. auf 15 Jahre feſt gegen 
pupillariſche Sicherheit zu vergeben. 

[5289] E. Lewy, Neumarkt 6. 


Geſchlechtskrankheiten, 


„Hautau { J N ta 
rind beftgetie geitonmelH ANNE DIT bepnrilehenden interſaiſon 
Queckfilber. [4573] J empfeble mein Wohlaſſortirtes Pelzwaaren⸗Lager 


Auswärtige brieflich. „ - Mel r. Damen tel 
Dr. August Löwenstein, " Herren⸗Pe zen, ſowie Daueu⸗aule in 
ud chtöftraße 38. ’ reine mit Iltis, Nerz und anderem er 1 

in allen 


Für Geſchlechts- und Hautkranke. N Damen ⸗ Garnituren 


Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. — 
Sorten. 


Specialarzt Dr. med. Meyer “Beſtellungen jeglicher Art, ſowie Umarbeitungen wer- 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich! den prompt und reell 3 I 

Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautfrank: | B Hochachtungsvoll 

heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell] E 

und gründlich, ohne den Beruf und | Ri 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1160] 


N 'philis ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
89 8 


E Dampfwattenfabrik, 


[4576] 


ee 


5 CCC gr 

2 2 DR 

7 = 912 
Keine Auections⸗Pelze. 
Große Auswahl von Geh⸗ und Reiſepelzen, Damenſaquets in 
Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem Pelzfutter und Beſätzen, 
ſowie alle Arten Pelz⸗Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber feſten Preiſen 
unter Garantie der Reellität [4570] 


die Pelzwaaren⸗Handlung 
. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


NB. Erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf auſmeérkſam zu 
machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 
ſtändlichem Gutachten bei mir jeder Zeit zur Anſicht I 


— 1 I N 128 — — 


F. Lazarus, Kürſchnermeiſter, Neuſcheſtraße 57. 


Borden⸗ 
krankheiten, ſo wie und 
wächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich's größte und 
. Kur Berlins brieflich geheilt. 
h. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 
Heilg. hartnäckigſter 


Klinik 
Fälle v. geheimen u. 


Frauenkrankh., Hautleiden, Syphilis, 
Schwäche ıc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be: 
rufsſtör. Prospecte gratis. [4577] 


= 2 
pilepsie 
(Fallsucht) beilt brieflich 8 


der Speeialarzt Dr. Killisch Dampfmaschinen 
* } 7 9 


’ Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8060 mit Erfolg Bohandelt, liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefer& 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Damen!!! Paul Oehler, Maschinenfabrik 


U te A bei 2 
Hedonmg er. 24, in Altwasser in Schl. 


ſen Schoner, 


1 Handlung. 
ſehr praktiſch, 5 


3 gründl. u. ſicheren 


ler 11371] 


nen 


— —— — nn 


1 


Geldkaſſen, Brücken⸗, 
Vieh⸗ und Ceuteſimalwaagen 


empfiehlt billigſt 


Fabrik 
Herrenftrafie 7a. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Maurermeiſter 
Arndt, Marie geborene Mahler, ge⸗ 
börige, zur Stadt Liegnitz benannte, 
im Grundbuche der Viehweide Band 
III. Blatt 111 verzeichnete Grundſtück, 
das zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
noch nicht veranlagt iſt, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 87 Quadratmeter beträgt, 
it zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 3000 


ark. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. November 1876, 
Mittags 12", Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
en, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 7 216 
Breslau, den 4. September 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12 Adalbert⸗ 
ſtraße hierſelbſt, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 4 Ar 71 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer-Rein⸗ 
ertrag davon 15% Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 1 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
13,800 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

8. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Englän⸗ 
der im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. December 1876, 
Vormittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 363 

Breslau, den 29. September 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Nichter, 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liguidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Gerichtskaſſen⸗Ren⸗ 
danten, Rechnungsrathes [683] 
Joſeph Benedikt Heinrich 
iſt beendet. 

Striegau, den 6. October 1876. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Ather 


Nr. 128 die Firma: [68 
O. N. Schmidt 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Oswald Rudolf Schmidt hier 
heut eingetragen worden. 

Striegau, den 5. October 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[5237] 
Fabrik 
Kirchſtr. 12. 


Bekanntmachung. 

Der Wechſel d. d. Breslau den 
14. October 1868 Über 200 Kthlr., aus: 
eſtellt von E. Bauer an ſeine eigne 
ördre und von Frau Agnes Thunack 
als der Bezogenen acceptirt, zahlbar 
am 14. Januar 1869 von E. Bauer 
an den Kaufmann H. Feder hier 
girirt, iſt dem letzteren angeblich ver⸗ 
loren gegangen. 93] 
Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird hiermit aufgefordert, 
denſelben ſpäteſtens in dem 

am 20. November 1876, 

Vormittags 11 Uhr 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng⸗ 
länder im Zimmmer Nr. 47 im II. 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 
ſtehenden Termine vorzulegen, widri⸗ 
genfalls der Wechſel für kraftlos er⸗ 
klärt werden wird. 

Breslau, den 15. Juli 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. J. Abthl. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Franz Jurtzik 
zu Ratibor der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Auen 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 
auf den 27. October 1876, 
Vormittags 10½ Uhr, 
in unſerem Inſtructions⸗ Zimmer 
Nr. 7, vor dem unterzeichneten Com⸗ 
miſſar anberaumt worden. 
ie Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet oder 
beſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 682 


582 
Ratibor, den 13. October 1876. 
Königl. Kreis- Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schober. 


Subbaftations- Patent. 


Das zum Nachlaſſe des hier_ber- |: 
ſtorbenen Goldarbeiters Auguſt Ger: |: 


ber gehörige Hausgrundſtück Nr. 111, 
abgeſchätzt auf 10,605 Mark 60 Pf., 
ſoll im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation [678 
am 15. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 


durch den Kreisgerichtsrath Werner 


im Termins⸗Zimmer Nr. 9 unjeres |: 
Gerichts⸗Gebäudes meiſtbietend ver⸗]!? 


kauft werden. x 
Die Kaufbedingungen nebſt Taxe 
ſind während der Amtsſtunden in 
unſerem Bureau II. einzuſehen. 
Reichenbach i. Schl., 
den 22. September 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
.F. Henkel 
zu Myslowitz iſt durch Vollziehung 
der Schlußvertheilung zufolge Be 
ſchluſſes vom heutigen Tage beendet. 
Myslowitz, den 4. October 1876. 
Königliche 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


en 
Die dem Apotheker Caſimir Liedtki, 
früher zu Gleiwitz, jetzt Apothekenbe⸗ 
figer zu Kattowitz, für die Firma: 
Hugo Beinert 685 
zu Gleiwitz (Firmenregiſter Nr. 275) 
ertheilte Procura (Procurenregiſter 
Nr. 56) iſt heute gelöſcht worden. 
Gleiwitz, den 11. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Zu Oſtern k. J. wird die mit einem 
Baargehalt von jährlich 600 Mk. und 
freier Station verbundene Stelle eines 


Hausvaters und Lehrers 


bei dem evangeliſchen Knaben⸗Waiſen⸗ 
Jane in Creuzburg vacant. Bewer: 
er um dieſelbe haben ſich unter Dar⸗ 
legung ihrer Familien⸗Verhältniſſe 
und mit Einſendung ihrer Atteſte an 
den Unterzeichneten zu wenden. 
Conſtadt, den 12. October 1876. 
Der Königliche Geheime 
Regierungs- und Landrath als 
urator des Waiſenhauſes. 
Graf von Monts, 


Perm en 
[686] 


Die Lieferung der für das hieſige 
Garniſon⸗Lazareth erforderlichen Ver⸗ 
pflegungsbedürfniſſe und der Särge 
für den Zeitraum vom 1. Januar 1877 
bis ult. März 1878 ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden, und iſt 
hierzu ein Termin 791 

auf den 25. October c., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftslocal des Garniſon⸗Laza⸗ 
reths, Werderſtraße Nr. 19 anberaumt. 
Cautionsfähige und qualificirte Liefer 
rungsluſtige wollen ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt und portofrei mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferungs⸗Offerte“ verſehen, 
bis zu dem obengenannten Termine 
bei dem genannten Lazareth einreichen 
und ſind die Gebote pro Scheffel reſp. 
Pfund anzugeben. Nachgebote werden 
nicht berückſichtigt. 

Die eingegangenen Offerten werden 
in Gegenwart der erſchienenen Unter⸗ 
nehmer eröffnet und wird bei gleichen 
Geboten zur Licitation geſchritten 
werden. f 

Die Bedingungen, welche den ſpäter 
abzuſchließenden Contracten zum 
Grunde gelegt werden, können jeder⸗ 
zeit in dem Geſchäftslocale des Laza⸗ 
reths eingeſehen werden, und hat die⸗ 
ſelben jeder Unternehmer vor dem 
Termin zu unterſchreiben. 

Das ungefähre Bedarfsquantum 
. 5000 Liter Weißbier, 20 Schef: 
fel Bohnen, 250 Centner Brot, 18 
Centner Butter, 14 Scheffel Erbſen, 
30 Schock Eier, 10 Centner Faden⸗ 
nudeln, 5 Centner e 8 
Centner Kalbfleiſch, 120 Centner Rind⸗ 
fleiſch, 15 Centner Schweinefleiſch, 15 
Scheffel Buchweizengries, 15 Scheffel 
Weizengries, 15 Scheffel Graupe, 20 
Scheffel Haſergrütze, 15 She Hirſe, 
1 Centner Caffee, 15 Scheffel Linſen, 
4000 Liter Milch, 4 Centner Pflaumen, 
12 Centner Reis, 4 Pfund Sago, 50 
Centner Semmel, 20 Centner Salz, 
20 Centner Weizenmehl, 220 Liter 
Weineſſig, 2 Centner raff. Zucker, 150 
Stück Citronen und 500 Centner 
Kartoffeln. 

Breslau, den 13. October 1876. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Verpflegungs⸗ ꝛc. 
Bedürfniſſe für die hieſige Strafanſtalt 
pro 1877 und J. Quartal 1878, be⸗ 
ſtehend in circa: [680] 


1) 49,200 Kilgr. Schwarzbrot, 

2) 85,500 dto. feines Roggenbrot, 
3) 1,500 dto. Semmeln, 

4) 20 dto. F Zwieback, 
5) 9,300 dto. Rindfleiſch, 

6) 1,400 dio. Hammelfleiſch, 
7) 2,000 dto. Schweinefleiſch, 
8) 1,500 dto. Rindernierentalg, 
9) 950 dto. geräuch. Speck. 
10) 1,200 dto. Schweineſchmalz, 
15 2,850 dto. Butter, 

12) 13,700 Liter Milch, a 
13) 700 Kilgr. gebrannten Kaffee, 
14) 3,600 dto. Weizenmehl, 

15) 4,900 dito. Roggenmehl, 
16) 2,600 dto. Gerſtenmehl, 
17) 2,550 dto. Saferarüge, 

18) 1,900 dto. Gerſtengrütze, 
19) 350 dto. Buchweizengries, 
20) 5,200 dio. Reis, 

21) 2,850 dto. Hirſe, 

22) 500 dito, Fadennudeln, 
23) 550 dio. feine Graupen, 
24) 2,800 dto. mittlere Graupen, 
25) 11,900 dto. trockene Erbſen, 
26) 4,900 dto. trockene Bohnen, 
27) 4,900 dto. Linſen. 

28) 256,000 dto. Kartoffeln, 

30 10,800 dto. Mohrrüben, 

30) 11,900 dto. Kohlrüben, 

31) 8,700 dio. Sauerkohl, 

32) 3,200 dto. Suppenkräuter, 
33) 2,200 Liter Fruchteſſig, 

34) 3,650 dto. Beer, 

35) 7,800 Kilgr. Salz, 

36) 2,300 dto. Elainſeife, 

37) 1,100 Stück Reiſerbeſen, 

38) 60 Schock Roggenſtroh, 

39) 45 Kubikmeter kiefernes 


Brennholz, 
40) 425,000 Kilgr. Steinkohlen, 
ſoll auf dem Sübmiſſionswege unter 
den in unſerer Regiſtratur in den 
eee neh zur Einſicht er 
legten reſp. gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien zu beziehenden Bedingungen 
ausgegeben werden. 
Lieferungswillige Perſonen werden 
erſucht, ihre frankirten und verſiegelten 
Offerten mit der Aufſchrift: 
Submiſſion auf erpflegungs⸗ ꝛc. 
Bedürfniſſe der Königlichen Straf: 
Anſtalt zu Görlitz pro 1877 und 
J. Quartal 1878“ 
bis zu dem 
auf Freitag, den 27. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
in dem Directorial⸗Bureau der hie⸗ 
ſigen Strafanſtalt anberaumten Er⸗ 
öffnungs⸗Termine einzureichen. 

Die Preiſe müſſen in Marlwährung 
ausgedrückt fein, widrigenfalls die 
Offerte als nicht eingeſandt betrachtet 
wird. 

Görlitz, im October 1876. 

„Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Pfänder⸗Auction. 


Am 23. October e., Vormittags 
9 Uhr, ſollen in Nr. 50 Altbüßer⸗ 
aße die in dem Braun ſchen Leih⸗ 
uſtitute verfallenen Pfänder, be⸗ 
tehend in Wäſche, Kleidungsſtücken, 
Uhren und Schmuckſachen, gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung 88 
werden. 258] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


7 


Bekanntmachung. | | 


ENT 


Bekanntmachung. ! 
Dem feinem Aufenthalte nach un: 
bekannten Klemptner [5210] 
Julius Weide 
aus Sagan wird hierdurch mitgetheilt, 
daß ihm in dem nach dem am 14. Fe⸗ 
bruar cr. erfolgten Tode der Frau 
Webermeiſter Scholz am 25. Februar 
d. J. eröffneten wechſelſeitigen Te⸗ 
ſtamente des hieſigen Webermeiſters 
a0 Scholz und feiner Ehefrau 
oſepha, geborene Bauer, ein Legat 
von 900 Mark ausgeſetzt iſt, welches 
nach dem Tode des p. Scholz der 
Klemptner Theodor Weide in Dres: 
den dem Julius Weide, ſobald dieſer 
ein ſelbſtſtändiges Geſchäft betreibt 


oder ein Grundſtück ſich angekauft 


hat, auszuzahlen, bis dahin aber bei 
der Sparkaſſe zu deponiren hat. 
Sagan, den 7. October 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
II. Abtheilung. 


Auction 
gebr. u. and. Möbel ꝛc. 


Montag, den 16. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Et.: 

1 neue, faſt unbenützte Aus⸗ 
ſtattung, beſt. in 1 Zimmer 
Nußbaum⸗ u. 1 Zimmer Ma⸗ 
hag.⸗Möbel, 2 Nußbaum⸗ ant. 
Bettſtellen und Matratzen, 2 
Nachttiſche, 1 Waſchtiſch, 1 
Servis, Uebergardinen, ſowie 
gebrauchte und neue Mahagoni⸗, 
Kirſchb⸗ und andere Möbel, Ge: 
mälde, Teppiche, 1 Regulator, 
1 Nerz⸗ und 1 Reiſepelz, Gold⸗ 
und Silberſachen ıc. 


d 

1 hochfeines Pianino (jehr hoch) 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 5222] 
Der 11 Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. — 
Juwelen⸗Auction. 


Aus einer Lombard⸗Maſſe werde 
ich für Rechnung, wen es angeht, 
Dinstag, den 17, Oetober, 
man von 10 ab, Ohlauerſtraße 
Nr. 65, 1. Etage im Amtslocale, 
eine Anzahl 18karät. Schmuck⸗ 
egenſtände mit dem Wiener Gold⸗ 
tempel), beſtehend aus Bracelets, 
Broche, Ohrgehänge, Medaillons 
mit Diamanten u. Smaragden ꝛc., 
1 Brillautring, feine Schweizer 
Herren- u. Damenuhren (Remon⸗ 
toires), goldene 18karät. Ketten, 
1 13löth. ſilb. Beſteck für 12 
Perſonen, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 5183 
8. Kgl. ausfelder. 
a 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Auction für Conditoren, 
feine Bäckereien und 
Delicateß⸗Händler. 


Dinstag, den 17. October, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlaüerſtraße Nr. 65, 1. Etage: 

ca. 7 Centner Himbeer⸗ und 
Apfel⸗Marmelade, feinſte Qug⸗ 
lität, mit Zucker eingekocht, in 
Gebinden zu 50-60 Pfund, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 5223 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Auction 
echt holländiſcher Nutz⸗ 
und Zierſträucher und 


Bäume. 
Am Freitag, den 20. Oet., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 


un 


„im Garten Alte Taſchenſtraße 20, 


ca. 5000 Stück echt holländiſche 
hochedle Nutze u. Zierſträucher, 
Platanen und andere Bäume, 
Trauer: und and. Nofen (nur 
edle Sorten), Eoniferen, 
und Magnolien ze. der ver⸗ 
chied. Art in 1 Zu⸗ 
ammenſtellung und beliebigen 
Quanten 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [5224] 
Ausführliche Kataloge find in 
meinem Bureau Ohlauerſtraße 65, 
1. Etage zu haben und werden auf 
Verlangen franco zugeſandt. 
Original⸗Frachtbrief aus Holland 
iſt ebenfalls im Bureau und beim 
Auctionstermin einzuſehen. 
G. Kgl. Auct.⸗Commiſſarius 
* 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Weberei⸗ 
Verpachtung! 


Eine im Betriebe befind- 
liche mechaniſche Weberei iſt 
mit großen Näumlichkeiten zu 
verpachten. Näheres unter D. 
3954 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 5205 


or⸗- 


lex 17. d 


Düsseldorf Miinchen Paris London Köln Dublin Oporto 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 
@ 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See, 
auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben ete, etc. 


Boonekamp 
of Maag- Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non servat“, 


erfunden und einzig und allein destillirt von = 
H. Underberg-Albrecht, | = 
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 8 
Hoflieferant: z 
Sr. Maj.d. Deutsch. Sr. Maj. d. Königs | _. ” 
Kaisers u. Königs von Baiern, B 2 
von Preussen, Sr. Kgl. Hoh. des | 3 
Sr. Königl. Hoheit Fürsten zu Hohen- . 
des Prinzen zollern-Sigma- — 
Friedrich von ringen, 
Preussen, 0 Sr. Kais. Maj. des 
Sr. Kais. Maj. des $ Sultans, 
Taikuns v. Japan, Sr. Maj. des Königs 
Sr. Kais. Hoh. des Ludwig I. 


Prinzen v. Japan, von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., 
Fürstl. ete. ete. Höfe. 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist 
der Boonekamp of Maag- Bitter als Präservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche böse Zu- 
fälle zu empfehlen. Die von den hohen Medicinal- 
Behördeu des In- und Auslandes geprüfte Compo- 
position bürgt für den günstigen Erfolg. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und 
in Flacons echt zu haben in Breslau bei den Herren 
Gebr. Friederiei, Schuhbrücke 73; Gehr. Knaus, Hof- 
lieferanten; Adolf Plötzke, Grübschnerstr. 12; 8. G. 
Schwartz, Ohlauerstrasse 21; Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15; Ed. Scholz, Ohlauerstr. 9; Gust. 
Scholz, Schweidnitzerstr. 50; Theod, Wurche, zum 
Bergkeller; in Liegnitz bei Herrn Erich Schneider; 
in Neisse bei den Herren Jul. Liebig, Hotel; Aug. 
Möcke; in Schweidnitz bei Herrn Ad, Greiffen- 
berg; in Antonienhütte bei den Herren Apotheker J. 
Hoffmann und Carl Schubert; in Waldenburg bei Herrn 
Adolf Madantz, sowie allenthalben bei den übrigen 


H. Underberg-Albrecht. 
"uDlDıyurıg zund any Jamuoyag 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
puvsjsuy yowu usssuay aon Siasıyy sop 1ej80fum 


bekannten Herren Debitanten. [1373] 
4 — 
Paris Wittenberg Altona Wien Bremen Köln 
1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 1875. 


Hören, Sehen und Staunen! 


wird Derjenige, welcher die günſtige Gelegenheit benützt und noch ſeine 
Einkäufe in dem 


großen Maſſen⸗Musverkauf 
Ohlauerſtr. 76 u. 77, Eing. Altbüßerſtr. 5, 


eine Treppe, 
macht, da ſämmtliche am Lager befindlichen Waaren ausverkauft wer⸗ 
den ſollen und müſſen, ſo füge ich von einigen Artikeln Preiſe bei: 
Oberhemden, gute Qualität, 2 M. 25 Pf., 
Chemiſetts von 40 Pf. an, 
Beſte Luxemburger Geſundheits⸗Jacken 4 M. 25 Pf., 
Unterbeinkleider 1 M. 50 Pf., 
f el Meter 35 Pf., — Chiffon, Meter 45 Pf., — 
Ä allis und Piquee, Meter 60 Pf., [5290] 
ſowie noch Tauſende am Lager befindliche Gegenſtande, die zu noch 
nie dageweſenem billigen Preiſe ausverkauft werden müſſen. z 
Gardinen, Bettdecken zu auffallend billigem Preiſe. eg 
Vorgeſchlagen wird nichts; die Preiſe ſind billig und feſt. 
f Der Verwalter der Coneursmaſſe. 


[Nur Eingang: Altbüßerſtr. 5, 1 Treppe. 
Wichtig für Damen! 


Durch möglichſt billig directe Anſchaffung, ſowie durch Gelegenheitskäufe 
bin ich im Stande, gute, reelle und moderne Waaren bis zu 50% unter 
ihrem wirklichen Werth neben meinem bisherigen Engros⸗Geſchäft auch im 
Detail zu verkaufen; Reſte noch bedeutend billiger. Die Auswahl der 
Waaren iſt eine reichhaltige und beſteht in Möbelſtoffen, Gardinen, Tiſch⸗ 
und Bettdecken, Herren⸗ und Damentüchern, Wollphantaſie⸗Gegen⸗ 
ſtänden, Stickereien, Spitzen, Barben und i Schürzen, Unter⸗ 
röcken und fertigen Schlafröcken für Damen u. dgl. m. [5275] 


. Aucker 
Schloß und Carlsſtraßen⸗Ecke 14. 


Strumpfwaaren, WR 
vom einfachſten bis zu dem hochfeinſten Genre, ſind angekommen und empfehlen 
wir ſelbe zu feſten Fabrikpreiſen. 5 
Strumpfwaaren⸗Fabrik Gebrüder Löwy in Chemnitz, 
Filiale Breslau, Ring 17, Becherſeite. 
En gros & en detail, 
NS. Seidene Jacken noch zu alten Preiſen. 


Ohlau. 


Den Herren Tabals⸗ und Cigarren⸗Fabrikanten in Ohlau erlaube ich, 
mir ergebenſt anzuzeigen daß ich am Montag den 16. und Dinstag den 
M., eine von mir erfundene 


Tabaks ſchneidemaſchine 


i otel zum Deutſchen Hauſe ausſtellen werde. 
— : 8 Achtungsvoll 


Berthold Schwarzer, 


Maſchinenfabrikant in Breslau, 
Brandenburger - Strafe 5. 


Große Auction! Er 


Donnerstag, den 19, October e., 
von früh 9 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Maſſen⸗ 
Verwalters Herrn Guſtav Scherner, 
die noch vorhandenen Beſtände der 
Joh. Wanſura ſchen Concurs⸗Maſſe, 
beſtehend in: 2 
einigen neuen offenen Magen, 
einigen gebrauchten Wagen, 
trockenen Hölzern, als: Bohlen, 
Bretter, 
eine Partie Eiſen, neues und ge: 
brauchtes Handwerkszeug ꝛc., 
in dem bisherigen Geſchäftslocale, — 
— 75 Hr en 5 . feed 
njura'ſchen Hauſe — meiſtbieten Meble, Gegräupe⸗ und Vietna⸗ 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. lee be 57 55 1 werden 
. Th el, kann, iſt zu pachten in Conſtenz Dei 
Auctions⸗Commiſſar. 1G. Bleß. 532 


[3977 


3963] 


Büchertaſchen, 


ſauber u. dauerhaft gearbeitet, 
größtes Lager, [5221] 
Stück von 1 Mark an. 


Bücherträger, 
neueſte Conſtruction, St. O, 70 M. 


Heinr. Ritter & Kallenbach 
Papierhandlg. Nicolaiſtr. 12. 


Bäckerei! 


Gute Nahrung, im Eckhauſe der 
belebteſten 7 mit großem Laden, 


[1582] 


1 Brieflaften der Bresl. Big. 


aller Eltern 


nehme ich gern Veranlaſſuggz die elee⸗ 
tro⸗motoriſchen Zahnhalsbänder der 
Herren Gebrüder Gehrig, Hofliefe⸗ 
tanten und Apotheker 1. Claſſe, 
in Berlin, 16. Beſſelſtraße 16. 
(früher: Charlottenſtraße 14) ), 
als das beſte und ſicherſte Mittel, 
Kindern das Zahnen zu erleichtern, 
hiermit zu empfehlen, indem auch mein 
Kindchen, welches beim Zahnen von 
heftigem Fieber und der ſo gefährlichen 
Kopfentzündung befallen, durch An⸗ 
wendung eines ſolchen Zahnhalsbandes 
ſchon nach 12 Stunden don allem 
Feber und Unwohlſein befreit wurde. 
Das vorhin ſehr geſchwollene und ent⸗ 
zündete Zahnfleiſch ward bald von den 
Zähnen durchbrochen und jede ernſte 
Befürchtung raſch beſeitigt. [1571] 
Stolzenburg bei Löcknitz. 
Fr. v. Lühmann. 


) In Breslau acht zu haben bei: 
A. Fuchs, Hofl., Schweidnitzerſtr. 49. 
Wilh. Zenker, Albrechtsſtraße 40. 
Adolf Levy, jr., Ring 48. 

3. Silberftein, Ring 56. „„ 
. Störmer, Apoth., Ohlauerſtr. 24/25. 
B. Neinelt, Schweidnitzerſtr. 53. 

B. Fiebach, Apoth., Triedrichſtr. 51. 


Rückerſatz d. Nervenkraft 


für Männer in allen 


— * * 
Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden ſein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 
SW., Tempelhofer Ufer 8, für 
2 Mk. discret in Couvert verſchickt. 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung zu haben i. d. Schlet⸗ 
ter ſchen Buchhandl., Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [1430] 


Ein Buch, a fl erlebt 
welches 68 An agen hat, 
bedarf wohl keiner weiteren Em⸗ 
pfehlung, dieſe Thatſache iſt ja der 
beſte Beweis für ſeine Güte. Für 
Kranke, welche ſich nur eines 
bewährten Heilperfahrens zur 
Wiedererlangung ihrer Geſundheit 
bedienen ſollten, iſt ein ſolches Werk 
von doppeltem Werth und eine 
Garantie dafür, daß es ſich nicht 
darum handelt, an ihren Körpern 
mit neuen Arzneien herumzuerpe⸗ 
rimentiren, wie dies noch ſehr häufig 
geſchieht. — Von dem berühmten, 
500 Seiten ſtarken Buche: „Dr. 
Airp's Naturheilmethode“ iſt bereits 
die 68. Auflage erſchienen. Tau⸗ 
ſende und aber Tauſende ver⸗ 
danken der in dem Buche beſproche⸗ 
nen Heilmethode ihre Geſundheit, 
wie die zahlreichen, darin abge⸗ 
druckten Atteſte beweiſen. Verſäume 
les daher Niemand, ſich dies vor⸗ 
zügliche populär ⸗medieiniſche, ! 
Mark koſtende, in W. Jacobſohn's 
& Comp. Buchhandl. vorräthige 
Werk baldigſt zu kaufen, oder auch 
gegen Einſendung von 10 Brief⸗ 
marken a 10 Pfg. direct von Richter's 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig kommen 
zu laſſen, welch' Letztere auf Ver⸗ 
langen vorher einen 100 Seiten 
ſtarken Auszug daraus gratis und 

franco zur Prüfung berſendet. 


dd 1 in Schwäche⸗ 
Sur Männer e 

zuverläſſigſter Nathgeber: Dr. 
Xavier, Bollfandige Befeitigung 
männlicher Schwäche⸗Zuſtände des 
Nerven⸗ und Zeugungs⸗Syſtems, 
durch erprobte und naturgemäße 
Mittel. Gegen Einſendung v. 60 Pf. 
Auch in Briefm.) an Friedrich Otto's 
Buchhandl. in Leipzig erfolgt Franco⸗ 
zuſendung in Couvert. 4835 


Das M. Grimmert'ſche Hübner: 
augen⸗ und Ballenpflaſter, wie elaſtiſche 
Hühneraugen⸗ und Ballenringe zu 
haben in der Galanterie⸗ und Leber: 


waaren⸗Handlung von 5255 
„ Gigas, 
vormals B. Schröer, 


Niemerzeile 24. 


Geſucht 


wird von einem intelligenten, 
cautionsfähigen Manne ein 
Bierausſchank von einer renom⸗ 
mirten Brauerei hier oder außer⸗ 
halb, zur baldigen Uebernahme. 
Adreſſen unter II. R. 7 nimmt 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. 1533] 


wird mit 6000 M. 


) nzahl. geſucht. 
erbittet man unter 2. 


[3976] 


Ein autes hieſiges Specereigeſchäft 


41 in den 


* 
güter in einem der beſten Kreiſe 
Schleſiens, ca. 1400 Morgen in hoher 
Cultur, prächtiges Schloß im Park, 
vornehmer Herrenſitz, iſt ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, bei 75 bis 
100 Mille Thlr. Anzahlung, wo möglich 
an einen vornehmen Herrn zu ver⸗ 


kaufen. Näheres unter A. B. 24 
[5252] 


genommen. 


Eine feine, herr⸗ 
ebaute und ausge⸗ 


illa in grö⸗ 


Eu 
ſchaftlich 
ſtattete 


ßerer Stadt Mittelſchleſiens iſt 


bei 8⸗— 10,000 Thlr. Anzah⸗ 


lung zu verkaufen. 


Näheres auf briefl. Anfragen 
unter Chiffre V. 3949, welche an B 
Rudolf Moſſe, Breit 


richten ſind. 


Ein ſchönes, gut gebautes Haus, 
12 Piecen mit maſſivem Stallgeb., 
Obſtg. u. Wieſe, an der Bahn, nahe 
an Schweidnitz, iſt ſehr Al für 
129,000 Mk., bei 3000 Mk. Anzah⸗ 
lung, bald zu verkaufen. 

Adr.: Schweidnitz, Trenkſtraße 1, 
in der Reſtauration. 5229 


% — 

In Carlsruh O.⸗Schl. 
iſt eine herrſchaftliche Beſitzung mit 
gegen 7 Morgen Acker, Garten⸗ und 
Hof⸗Fläche zu verkaufen per Adreſſe 
Rechts⸗Anwalt Korpulus in Ratibor. 


Eine Beſitzung 

in Hundsfeld, für einen Privatmann, 
wie zu gewerbl. Zwecken geeignet, be⸗ 
ſtehend aus herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, einem Seitengebäude, Stallung, 
einem eingezäunten, zwei Morgen 
großen parkartigen und vier Morgen 
uneingezäunten Garten ꝛc. iſt billigſt 
zu verkaufen. [3956] 

Off. von Käufern erbeten unter 
N. N. 33 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Als Ruheſitz. 


Meine Beſitzung, einige Mi⸗ 
nuten von Breslau, ſchönes 
Schloß und alten Park, beab⸗ 
ſichtige ich zu verkaufen. Nä⸗ 
heres unter Chiffre 2. 35 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. [3958] 
EEC ENERFEIEN, 
Yzerbältnifie halber find 2 Grund: 

ſtücke mit Garten im Innern der 
Stadt für 70,000 Thlr. bei 4000 Thlr. 
Anzahl. zu verkaufen. Ertrag über 
100 „000 Thlr. 5288 N 
Offerten übernimmt unter W. das 


Central Annoncen Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. 
Ein maſſiv gebautes [5233] 


Gaſthaus 


in einer Kreis- und Garniſonſtadt iſt 
bald zu verkaufen. Preis 7500 Thlr. 
Off. sub K. 3005 durch das 
Stangen ' ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Carlsſtraße 28, erbeten. 


Bahnhofs⸗Reſtauration 
J. oder II. Klaſſe. 


Wer einem intelligenten, cautions⸗ 
fähigen Manne eine ſolche zur Pach⸗ 
tung vermittelt, erhält am Tage der 
Uebernahme eine Proviſion von 200 
Mark. Gute Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. t i 

Offerten unter A. K. 8 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [1534] 


Mein hierorts am Ringe be: 
legenes Hotel iſt vom 1. April 
k. J. anderweitig zu verpachten. 
Nieſt, im October 1876. 
[1504] A. Aufrecht. 


+ 

Deſtillations⸗Verkauf. 
Mein in bedeutendſter Induſtrie⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens, auf frequenteſter 
Straße beſtgelegenes Haus, mit gut 
eingerichteter Deſtillation und Aus⸗ 
ſchank, beabſichtige ich, Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. [1574] 

Offerten unter Chiffre T. T. 29 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Gaſthaus 


in einer belebten Stadt wird zu pach⸗ 
ten und 1. Januar 1877 zu über⸗ 
nehmen geſucht. Offerten bittet man 
unter Chiffre A. L. poſtlagernd zul 
abzugeben. [1581 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
und Reparatur⸗Werkſtatt von 


HKöbner & Kanty 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfleſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchiben, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl⸗ und 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 4568] 


Glad-Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 


prämiirt 3974 


mit der goldenen Medaille 0 


ur RS (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
u empfiehlt vas Special⸗Geſchäft von 


— 


age 


ZN 


[4579] 


Die 
Schleſtſche Chonwaaren-Fabrik 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closetein richtungen, 
Schornstein- Aufsätzen etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Vertreter in Breslau II. Erhardt, 
Fiſchergaſſe Nr. 9. 


A. Dowerg, Gleiwitz (prämürt), 
Fabrik für ſchmiedeeiſ. Gitter und Gartenmöbel. 
(Gitter aller Art, ſchmiedeeiſ. Futterraufen ꝛc.) 


Specialität: Garten- und Grabgitter 
in geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. [1374] 


Hermann Straka. 


brunnen. 


Te 


2 4 
WENRINER 


"uassapeoılag pun uaaeempeiuojog ‘alyonuypns 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Hermann Straka 


Teltower Delicatess-Dauerrübchen 
Hermann Straka, am Ring, va Handlung. 
1 J. F. Krause, Gutsbesitzer in Teltow. u 
FranzösischeFleischwurst-Fabrik 
von P. Gendebien 


in Mühlheim am Rhein 


[3883] 


und deutſch⸗franzöſiſche 
Kammwollheerde 
Brechelshof, 


Poſt⸗ und Bahn Station. 


11372] 
Der Bockverkauf begannt den 11. Oetober d. J. Große 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be: 
wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener, tiefer Wolle. 
Beſichtigung auch von Nicht-Käufern jetzt wie ſpäter erwwünſcht. 


2 [} 
alavia, echte Holl. Plantagen - Cigarre, 
74er Ernte, mild und weissbrennend, ff. Qual., bester Ersatz für 
echte Havanna’s, per Mille 65 Mk. Probekisten à 200 Stück 13 Mk. 
gegen Nachn. Julius schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


Muster-Pensòes, Stiefmütterchen, 
in neueſten preisgekrönten Farben mit weißer und gelber Randfärbung 
offerire in kräftigen Exemplaren, das Schock zu 1 Mark. Jetzt auf Rabatten 
oder Gruppen verpflanzt, hat man zum Frühjahr den prächtigſten Flor. 


be Eduard Breiter, Roßgaſſe 2 c. 
Grünberger Weintrauben 


beſter Qualität, zur Kur und für die Tafel, verſendet 
zum Preiſe von Mark 4 à 10 Pfd. brutto poſtfrei 
gegen Nachnahme oder Franco-Einſendung d. Betrages 


Die Gartenbau-⸗Geſellſchaft 
zu Grünberg i. Schl. 


[4245] 


Schott, Mattbiasſtraße 28 2 


Breslau, S 


Sonntag, den 15. October 1876. 


Zum Schulenwechſel 


empfeblen unſere anerkannt 
aus beſtem Papiere vorſchrifts⸗ 
Sch gefertigten [5220] 
® * 
Schreibebücher, 
a 8 Bl. Canzlei, Dtzd. 0,40 
und 0,50 M., 
à 14 Bl. Canzlei, Dtzd. 0,70 
"Did. 1 M., 


und 0,90 M. 
à 16 Bl. Canzlei, 
Federhalter, Dtzd. von M. 0,10 
an, 
Bleiſtifte, Dtzd. von M. 0,10 an, 
Stahlfedern, Gr. v. M. 0,40 an, 
ſowie alle anderen Schulbedürf⸗ 
niſſe u. Zeichnen⸗Materialien 
als Reißſchienen, Neifbretter, 
Winkel, Zeichnen ⸗ Papiere, 
Kreiden, Neißzeuge ꝛc. ic. zu 
den billigſten Preiſen. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papier⸗Handlg., Nicolaiſtr. 12. 


Alle m 


Arten Costume 


sowie Gesellschafts-Roben werden 
nach der neuesten Mode zu soliden 
Preisen gefertigt. Auch werden 
Kleider zum Selbstanfertigen zu- 
geschnitten und vorgeheftet bei 
Emmeline Lange, Neue 
Taschenstrasse 29, 2. Etage. 


1000 Coupons geftictte 

Streifen (e 
und Einſätze, a 4% Meter von 75 Pf. 
an, empfiehlt als Gelegenheitseinkauf 


S. Jungmann, Reuſcheſtraße 64. 
Muſter nach auswärts franco. 


Glas u. Porzellan 


für Reſtaurants u. billigen art: 
— 8 2 aſchen 
Schaufenſter⸗ Ind oale 
Specialität: Flaſchen und Cylinder. 
child er in Porzellan, 
Glas und Blech. 
Stammkuffen auch mit Photographie. 


Carl Stahn, Ken. 
Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
3973] M. G. Schott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


Flügel u. Pianinos 


unter Garantie in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, par terre. 
Kopfwaſchpinſel 


1 empfiehlt [5278] 
Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Eiſerne Geldſchränke, 


bon 55 Thlr. an, gut gearbeitet, äußerſt 
billig, zu verk. Kloſterſtr. 82, E. Ber⸗ 
ger. Illuſtr. Preiscour. verſ. fr. gratis. 


En gros. 
5 Für 4575] 
Nähmaſchinen Händler ! 
Nähmaschinen 
aller Syſteme; vorzüglichſtes Fa⸗ 

brikat zu billigſten 


Fabrikpreiſen. 


Alexander Mandowsky, 
Ning 43, 1 Treppe. 


Ein eompletter, fait neuer 


Malzaufzug 
(durch 4 Etagen) iſt zu verkau⸗ 
fen. Derſelbe kann Hummerei 24 
beim Mälzermeiſter Gnörich be⸗ 
ſichtigt werden. [3969] 

Breslau, den 12. Octbr. 1876. 


Vacuum⸗Verkauf. 


1 kupferner Vacuum ⸗ Apparat in 


Kugelform, 6° Durchmeſſer mit Doppel⸗ 


boden und Doppelſchlange, Dom und 
der completen Armatur, ſteht billig u 
verkaufen 1593 

Diefer Apparat hat nur 5 Cam⸗ 
pagnen gearbeitet und iſt demnach ſo 
gut als neu. 

1 neuer kupferner Vacuum in Kugel⸗ 
form, 5“ 3“ weit mit Doppelboden u. 
2 Schlangen, Dom und completer 
Armatur, wird ebenfalls billig abge⸗ 
geben. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter A. B. 19 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung abzugeben. 


Firmenſchilder in Zink fertigt 
C. Waldhausen, Graveur, 
[3953] Blücherplaz 2. 


| Wiessner-Langenhahn, 
\ ; jest Bahnhofſtr. 18, 
empfiehlt Pianinos, Streichinſtru⸗ 
mente und Darmſeiten. 3968] 


Möbel! 
"Spiegel und!! 
!"oliterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen reifen empfieblt [4009] 


Siegfried Brieger, 


etzt Kupferſchmiede⸗ © 
2 5 = ſtraße 24. 24. 


E Möbel, 2 


E reell, ſolid! Zu 

eine beſten Erzeugniſſe von Tiſch⸗ 
ler: und Tapezier-Arbeiten werden 
um dieſelben annoncirten Preiſe wie 
in den ſogenannten Ausverkäufen 
unter Garantie abgegeben in der 
Möbel: Fabrik - Niederlage Neue 
Taſchenſtr. 16, Hochpart. u. 1. Etage. 


. Silbersiein. 


Auch ſtehen 3 Zimmer ae 
5: 


Möbel zum Verkauf. 5 


3 Spiegel! 


aller Größen, Gardinenbretter reicher 
Auswahl zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
H. W. Meyer, Kupferſchmiedeſtr. 40. 
Soeben empfing ich neue Auswahl 
0 von Florentin. 


Marmor⸗ 
Kunſt⸗ 
gegenſtänden, 
als: Kannen, 
Vaſen, Frucht, 
Blumen-, Viſi⸗ 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ und 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken. 
Ebenfalls empf. 
ich ſehr feine Fi⸗ 
guren v. Elfen⸗ 

— beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
Fach ſchlagende Reparaturen und 
einigungen. [3319] 
F. &nerucei aus Italien. 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 
Friſche 32391 


Zander, Hechte 


und die beliebten, kleinen 


Bratzander 


offerirt von neuen Zuſendungen 


Hermann Kossack, 


Nikolaiſtraße 16. 


Pommersche Gänsebrüste, 
Westph. Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Gothaer Sardellen-Leberwurst, 
Schömberger Würstchen, 
Oppelner Würstchen, 
Frankfurter Würstchen, 


Gothaer Knackwürstchen, 
Astrachaner Caviar, 
Elb-Caviar, 
Elbinger Neunaugen 
in grossen und kleinen Fässchen, 
Russische Sardinen, 
Italienische Compot-Melange, 


Catharinen-Pflaumen, 
Türkische Pflaumen, 
bei 5 Pfd. à 25 Pf., bei 25 Pfd. 
a 23 Pf., bei 50 Pfd. a 22 Pf., 
Amerikanische Aepfelspalten, 
Tyroler 


und Italienische Aepfel, 
d. Pid. 25 Pf., bei 25 Pfd. à 23 Pf., 


Feinsten Tehlesischen 


IiGarten-Honig!! 


Vanille 
von frischer Ernte, die Schoote 
25 Pf., 35 Pf., 40 Pf., 70 Pf., 80 Pf, 
Feinen russ. 


Souchong-Thee, 
das Pfd. 2,50, 3,00, 4.00 bis 10 M., 


Staub-Thee 


aus den besten Thee's, d. Pfd. 1,50 M., 
Kaffee's 
das Pfd. 1,00, 1.10, 1,20 bis 1,80 M., 
Gebrannte Kaffee's 
in gutem Geschmack, 
das Pfd. 1,30 und 1,50, M., 
Dampf-Mocca-Melange Il., 
das Pfd. 1,80 Mk., [5261] 
i Echte 
7 7 
!!Feigen-Kaffee's!! 
unentbehrlichzweinem guten Kaffee, 
das Pfd. 70 Pf. N 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Himbeer: Saft 
und Preiſelbeer⸗Saft 


in ſchöner, gehaltvoller Waare ix 
abgnarhen [1546] 
enburg i. Schl. F. Cohn. 
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[5200] Neudorfſtraße 11. 


Eb-Kartoftein, 


votz. ſchön, à 2 M. 80 Pf., liefert fr ind 
Haus Theodor Rudolph, Lehmd. 46. 


Kaspiſche 
Weben 


ur Bepflanzung ſandiger Plä 

upſiehln 748 ock mit 925 Pf. 16 

Bahnhof Vreslau [5046] 
. Kober, Sigeraner Gärtnerei, 
Breslau, Fürſtenſtraße. 


Alpenpflanzen. 


Colleetionen. lebender Alpen. 
pflauzen zur Cultur vor dem Fenster 
und auf Steingruppen, in charak- 
teristischen Arten, wie Edelweiss, 
Saxifragen, Semperviva, 25 Spee. 
für 16 Mark, 50 Spec. für 31 Mark 
inel. Verpackung und Culturan- 
Weisung durch 1397 

R. Fritze, Rybnik Oberschl. 


Weißbuchen⸗Stämme 


5 9—20 Zoll BE eb billig 


13970] Holde ung, Mebigaſee tig 


ine Dame w. 2 ſehr kl. reiz Pinſcher 
in gute Dune zu verk. Gellhorn⸗ 
Ee Nr. 7, 1. Etage, grade aus. 


er Bockverkauf in der Stamm⸗ 
See Nitſche bei Alt⸗Boyen 


Für 1 Dane Mäntel: 


Geſch. ſuche ich z. Neuj. b. hoh. Geh. 


Reiſend en > ace 


Brauch e. 


E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


den... vorzüglicher ch 1 Küfer U. 1 Deſtillat. 


w. bei u Geh. fof. engagirt d. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42 Ohlauerſtr. 42. 


Für , Modew.⸗Geſch. Geſch. 


l igt. Verkäufer 
bei 4— 2 15 Gehalt. 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Bei 800 Thlr. Gehalt 


ſuche ich z. 1. Januar er. f. e. Engros⸗ 


eee 


nen 
sun, N eiſenden. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


1 Commis, Speeeriſt, 
befähigt, kl. Neiſen zu machen, ſo⸗ 
wie 1 Commis mit ſchön. 
ſchrift finden ſofort vortheilh. Enga⸗ 
gement d. E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Sir Kohlen⸗Engros⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich zum mögl. bald. Antritt 


b. ca. 800 Thlr. Geh. 
1 Disponenten, 


welcher d. dopp. Buchführung mäch⸗ 

Auch Kenntniß der Branche er, 
wun 5 jedoch nicht Bedingung. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Volontäre u. Lehrlinge. 


1 für Bank⸗ 


beginnt am 16. Oetober. 3 Colonial⸗ Engrose 

5 kommen zum Verkauf: 3 Manufactur⸗Engros⸗ 

1. Böcke der altbekannten Orig.⸗Ne⸗[3 * Specerei-, Tab. u. Cigarren⸗ 
grettiheerde. “don 60 bis] 2 „Getreide u. ruſſ. Producten 3 
200. Mark excl. ven. 2 Band: u. Weißwaaren⸗ E 

2. Böcke der durch An 125 aus Ram⸗ 3 Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
bouillet und Videvilfe gegründeten 2 * Move: und Leinen⸗ 8 
Orig.⸗Rambouillet be. Preiſe 2 Papier⸗Engros⸗ u. Detail- 
von 100 bis 300 5 3 Eiſ.⸗„ Stahl- u. Kurzwaaren:| & 

3. Die, entſtanden as Kreuzung |2 = Leder⸗Engros⸗ 8 

Böden Orig.⸗Nambouillet⸗] 2 = Speditions-, ee 2 
e und dazu geeigneter edler! = Strohhutfabrik⸗ 2 
ai Daten, Preife von 90]! = Aſſecuranz⸗ 
300 Mar - : en uen⸗ u. Farbewaaren⸗ 

4. cke engliſcher Fleiſchrace, aus 2 „ Tuch ⸗Engros⸗ 

. di alias 5 Glier Hamp⸗ werden ſofort alter gen Bedin⸗ 
ſhirecown, ge 28 0 eIOME. | gungen geſucht durch 5263 

Stallgeld pro 3 1 5209 1. Ri 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Ei ach ucht Stell. als] ein 
ef erin ame 40 Führung | 6 


1 bei Kin älteren 

nter Z. Z. 30 

0 Ra d. Wal 310 [3942] 
Eine tüchtige 


Direetriee, 


5 in Damenputz und Weißwaaren⸗ 
ection geübt iſt, kann ſich da 


en. bei J. E. Plbtgetes 
orkowsky 
i atibor, 
Damenputz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Confections⸗Handlung. 


me 


Inländische Fonds, 


Amtlicher Cours, 


42, 
Ichter, „Sweats; u. 


1 Buchhalter, 


welcher in Fabrik⸗ oder Engros⸗ 
Ai en conditionirt hat, w. für 
00 ehr größeres eſchäft bei 
bir. Geh. per 1. Novbr. 
oder 9 engagirt durch 
Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Wir suchen für unser Bres- 
Iauer Bureau einen Buech- 
halter mit guten Referenzen. 

[5137) Engel & Co., 

Berlin, 187 Friedrichstr. 


Ein Reiſender 


mit guten Referenzen wird für ein 
. it geſucht. Gef. Off. unt. 
d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Re- & 


] Herrſchaft; 


Solcſſches Central⸗ l für ſtellenſuchende Für A e Jaa 0 hu ! 
Handlungs gt chilfen, 
Breslau, Albre aße Nr. 4 


[3957] 


Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perfonal. >» Straehler. 


Ein Student theol. ev. 
wünſcht eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle zu übernehmen. Offerten |} 


werden erbeten unter 6337 poſt⸗an die 


lagernd Bunzlau i. Schl. [5270] 


Ein in der Weinbranche 7 Jabre 
lang thätiger 11583 


ſucht per 15. November Stellung. 
dr. sub L. P. 300 poſtlagernd 
Ratibor. 


Ein junger Mann, Chriſt, militär⸗ 
frei, mit der Deſtillation auf war⸗ 
mem und kaltem Wege vollſtändig 
vertraut und dem die . 5 Mandi 
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung in 
einem größeren Deſtillationsgeſchäft. 
ler dürfte ſich für's praktiſche 
Fach ſowie für die a, und das 
omptoir eignen. Gef. Offerten be- 
liebe man an Herrn A. Heinzel in 


Jauer einzuſenden. [4003] 
ür eine Lederhandlung en gros 
wird per 1. Jan. 1877 ein mit 


Branche und Comptoirarbeiten voll⸗ 
ſtändig vertrauter junger Mann 
sn guten Gehalt geſucht. 

fferten sub L. N. II. durch die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. erbeten. [3870] 


das ſpr. Commis plac. jederzeit 
ch 


H. Hannig's Wwe. in Leob⸗ 
ütz. 1 M. z. S Radantw. beizuf. 


op mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen Commis 

Off. unter E. I. 42 in den Briefk. 
der Exped. der Bresl. Ztg. [3987] 


Ein Bautechniker sucht 
Stellung oder passende Privatbe- 
schäftigung in einem hiesigen Bau- 
geschäft; derselbe empfiehlt sich 
auch zur Ausführung meien 
Arbeiten. Gef. Off. sub A. Z. 22 
durch den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein Ziegelmeiſter, [3995] 
der die Fabrikation von Mauer⸗ und 
Dachziegeln und Drainröhren, auch 
die Conſtruction verſchiedener Oefen 
8 ſucht eine Stellung von 1 
bis 1½ Million; im Rechnen und 
Schreiben pollſtändig bewandert; 
Caution nach Uebereinkommen der 
letzte Stellung 10 Jahre. 
Antritt zum 1. Januar 1877. 

Off. bitte gerälligfti in der Exped. der 
Bresl. Z. unter K. S. 38 niederzulegen. 


* 

Ein Brauer, 
unverh., tüchtig und nüchtern, findet 
nur bei perſönl. Vorſt. gutes Unter⸗ 
kommen bei Louis Altmann in 
Miechowitz OS. [1586] 


Oberkellner, Sit 


kellner, Kellnerburſchen, Köche, Köchin: 
nen, Kellnerinnen und Dienſtboten 
aller Branchen, empfiehlt ſtets Frau 
Becker, Altbüßerſtraße 14. a 
ſuchende melden ſich. [3994] 


Perfecte 


Köchinnen, 


feine Stubeumädchen ſucht (3998 
Fr. Auras, Friedrichſtr. 8. 


Ein, königlicher gelernter Jäger der 
Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der 
Praxis, dem die beſten Referenzen 
zur Seite eben, ſucht 15 3 
als Fo Off. u r. 71 
. der Brel. . 5 a 


Den HH. Gutsbeſitzern ne. 


weiſe ich jederzeit 


Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira⸗ 
in nach und bitte ich, ſich bei 

edarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Anſprüche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an wi — 
den zu wollen. [4959] 

Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Geſucht 
für Sortirung von 
Lumpen ein damit genau 


vertrauter Mann unter günſti⸗ 
25 Conditionen. Adreſſen sub 

3952 an Rudolf 0 in 
Breslau erbeten. [5214] 


Ein unverheiratheter herrſchaftl. 


melde ſich ſofort bei 3997 
Auras, Friedrichſtr. 8. 


Fi mein Producten⸗ u. ruſſ. Lein⸗ 
faat⸗ ⸗Geſchaft ſuche zum baldigen 
Antritt einen Lehrling. 4000 
Peter Keidana, Herrenſtr. 28. 
Zur möglichſt ſofortigen Antritt 
ſuchen wir für unſere Lederhand⸗ 


lung en gros einen Lehrling. 
Gebrüder Lemberg, Neuſcheſtr 25; 


Für meine Band- Handlung. juche 
ich zum baldigen Antritt einen 


Lehrling 


unter ae 1 8 [1573] 
J. S. Ollendorff, Sagan. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Rigg 56, im Vorderhauſe, iſt eine 
ohn. zu 150 Thlr. bald zu verm. 


Ein Zimmer bald au vermiethen 
Nikolaiſtraße 23, 3. Etage. 

E 

mn 


= Kloiteritraße 10 


— 


eine Wohnung für 360 Thlr., 1 Et. 


Gartenſtraße 350, 


vis-à-vis von Liebich, iſt die erſte 
Etage und Hochparterre, mit Gas 


und Waſſerleitung verſehen, zu 
Oſtern 1877 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt durch den 
Haushälter im Mangelkeller. 


Gartenstraße 9 


1 eine herrſchaftliche 
1. April 


pril 1877 zu vermiethen. 192701 


BVureaux 


oder Wohnung 
f nd 3—4 Zimmer Ring 32, 
1. Etage, zu vermiethen. 


Die halbe 2. Etage, 


ſehr ſchön gelegen, beſtehend aus drei 
Stuben, Alkove, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
und Mädchenkammer, Keller⸗ und 
Bodengelaß, mit Cloſet, Gas⸗ und 
8 iſt per bald oder 1. Jan. 
. Friedrichſtr. 100 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Ohlauer⸗Stadtgr. 20 iſt ein ein⸗ 
fenſtriges Zimmer mit Cabinet, möbl. 
od. unmöbl., bald oder 1. Nobbr. zu 
verm. Nah. daſ. 3. Etage, links. 


Ring 16 


iſt die zweite Etaße per 1. e 
1877 zu verr vermiethen. — B ³⁸ 


Ming 


3 sun find a per 
April 1877 zu vermiethen. 
1 Naberes parterre. [3952] 


Herrſchaftl. Wohnungen 


im erſten Stock mit Waſſerleitung 
und Cloſet ſind ſofort zu be⸗ 
ziehen 

Sonnenſtraße Nr. 14. 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern für 7 M. 
zu vermiethen. [3973] 
Näheres bei Birkenfeld. 


Carlsſtraße 1 — 


ein großer Laden ne 18 = 15 
vermiethen. 

Renovirte Wohnungen Te 
zu 100 und 90 Thlr. mit Waſſerl. an 


ruhige Leute zu verm. Kloſterſtr. 35. 


Freiburgerſtraße 7 


iſt das Hochparterre, 6 Zimmer, Ca⸗ 
binet und Badezimmer, mit allem 
Comfort eingerichtet, zu vermiethen. 


Für 250 Thlr. 


iſt eine helle und freundliche Woh⸗ 
8 von 5 Zimmern bald oder per 
Januar 1877, Freiheitsgaſſe 2, 
dich an der Gartenſtraße, an u e 
Miether zu vermiethen. [5253 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Gers e Feldſtr. 11d iſt ! 1 herrſchaftl. 
ohnung für 450 3 AN! ort 
zu beziehen. 3972 


Ein unmöbl. gr. Zimmer, 05 ug 
zu verm. Neuſcheſtr. 16, 2 Tr 


Eine halbe 1. Etage, beſtehend aus 
5 Piecen, Entree, Cloſet und 
Waſserleitung nebſt Zubehör, zum 
1. Januar 1877 für 210 Thlr. au 4 


ziehen Neue Junkernſtr. 28, 
Leſſingſtraße Nr. 7 
iſt der 1. Sto r ß 3980 
Margarethenſtraße Nr. 32 
ſind d Mittelwohnungen zu vermielhen. 1 


— 


Januar elegante Wohnungen ® 

2500 bis 900 Mark zu vermiethen 
. Simon, 

[3848] Maurermeijtek 


Zu vermiethen 


und Oſtern 1877 zu beziehen 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9 1 Ha 
der 2. Etage. Näh. daſelbſt. 3130 


ine Wohnung im 3. = ſof, 1. 
vermiethen Friedrichſtraße 57 


Ein elegante 
Quartier 


mit 5 Zimmern, Küche, Ba 
Cabinet ꝛc., ſchöner Ausſicht, an? 
Promenade, iſt vom 1. Januar 1 
ab anderweitig [5262 


zu vermiethen. 


Näheres durch die Annoncen ⸗Ex 
dition von Haaſenſtein & Vog 
hier, Ring 4, unter II. 22442 zu 
fahren. 


Eine berrihaftlice 
Wohnung 


im 1. Stod, 
beſtehend in Entree, 7 Zim⸗ 
mern, 2 Cabinets, Badezim⸗ 
mer, Küche, Mädchentammer 
und > jonftigem Zubehör, iſt vom 
1. Januar 1877 ab zu ver⸗ 
miethen Kleinburgerſtr. 45. 
Gas: u. Waſſeĩrleitung. Garten. 

Kann ev. ſchon den 1. Decbr. 
1876 — werden. [5203] 


Gartenstraße 10a 
iſt das Hochparterre nebſt Stallung 
ſofort zu vermiethen. [3967] 


Eine herrſchaftliche Woh 
nung, neu renovirt, it 
erſten Viertel der Albrechts 
ſtraße, iſt ſofort oder per eritel 
Januar zu vermiethen. Nähe 
res Ring 47 im Laden. [180% 


Ein großer 
Lagerkeller, 


hell und trocken, iſt im Speicher Hof 
teiſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 1 

Näheres im Bureau der Schleſ⸗ 
Centralbank, Neue Oderſtr. 10. 4922 


Geſchäfts⸗Local. 


Der in meinem Haufe auf det 
Schweidnitzerſtraße gelegene Laden il 
zum 1. April 1877 incl. Keller, Boden 
raum und Remiſen unter günſtiger 
Bedingungen anderweitig zu vermie 
then oder auch Jas Grundſtück zu 
verkaufen. Wegen ſeiner vortrefflichen 


-JLage eignet ſich dieſes Local zu 


jedem Geſchäft. 


Striegau, im October 1876. 
[5197] B. W. Reimann. 


Böden und getheilte Remiſen 


d Neue Oderſtraße ſofort 
Schleſiſche ee für Landwirth 


u vermiethen. [4923] 
ſchaft und Handel in Lig. 


Breslauer Börse vom 14. October 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 
Amtlicher Cours. 


Verantwortlicher Medacteur: 


* 


Carl-Ludw.-B. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours. 


* 


e eee Br.-Schw.-Frb. la 73,25 G Lombarden ...|4 130,50 @ ult. 130,50 B 
8 Anleihe 4 91 W nene 97,20 B Obselil. ACDE. | 3% 135 50 G Oest-Franz-Stb. | 4 * ult. 460 bz 
8t.-Schnldsch... 3 do B.. 32 — Rumän. St.-Act. 4 | 15 bz — 
Pros.Präm.-Anl. |: 97 138 13⁸ 5 R.-O.-U.-Eisenb 4 109 B do. St.-Prior. 8 — — 
Br Bed. Obl. 4 do. St.-Prior. 5 111,25 B Warsch.-W. StA 4 — — 
4% 100,75 B Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 * — 
3001 pid. altl. 3 2 85,60 & 55 bz do. 8t.-A. 5 — i 2 
do. Lit. A. 352 — )72J27é] ͤ TERN STR TANTE do. Prior. — — 
de altl . 4 90,80 B inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 8 = 
455,10 b Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — = 
e 45 e Freiburger 4 90,50 B Mährisch - Schl. 
do, Lit, B. |3 2 do. FRA 968 Centralb.-Prior. 5 — — 
„do 4 rer do. Lit. J. 16 91,15 bz Bank-Aatien, 
do. Lit. C....|4 | 1.9585 B do. Lit. K. 35 91,15 ba Brel. Discontob. 4 | 69 = 
do. = I. 95 G 99,15 bzB do. Maklerbk.\4 | — — 
. de 4% 102 bz Oberschl. Lit. E. 50 85,50 8 do. M.-Ver.-B. 4 — — 
do. (Ranch 4 1. 95,15 B do. Lit. O. u. D 26 do. Wechsl.-B. 4 | 74,50 B — 
ER II. 95 B 40. 1873 91,25 B D. Reichsbank 4 — — 
45. — 47 — do. 1874. 10 98,25 B Ostd. Bank fr.. a 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,70 6 do. Lit. F 4 8 bzB Sch.Bankverein |4 89 bz = 
Rentenhr. Schl. 4 | 9815 bz do. Lit, G 430 9,50 B do. Bodenerd. 4 | 95,50 B 2 
do. Posener 4 | — 40. Lit. H 44 10165 B do. Vereinsbk.|4 | — — bad 
ak Fre Biliie 4 10 — e ge 42 RER 90 B Oesterr. Credit 4 251 C | ult. 250,50 à 1,50 
„65 Brieg Neisse — 
sa, ned. Url. 47 94,50 0 do, Wilh. B. 5“ 102,50 @ Industrie- Actſen. 
do. 5 100,25 B R.-Oder-Ufer . 5 100,25 6 Bresl. Act.-Ges. 
geh Pr.-Pfabr. 5 — für Möbel 4 — — 
Sächs. Rente. 3 71,20 B Wechsel-Course vom 13. October. | do. do. St.-Pr. 4 — — 
£ | Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,50 bz do. Börsenact. |; 4 — — 
g 5 do. do. 3 2M. 168,50 6 an Ei 1 — Pr 5 
rs. 2 kS. — 2 enb.- — 5 2 
Ausländische Fonda. %. do. 22m. e = 
Amerikaner 5 — S L en 2 [k. | 20,415 bzB J Donnersmarkh.| 4 — =. 
Italien, Rente. |5: | — do. 2 |3M. 20,35 bz Laurahütte.... 4 73 6 ult. 72,75 à 3,25 
Vest. Pap.-Rent. 4% l — Paris 100 Tim, 3 [kS. | 81,15 0 Moritzhütte ... 4 — 15 6 
do. Silb.-Rent. 4½% 56,25 6 do. do. 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 29,50 G — 
do, 2 5 100,25 0 e 2 265 B Oppeln. Cement 44 — — 
er 1864| — — Wien: 100 fl 164 6 Schl. Feuervers. 4 — 740 B 
Po Ada Fi. 4 67,25 B do. do. 162,50 G do, Immob. I. 44 — Re 
do, Flandbr, 6 — — do. do. II. 4 — = 
do. do. — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 76,50 6 — 
Russ. Bod. -Crd. 3 83,20 B Ducsten ...... do. Zinkh.- A. 4 Eu 79,90 B 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — 89 B 
Oestr. W. 100 fl. 165,50 bzG Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44 6 
100 8.-R. | 264,50 bzB Vorwärtshütte, |4 — 12 G 


Preise der 


Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
— — mm An 
höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. hedrigst 
A\BIAIBITAISIMIATAIATA] A 
Weizen, weisser. 19] — [17 |% | 21 | 10120 | 10 # 17 | 504 16 70 
do. gelber... 18 50 17) 60120 | — 1 19 | 20] 16 | 704 ı6 | 50 
Roggen neuer.. 18 — 17140 | 16 1 804 16 ! 50 8 16 ! 207 15 | 80 
Gerste neue ..... 15150115 10 151 — 1470 | 14 | 10} 13 | 50 
Hafer neuer ..... 15 — 1470 14 501143014 — 1390 
Erbsen 1870118110 11740116 50 16 1011480 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto, 

4 * 
h FEN = 2 29 68 2350 
We i 30 50127 — 421 — 
Sommer-Rüb sen. S 29 2525 1119 — 
a 26 5024 — 19 — 
rr es ann ee 262524 — 1211 — 


Heu 3,00 —3,30 Mark pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 36 0038,00 Mark 


pro Schock à 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 15. October. 
Roggen 156,00 Mark, Weizen 195,00, Gerste —, Hafer 139,00, 


Raps? 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spirltus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 47,50 bzB, 46,50 6. 


Zink: unverändert. 


Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


315, Rüböl 69, 50, Spiritus 46, 80. 


